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mMn des MMlMMNM mwm
Staatssekretär Kellog für den Weltfrieden

Washington , 1 . Okt . Bei der heutigen Eröffnung des
Kongresses der Interparlamentarischen Union begrüßte
Staatssekretär Kellog die 400 Delegierten von 38 ver¬
schiedenen Staaten im Namen der amerikanischen Regie¬
rung und erklärte : Die Anwesenheit so vieler Vertreter
von sich selbst regierenden Völkern beweise , mit welcher
Aufmerksamkeit sich die Welt mit den Fragen der Selbst¬
regierung beschäftige. Nichts könne für die Förderung
der friedlichen Ideale anregender fein, oder dem Frie¬
den mehr dienen , als daß die Mitglieder der verschie¬
denen Parlamente zusammen kommen , um ihre Ansichten
über die Frage des Weltfriedens auszutauschen. Dies
sei Jahrhundertelang der Traum der Staatsmänner ge¬
wesen . Man müsse die Völker lehren , sich in friedlichen
Eedankengängen zu bewegen und sie müßten einsehen ,
daß es zur Erledigung internationalere Streitigkeiten
bessere Mittel gibt als die Zusallsentfcheidung des Krie¬
ges . Kellog führte weiter aus : Ich bin kein Schwarz¬
seher und habe unbedingtes Vertrauen auf die Einsicht
und die Vaterlandsliebe aller derjenigen Völker, die ihre
bewundenswerten Einrichtungen bis ins 20. Jahrhun¬
dert bewahrt haben . Aber ich kann nicht blind sein ge¬
genüber den Kräften , die am Werke sind , um das ord¬
nungsmäßige auf der Wahl durch das Volk beruhende
Regierungssystem zu zersetzen und eine Klassentyrannei
aufzurichten.

*
(Eigener Funkdienst)

Washington , 2 . Okt . Der Begrühung der Jnt «rparlam *en-
tarischen Union durch Staatssekretär Kellogg folgte die Wahl
des Präsidenten , die aus den Senator Kenlev fiel . Anschlie -

* Reichstagspräsident Löbe über Europa
hend erstattete Baron Adelswaerth den Bericht über die
Finanzlage und forderte die Delegierten auf , sich auch bei
ihren Regierungen und dem Völkerbund für die Ausarbeitung
der gemeinsamen Resolution einzusetzen . Am Schlüsse seiner
Ausführungen gedachte er des Völkerbundes und verglich seine
Ziele mit denen der interparlamentarischen Union . Er kam
schließlich zu der Schlußfolgerung , dah die Arbeiten des Bun¬
des an der gleichen Linie liegen , wie die Tätigkeit des Welt¬
parlaments . Alsdann betrat

Reichstagspräsident Lobe
unter demonstrativem Beifall die Rednertribüne . Er sagte
dem amerikanischen Volke zunächst Dank für die Dienste, die
es an Deutschland geleistet hat und fuhr fort : „Wenn auch
das Urteil über den Dawes -Plan in Deutschland uneinheitlich
ist , so besteht doch Einigkeit darüber » dah er endlich die Ge¬
waltakte durch eine Rechtsgrundlage ersetzt hat , dah dadurch
die Währung stabilisiert worden ist und somit auch andern
Völkern geholfen wurde . Deutschlands Lage ist im Augenblick
durch zwei Eestchtsvunkte bestimmt : Politisch beabsichtigt das
Reich Schiedsverträse abzuschließen , deren größter und wich¬
tigster Teil in der kommenden Woche in Locarno verhanldelt
werden soll, und dessen Abschluh dringend erwünscht ist . Als
Grundlage der Neuorientierung obere betrachtet Deutschland
die allgemeine Abrüstung . Deutschland selbst ist vollkommen
entwaffnet und es könne nichts besseres wünschen , als dah
Präsident Collidge mit seinen BestrebungeU vollen Erfolg hat .

Abschliebend besahte sich Löbe mit der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
Amerika auch in wirtschaftlicher Beziehung bahnbrechend für
die Welt sein werde.

Me WMMrPhW für die Semten
Berlin , 1 . Okt. Der Reichssinanzminister empfing heute

nachmittag Vertreter der Beamtenspitzenorganisationen , die
ihre Wünsche hinsichtlich der Beamtenbesoldung vortrugen
und eine Erhöhung der Bezüge besonders der gering Besolde¬
ten, als unabweisbar bezeichneten. Am 15. Oktober bezw .
am 1 . November v . I . wurden die Beamtengehälter das letzte
Mal festgelegt, wobei die Borkriegsgehälter die wesentliche
Grundlage der Neufestsetzung bildeten . Seit dieser Zeit haben
die Beamten zweimal den Versuch gemacht , eine Aufbesserung
™

Ies
..

^ Haltes durchzusetzen , doch wurden die entsprechenden
Anträge von der Regierung und auch vom Parlament abge-
lebnt mit der Begründung , daß eine Belastung des Etats nicht
möglich sei . Inzwischen hat sich die wirtschaftliche Lage der
Beamtenschaft, wie die obengenannten Organisationen be¬
tonen , nicht gebessert , vielmehr ist mit dem in den letzten
sechs Monaten erfolgten Anwachsen der Teuerung auch zwei¬
fellos eine Verschuldung der Beamtenschaft bis in die mitt¬
leren Gruppen hinein erfolgt . Die Beamten hatten deswegen
vor einiger Zeit den Antrag auf die Gewährung einer Ent -
Ichuldungszulage gestellt, der jedoch abgelehnt worden war .
Die Stimmung unter den Beamten ist im Augenblick erbit¬
tert . da weite Kreise, namentlich die unteren und mittleren
Beamten nicht in der Lage sind , sich für den Winter mit Koh¬
len, Kartoffeln usw . einzudecken .

Dem gegenüber erklärte der Reichsfinanzminister unter
ausführlicher Darlegung der wirtschaftlichen und Finanzlage

Reiches, daß eine Erhöhung der Bezüge der Beamten keine
^ rsierung ihrer Lebenshaltung bringen würde , da bei einer
Gehaltserhöhung auch ein Steigen der Preise zu befürchten
sei. Die deutsche Wirtschaft befinde sich zurzeit in einer schwe¬
ren Krise, die durch die Kreditnot und den stark zurückgegange .
nen Absatz bervorgerufen worden sei . Eine generelle Er¬
höhung der Beamtengehälter würde eine Belastung der Wirt¬
schaft bedeuten , die nach allgemeiner Ansicht nicht zu ertragen
sei. Die Steuerleistungen sowohl der Arbeitgeber wie der Ar¬
beitnehmer seien an der Grenze des möglichen angelangt . Die
allgemeine wirtschaftliche Krisis habe es mit sich gebracht, dah
im letzten Halbjahr die Steuern außerordentlich schleppend
eingegangen seien, und man müsse ganz allgemein ein Er¬
lahmen der Steuerkraft feststellen . Unter diesen Umständen
könne man es nicht verantworten , den Haushalt des Reiches
3» belasten, ohne die Aussicht zu haben , die entstehenden Mehr¬
aufwendungen wieder hereinzubringen . Es müsie zudem auch
vom Staat dafür gesorgt werden , dah alle verfügbaren Mittel
der Wirtschaft zuflieben, um eine Gesundung des Handels
und der Industrie zu ermöglichen. Eine allgemeine Gehalts¬
erhöhung der Beamten würde lobnpolitisch die Folge haben ,
dah die privaten Arbeitnehmer ebenfalls mit Lohnforderun¬
gen an die Unternehmer berantreten und eine solche Mah¬
nahme mühte die im Gange befindliche Preissenkungsaltion
der Regierung zunichte machen . Außerdem würden dann mit

demselben Recht die Rentner , Kriegshinterbliebenen usw . eine
Erhöhung ihrer Bezüge verlangen . Der Reichsbankpräfident
habe die Reichsregierung in einem Schreiben ersucht , alle
Kreise auf den Ernst unserer Wirtschaftslage hinzuweisen.
Eine Erhöhung der Beamtenbczüge würde nach dem Stand¬
punkte des Reichsbankdirektoriums geradezu als ein Unglück
angesehen werden müssen . Die Rcichsregierung könne daher
in llebereinstimmung mit der Mehrheit der Länderregierungen
eine Aufbesserung der Bezüge nicht verantworten .

Hieran schloß sich eine Aussprache an , in der die Vertreter
aller Beamtengewerkschaften das Wort ergriffen . Es wurde
besonders betont , daß die Beamtengehälter , wenn man den
Inder für den Oktober 1924 mit .der jetzigen Preisrichtzahl
vergleicht, bei weitem nicht mehr ein Realeinkommen darstell¬
ten , wie es vor 11 Monaten der Fall war . Die Kaufkraft
der Beamten sei wesentlich gesunken, und diese Tatsache wirke
sich nicht unwesentlich auf die gesamte Wirtschaftslage des
Landes aus .

*
Es ist nicht anzunehmen , daß sich die Beamten mit

diesem Kanzleitrost zufrieden geben können. Besonders
die un t e r e n Beamten sind derart schlecht gestellt, daß
sie bei den immer teuerer werdenden Lebensbedingungen
einfach nicht n^ehr auskommen . Ein Unding
ist aber das Steigei ? der Preise mit der smmer notwen¬
diger werdenden neuen Eehaltsregulierung in Verbin¬
dung bringen zu wollen . Die Sache ist doch so. Die Be¬
amten bräuchten keine neuen Kehaltsforderungen einzu¬
reichen , wenn die Preise nicht fortwährend steigen wür¬
den. Und daß sie steigen und der Geldwert sich immer
ständig verringert , daran trägt die Zollpolitik der
Regierung die alleinige Schuld. Es wurde bei Be¬
ratung der Zollvorlage wirklich nichts versäumt , um die
Regierung auf die Folgen ihrer Politik hinzuweisen. Es
ist jedem Volkswirtschaftler klar , daß sich unsere Aus¬
fuhr , von der unsere wirtschaftliche Existenz abhängt ,
bei dieser Politik immer weiter verschlechtern muß. Es
war aber alles vergebens . Die Zollwucherparteien sind
mit ihren Forderungen durchgedrungen. Sie stellten sich
auf den Standpunkt ^ präs nous Is äSIuas — Rach uns
die Sintflut . Gewiß ist die Regierung jetzt in einer
Zwickmühle . Aber daran ist sie selber schuld.

Wie übrigens die Blätter melden, werden die B e -
amten ge werkschaften heute zu Beratungen zu¬
sammentreten , zu der Ablehnung ihrer Gehaltsforde¬
rungen durch den Reichsfinanzminister Stellung zu
nehmen . Im übrigen wird ja auch der Reichstag
etwas zu der Sache zu sagen haben , der in der zweiten
Novemberhälfte Zusammentritt und der letzten Endes
über die Sache zu entscheiden hat . 1

Deutschland und Rußland
Tschitscherins Besuch in Berlin

Berlin , 1 . Okt. Der russische Aubenminister Tschitscheri « .
weilte am Donnerstag mittag zu einem Frühstück beim Reichs-
kanzler, zu dem u . a . auch Stresemann und einige Parlamen¬
tarier , sowie Een . Dr . Hilferding , eingeladen waren . Im Ver¬
lauf der Unterhaltung batte Tschitscheri « mit Stresemann
cine Unterredung , die sich auf die bevorstehende Ministerkon-
ferrn » in Locarno wie überhaupt die westliche Orientierung
Deutschland», und eine Reibe handelspolitischer Fragen bezog .
Anscheinend wird von Rußland versucht , di« gegenwärtige Si¬
tuation zu wirtschaftlichen Zugeständnissen durch die Reichs¬
regierung auszunützen. Tatsächlich bat sich das Kabinett am
Donnerstag nachmittag mit einer Reihe von Konzessionen be- .
faßt , di« von Ruhland als neuer Beweis des deutschen Frie¬
denswillens aufgefaht und als Beruhigung gegenüber den
russischen Vermutungen über den Zweck der westlichen Orien¬
tierung Deutschlands dienen sollen.

(Eigener Funkdienst.)
Berlin , 2. Okt . Die Sowjetpresie »nd ein Teil der deutsch¬

nationalen Berliner Blätter bat in den letzten Tagen immer
wieder festaestcllt, daß der Besuch Tschitscherins mit der Kon¬
ferenz in Locarno in keinem Zusammenhangs steht . Wir haben
an diese Feststellungen nicht geglaubt . Heute bestätigt die
„Rote Fahne " die Berechtigung dieses Mißtrauens , indem sie .
unter dem Titel „Tschitscherins Besuch in Berlin " folgendes
schreibt : „Die Reichsregierung mub in diesen Tagen , wo sie,
sich anschickt , nach Locarno zu gehen, um dort einen Pakt zu '
ulsterzeichnen, der eine feindselige Haltung gegenüber Moskau ,
voraussetzt, den Druck der Masse verspüren , die ihr zuruft :
Hände weg von Sowietrußland , in dem wir das Ideal eines
freien und unabhängigen , sich mächtig entwickelnden und den
imperialistischen Räubern trotzenden Volksstaates sehen . Im .
Bündnis mit diesem Sowjetrußland wollen wir die Angriffe
der Imperialisten abwebren ."

*
Dem Ruf : Hände weg von Rußland ! stimmen wir zu.

So dringend erforderlich für Deutschland der Abschluß
eines Sicherheitspaktes in Bezug auf seine Westgrenzen
ist, so notwendig auch freundschaftliche Beziehungen zu
Rußland . Deutschland muß mit allen Kräften und- voller
Ehrlichkeit versuchen , eine Friedens - und Freundschafts-
politik mit allen Völkern zu treiben . Freundschaftliche
Beziehungen zu Rußland , ja , aber unter keinen Umstän¬
den eine einseitige Ankettung an Sowietrußland . Wir
hoffen, daß dem russischen Außenkommissar bei seinem
amtlichen Besuche in Berlin das in erforderlicher Klar¬
heit zum Bewußtsein gebracht worden ist.

Versuche zum Abbau ber Vankzinsen
Berlin , 1 . Okt . Der Reichskanzler empfing in Anwesenheit

>des Reichsminister der Finanzen und des Staatssekretärs ,
im Reichswirtschaftsministerium , Trendelenburg , die Ver - '

treter des Städtetages , des Reichsstädtebundes , des Land¬
kreistages , des Landgememdetages und der deutschen Giro¬
zentrale zu einer Besprechung über die Frage der Verbilli¬
gung der Zinsen für öffentliche Gelder . Die verschiedenen
Vertreter erklärten sich bereit , die von der Rcichsregierung
vorgetragenen Gesichtspunkte für die künftige ernzubalende
Zinspolitik bei Vergebung öffentlicher Gelder ihren Organi¬
sationen zur Befolgung zu empfehlen. Sie betonten jedoch,
daß di ^ er Zinsvolitik voller Erfolg nur dann beschieden
sein könne , wenn er auch von den Privatbanken durch eine
entsprechende Zinspolitik sichergestellt werde, daß die eintre¬
tende Verbilligung des Geldes tatsächlich der Wirtschaft zugute
komme .

*
Herauskommen wird wohl auch hierbei nicht viel. Die

Regierung klappert aber auch damit , um das zu ver¬
decken , was sie bei der nun einmal eingetretenen Teue¬
rung der Lebenshaltung selbst verschuldete .

Zur Auslösung der griechischen
Nationalversammlung

Athen , 1 . Okt. Das heute vormitag auf Grund eines Lh -,
schlusses des Ministerats veröffentlichte Dekret des Präsiden - '
ten der Republik löst die Nationalversammlung auf und er¬
klärt , daß das Datum der Parlamentswahlen durch ein spä¬
teres Dekret innerhalb der im Erlah vom 30. Juni festgesetzten
Fristen festgesetzt werden wird . Die neue Kammer wird für
die Dauer von zwei Wochen Revisionsrccht besitzen, um die
neue Verfassung so wie sie abgeändert und vom Ministerratj
verkündet wurde , zu sanktionieren . — Gleichzeitig mit dem
Auflösungsdekret richtet die Regierung eine Botschaft an das
Volk, in der u . a . erklärt wird : Die vierte Rationalversanun4
lung hatte seit Langem das Vertrauen der Ration verloren ^
Die Neuwahlen werden in vollkommener Freiheit , aber im
Rahmen der neuen Staatsform des Landes , stattfinden . Die
Regierung hofft , daß diesem aufrichtigen und loyalen Pro¬
gramm kein Widerstand entgegengesetzt werden wird . Sie
fühlt sich in moralischer und materieller Hinsicht stark genug,
um für jeden Fall ihr Programm im Interesse der Ruhe und
Wohlfahrt des Landes durchzusetzen . Ihre bisherige Tätigkeit
und ihre Vergangenheit bürgen dafür .

-- D .- -
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Sicherheitskonferenz und Schuldfrage
Bon unserem französischen Mitarbeiter )

Paris , 30. Sevt . (Eig . Bericht .)
Ms vor einigen Tagen das Gerücht umlief , die deutsche

^Regierung wolle am Vorabend des Zusammentritts der
Sicherheitskonferenz die Frage der Kriegsschuld wieder auf¬
werfen, schenkte Man ihm hier in den volitisch führenden Krei¬
sen wenig Glauben . War es doch erst ungefähr ein Jahr her,
daß während der 5. Vollversammlung des Völkerbundes in
Genf ein schwerer Konflikt zwischen den Alliierten und
Deutschland wegen derselben Frage auszubrechen drohte .
Herriot hatte gerade seine grobe, ganz auf Versöh¬
nung eingestellte Rede gehalten , als am selben Tage ein
vertrauliches Schreiben aus Berlin eintraf , in dem der da¬
malige Reichskanzler Marx die Ministerpräsidenten Frank¬
reichs und Englands wissen lieb, dab er im Begriff sei, allen
Signaturmächten des Versailler Vertrages ein Rundschreiben
zuzustellen, in dem Deutschland feierlich jenen Paragraphen
des Versailler Vertrages ablehne , der ihm die Schuld für den
Kriegsausbruch aufbürde . Sowohl Hcrriot wie Macdonald
wiesen diese Aktion zurück, die das begonnene, vor dem ge¬
samten Forum des Völkerbundes eingeleitete französisch -
deutsche Versöbnungswerk in schwerster Weise zu gefährden
drohe. Das fühlten damals auch die besten Freunde Deutsch¬
lands und die Ratschläge, die in jenen Tagen von den Genfer
Vertretern Dänemarks , Schwedens, der Schweiz und vieler
anderer Länder dringlich nach Berlin übermittelt wurden ,
lieben die deutsche Regierung einsehen, dab sie den schlech¬
testen Augenblick gewählt hatte , um, ohne dab sie irgend ein
positives Resultat davon erwarten konnte, die Schulttz

' rage
wieder aufzuwerfen .

Weil man jenen Zwischenfall nicht vergessen hatte , blieb
man hier bis zum letzten Augenblick der Ansicht , dab die
deutsche Regierung nicht wieder denselben Fehler am Vor¬
abend der Konferenz von Locarno wiederholen würde . Des¬
halb war man wirklich tief erstaunt , als der Botschafter von
Hoesch dem Aufträge seiner Regierung gemäb am Samstag
dem Generalsekretär des Quai d'Orsay , Herrn Bertbelot ,
nicht nur die „bedingungslose Annahme " der Einladung zur
Konferenz überbrachte, sondern ihr mündliche Erklärungen
hinzusllgte in Bezug auf die Räumung der Kölner Zone und
vor allem auf die Kriegsschuldfrage, die Herrn Berthelot ver-
anlabte , den Botschafter zu bitten , sie dem Außenminister
Herrn Aristide Briand persönlich vorzutraaen . Als Herr
v. Hoesch dann bei seinem Besuch , den er am Montag dem
französischen Aubenminister abstattete , sogar eine Verbalnote
binterlieb und die Absicht der deutschen Regierung anuin -
digte , den Tert dieser Note zu veröffentlichen, machte Herr
Briand sofort daraus aufmerksam, dab dies eine neue unvor¬
hergesehene Situation schaffen würde , deren Folgen sich nicht
ohne weiteres absehen lieben. In der auberordentlichen
Kabinettssitzung , die Briand einige Stunden darauf zur Be¬
sprechung dieser „neuen Situation " einberuirn lieb , kam cs
zu ziemlich lebhaften Diskussionen. Es wurde darauf binge-
wiescn, dab in den bisherigen Vorbesprechungen von deutscher
Seite die in der Verbalnote behandelten Fragen berührt
worden seien und unter diesen Umständen das Vorgehen der
deutschen Regierutzg einem „Ueberrumpelungsversuch " gleich
käme . Dab die Antwort schließlich nicht schärfer aussiel , ist
vor allem der vermittelnden Stellung Vriands zu verdanken,der sich entschlosien erklärte , zwar jeden Vorbehalt seitens
Deutschlands abzulehnen , aber die Konferenz an diesem Zwi¬
schenfall nicht scheitern zu lasten.

Man würde sich jedoch einer Täuschung hingeben , wenn
man jetzt annimmt , dab durch die formelle Erledigung der
Angelegenheit , die übrigens wieder in Frage gestellt werden
kann, der äußerst verwirrende Eindruck, den das Borgehen
der deutschen Negierung vor allem in den Linkskreisen ge-
macht bat , ausgelöscht ist . Gerade die Leute, die den Schuld¬
paragraphen des Versailler Vertrages schon öffentlich be¬
kämpft haben , sind der Ansicht , dab Deutschland keinen un¬
glücklicheren Augenblick wählen konnte, um die Frage wieder
aufzuwerfcn . Dadurch, erklären sie, sei Briand lediglich ge¬
zwungen worden, eine Antwort zu geben, die auch gewissen
späteren Auseinandersetzungen , die hätten nützlich fein können,
einen Riegel vorschiebe . Auberdem habe man den Feinden
der Aubenvolitik der Linken und vor allem den Gegnern ihrer
konsequenten Durchführung , wie sie Briands letztes Programm
bilde, neue Chancen gegeben. Denn wenn die öffentliche
Meinung Frankreichs zur Ueberzeugung gelange, dab die
Deutschnationalen aus den Sicherheilsverhandlungen inner -
politische Erfolge herausschlagen wollten , so würde der Sicher¬
heitspakt rasch ebenso unpopulär werden, wie er bisher popu¬
lär war .

Jedenfalls ist durch die unter dem Druck der Deutsch¬
nationalen erefolgte Ueberreichung der Verbalnote etwas er¬
reicht worden : eine unbestreitbare Vergiftung der Atmo¬
sphäre und eine Stärkung der nationalistischen Opposition in
Frankreich, die in dem Sicherheitspakt nichts weiter sehen will
als „ein Irrlicht , durch das man Frankreich a» f die Abwege
weiterer Verzichte locken will". Deshalb wird die Taktik, die
die deutsche Regierung am Vorabend des Zusammentritts der
Cicherkeitskonferenz für gut befunden bat , am härtesten in
jenen Kreisen beurteilt , die bisher am energischsten für die
Paktpolitik eingetreten sind.

- ® -

(fine gute Antwort einer republikanischen
Regierung

Das Reichsbanner und seine voltsparteilichen Gegner
Darmstadt , 30 . Sevt . lEig . Bericht.)

Anläblich der Reichsbannertoge in Darmstadt und Mainz
batte die hessische Regierung angeordnet , die staatlichen Ge¬
bäude mit den versassungsmäbigen Reichsfarben zu beflaggen .
Das gab der volkrvarteilichen Landtogsfraktion Veranlas¬
sung, eine grobe Interpellation , versehen mit beleidigenden
Aeubernngen gegen das Reichsbanner , im Hessischen Landtag
einzubringen und Rechenschaft von der Regierung für ihr Ver¬
halten zu verlangen . Staatspräsident Ulrich Kat am Mitt¬
woch de« Interpellanten folgende treffende Antwort zugeben
lassen:

Die Reichsbannertaae haben den Zweck und das Ziel , die
Farven und den Bestand der Deutschen Republik zu ehren

Freitag , den 2. Oktober 192 !»
und zu schützen. Sie sind somit, wenn auch als Privatver¬
einstage , unbestreitbar vaterländisch . Sie dienen der Frei¬
heit und Festigung der Deutschen Republik und sind verfas¬
sungsmäßig wie vereinsrechtlich durchaus begründet und be¬
rechtigt. Von einem parteipolitischen Charakter des Reichs¬
banners kann nicht gesprochen werden . Es kann ihm ohne
Ansehung seiner parteipolitischen Zugehörigkeit jedermann
beitreten , der auf dem Boden der Verfassung steht und den
Schutz dieser Verfassung und des auf diesen gegründeten Volks¬
staates als eine Aufgabe von höchster vaterländischer Bedeu¬
tung ansieht. Tagungen derartiger vaterländischer Vereini¬
gungen als parteipolitische Reklame r« bezeichnen , kann nur
von jemandem erwartet werden, dem in seiner parteipoliti¬
schen Voreingenommenheit gegen den heutigen Staat und
seine Symbole der Blick für das , was wahrhaft vaterländisch
ist, abhanden gekommen ist. Es ist Pflicht jeder Landesregie¬
rung , die versassungsmäbigen Farben des Reiches zu schützen,
zu hegen und zu pflegen . Das bedingt ganz von selbst , dab
die Regierung des Volksstaates Hessen jede Kundgebung , die
diesen Zweck verfolgt , unterstützt. Daraus ergibt sich, dab,
wenn andere politische Vereine , Vaterländische Verbände ,
Parteien usw . Tagungen zu Ehren der versassungsmäbigen
Reichsfarben , zum Schutze und zur Pflege der Deutschen Re¬
publik veranstalten und hierzu den Wunsch aussprechen soll¬
ten , dab die staatlichen Gebäude mit den versassungsmäbigen
Reichsfarben beflaggt würden , die Regierung des Volksstaa¬
tes Hessen diesem Wunsche entsprechen würde . Von einer
unterschiedlichen Behandlung im Volksstaat Hessen kann so¬
mit keine Rede sein ."

Deutfthe Republik - schäme Sich
solcher Zustizbeamlen

Am 22 . November 1924 erstattete der Gauvorstand Berlin
des Reichsbanners Echwarr -Rot -Gold eine Anzeige wegen Be¬
leidigung und Verunglimpfung des Reichsbanners . Die Ver¬
unglimpfung bestand darin , dab der Frontban « Schneide¬
mühl öffentlich eine Postkarte vertrieb , deren Anschriftseite
mit dem Hakenkreuz und folgender Aufschrift versehen war :
„Los von Juda ! Hinein in den Frontbann !" Darunter be¬
fand sich der Vermerk : „Zu beziehen durch Frontbann
Cchneidemübl". In dem auf der Postkarte abgedruckten „Ge¬
dicht" befanden sich u . a. folgende „Verse" :

Wir tragen am Arme das Mostrichband
Und am Kragen den Pleitegeier .
Wir führen die Fahnen schwarz - rot -gold
Und stehen alle im Judensold .
Wir schützen die „Daitsche Republik".
Wir haben einst erdolcht die Front .
Wir kennen kein Vaterland , das Deutschland heibt,
Denn wir sind ja Judenknechte.
Wenn man Deutschland auch gänzlich in Stücken reibt ,

. Die Franzosen sind ja im Rechte .
Darum stehn wir zu Frankreichs und Judas Macht.
So schwört den Knechtsgenossen den Treueid
Auf Mostrich — und Pleitegeier .
Frei Seil ! Es lebe Herr Severins
Und Eon und General Deimeling .

Verbreiter dieser Karte ist u. a. ein Lehrer Quiram in
Schneidemühl ; er bat eine solche Karte auch in der 1. Ee-
meindeschule in Schneidemühl in Umlauf gesetzt.

Obgleich in dem „Gedicht " die deutsche Republik als
„Daitsche Republik "

, der Reichsadler als „Pleitegeier " und
das Band in den Reichsfarben Schwarz-Rot -Gold als
„Mostrichband" verunglimpft wurden , obgleich die letzten
Worte dem ganzen Zusammenhang nach nur als eine öffent¬
liche Beschimpfung des Ministers Severins gedeutet werden
können, der als Schutzpatron von Landesverrätern hingestellt
werden soll, erhielt das Reichsbanner auf seine Eingabe den
Bescheid , der Oberstaatsanwalt beim Landgericht in Schneide¬
mühl habe die Einleitung eines Strafverfahrens auf Grund
des Revublikschntzgefetzes abaelehnt .

Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Land¬
tages fragt daher den Justizminister : 1 . Billigt der Herr
Justizminister das Verhalten dieses Oberstaatsanwalts des
Freistaates Preußen ? 2. Wann hat er von diesem Verhal¬
ten Kenntnis bekommen und was hat er darauf veranlaßt ?
3. Was bat der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung gegen den Lehrer Quiram veranlaßt ?

- © -

Unterschlagungen deuischnativnaler
Vertrauensmänner

Der „Sächsischen Republikanischen Korrespondenz" entneh¬
men wir folgende aufsebeneregende Enthüllungen :

Wegen Verdachts der Unterschlagung und groben Ber -
tranensbruchs wurden Major a. D. Löffler und Dr . Meißner ,früherer Syndikus des Verbandes Sächsischer Industrieller ,
verhaftet und dem Untersuchungsgefängnis in Dresden zuge -
fübrt . Major Löffler und Dr . Meißner , die beide der Deutsch¬
nationalen Volkspartei angebören , bekleideten eine sogen .
Ehrenstelle innerhalb der Verwaltung des „Sächsischen Bolks -
opfers", einer Organisation zur Betreuung der Kriegshinter¬
bliebenen . Löffler und Meißner lebten seit Monaten weit
über ihre Verhältnisse , sodaß in eingeweibten Kreisen schon
seit langem ganz bestiiMte Gerüchte kursierten. Als man zu
einer plötzlichen Revision des Kassenbestandes des „Sächsischen
Volksopfers " schritt, entdeckte man einen

Fehlbetrag von 80 voo Mark.
für den Dr . Meißner verantwortlich war . Er erklärte sich
auch scheinbar bereit , den Verlust zu decken . , In aller Stille
versuchte er die Summe auszubringen , jedoch vergeblich. Trotz¬
dem unterließ man noch immer die sofortige Inanspruchnahme
der Gerichte. Schließlich gab Meißner Wechsel aus , für die
keine Deckrkng vorhanden war . Major Löffler , der in der
sogenannten vaterländischen Bewegung eine führende Rolle
spielte, lebte inzwischen in einem bekannten Bade von dem
unterschlagenen Kelde in Saus und Braus . Erst nach langer
Zeit , als diese Dinge einem immer breiter werdenden Kreise
bekannt wurden , schritt man zur Verhaftung der beiden
deutschnationalen Ehrenmänner .

- ® - -

Demagogische Schmutzkonkurrenz
zwischen Völkischen u. Demschnationalen

Je mehr die Deutschnationalen sich in die Erfüllungspoli¬
tik verstricken , um so mehr scheinen die kleinen Kläffer der
deutschvölkischen Bewegung auf eine Renaissance ihrer „natio¬
nalen Opposition" zu hoffen. Am 26. und 27. September tagte
im Preußischen Landtag eine Reichsvertretung der deutsch -
völkischen Freiheitsbewegung . Alle Ausführungen der ein¬
zelnen Redner waren nur eine Kampfansage gegen die ofsi-
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zielle Politik der deutschnationalen Dolksvartei . So erklärte
der Reichstagsabgeordnete o. Graefe-Goldebee:’ „wie seit London die Deutschnationalen naturnotweudis
in den Strudel der Ersüllungspolitik hineingrrissen worden
seien und wie diese Partei heute in einer Linie mit Dr .
Wirth und Breitscheid auswärtige Politik mache. Alle kraft¬
vollen Entschließungen der deutschnatioualen Landesverbände
besagten gar nichts, sie seien lediglich Theaterdonner , dem die,Parteileitung und die deutschnationale Reichstagsfraktion in
ihren maßgebenden Teilen keinerlei Bedeutung beimäßen.Auf dem Gebiet der Innenpolitik zeigte er, wie auch hier die
nationalen Parteien auf jedem Gebiet versagt haben . Nichts
ist besser geworden , lediglich die schwarz -weib-rote Fahne bat
man zur Kulisse für schwarz -rot -gelbe Politik genommen.
(Stürmische Zustimmung .) . . ."

Auf dieser Plattform , wonach die Deutschvölkischen sichals die Erben der früheren nationalen Opposition der
Deutschnationalen aufsvielen , entfalten die Völkischen in allen!
deutschnationalen Parteidomänen eine verstärkte agitatorische
Tätigkeit . Die Angst vor dieser Konkurrenz in Demagogie!
dürfte es auch in erster Linie sein, die die Deutschnationalen ,veranlaßt , so krampfhaft der Außenpolitik Knüppel zwischendie Beine zu werfen . Die verstärkten Angriffe der Deutsch¬
völkischen sind nur die logische Folge der Zersetzung, die der
vollständige Bankrott der deutschnationalen Demagogie bei
den nationalistischen Wählern hervorgerufen hat .

Kommunistisches Durcheinander
Der Wirrwarr in der Kommunistischen Partei ist nicht

zu überbieten . Sie zerfällt in Richtungen, die Richtungenzerfallen wieder in Gruppen , daneben gibt es Strömungen
und Abweichungen. Der sachverständige Sinowjew hat in
einer Rede über die Parteiverbältnisse der KPD . diese Grup¬
pen folgendermaßen systematisiert:

«Wie viel Strömungen find vorhanden ? Eine linke,eine Mittelgruvve und eine rechte Gruppe , so drei Strömun -
aen ; jetzt noch die llltralinke , also vier Strömungen . Man
kann aber auch anders zählen . Rehmen Sie ». B . den rechtenFlügel , die frühere Brandler -Mebrheit . Wie siebt er jetztaus ? Wenigstens sechs Gruppen kann man feststellen : 1.Brandler , Thalheimer ; 2. Meyer . Schumann ; 3. Frölich ; 4.
Stöcker usw . ; 5. Ewert — ich kann mich vielleicht irren , aber
ich glaube , es ist so —, dann 6 . Remmele usw . Nehmen Sie
die eigene Linke. Erstens Schumacher ist weg oder man hat
ihn raus . Zweitens Katz, Schalem und Rosenberg. Drit¬
ten« Ruth , Maslow , ein großes X in diesem Moment , man
weiß nicht, was geschehen wird . Viertens diese neue Arbei-
tergruvve usw.

"
Jedem Führer seine Gruppe ! Für Sinowjew ist dieserSegen an Gruppen ein bißchen zu viel , er will ihn auf drei

Sauptgruppen reduzieren :
„Wir müssen ernsthaft dahin wirken, daß in der Partei

höchstens drei Richtungen bestehen , am besten nur zwei, aber
das wird nicht geben.

"
Die Kommunisten , die uns ein solches Bild des Wirr¬

warrs , der totalen Konfusion, sowie her Selbstsucht und des
Eigendünkels ihrer Führer bieten, verlangen noch von uns ,wir sollen mit ihnen eine Einheitsfront bilden . Die Sozial¬
demokratie mühte ja von allen guten Geistern verlassen sein ,wenn sie das tun würde.

( Schafft Wohnungen
Die Reform des Heimstiittenwesens

Sowohl auf dem Parteitage wie auf der Frauenkonferenz
'

in Heidelberg sind Anträge zur Wohnungs - und Bodenfräse
gestellt worden. Es ist dringend notwendig , dab die Sozial¬
demokratie sich mit dieser Frage beschäftigt. Wer die Wobn-
und Bodenfrage zu lösen vermag , der wird die Massen des
deutschen Volkes gewinnen . Mit der Berwirklichung des
Heimstättenparagraphen ist ein großer Teil aller wirtschaft¬
lichen und sozialen, auch aller ethischen Fragen gelöst. Gerade
den Frauen ist mit der Verwirklichung dieser Forderung ein
Ziel gegeben, das ein weites Wirkungsfeld bringt , das zu¬
gleich im aller eigensten Interesse der Frauen liegt . Wir
müssen besser als bisher begreifen, dab alles , was bisher auf
dcm Gebiete der Wohlfahrtspflege geleistet wurde , nur ein
Pflaster ist, das eine Wunde heilt , während daneben eine
neue entsteht . Man sucht die Wirkungen zu beseitigen, aber
die Ursache bleibt bestehen. Zudem wäre es weit wirtschaft¬
licher. zunächst einmal alle vorhandenen Mittel zur Lösung
der Wohnungsfrage zu verwenden . In der letzten Nummer
der „Genossin " steht ein Aufsatz „Neun Millionen Bette » in
Deutschland zu wenig". Ohne die ungeheure Bedeutung des
Bettenmangels zu verkennen, muß man doch fragen , wo die
Betten , falls sie beschafft werden können, in den entsetzlich
überfüllten engen Wohnungen stehen sollen . Dauernd werden "
Anträge zur Bewilligung von Summen zur Bekämpfung der
Tuberkulose, der Geschlechtskrankheiten, der Trunksucht, der
Prostitution gestellt und es wird dafür auch Geld bewilligt .
Löst man aber vorher die Wohnungsfrage , so verschwinden die
Ansteckungsberde. Sind Wohnungen da , dann flüchten die
Menschen nicht mehr in Gasthäuser und Bordelle , und dann
ist auch ein Ende mit den überfüllten Massenquartieren , de»
Herden vieler physischer und moralischer Krankheiten .

Schafft Wohnungen , wenn euch die Fürsorge für Mutter
und Kind am Herzen liegt ! Die Sterblichkeit der Säuglinge
ist da am größten , wo kinderreiche Familien in engen, über¬
füllten Räumen bausen müssen . Die Schaffung von Wohnun¬
gen ist der wirksamste Kampf gegen Rachitis , Skrofulöse,
Knochentuberkulose der kleinen Kinder . Das sind Wohnungs¬
krankheiten . Wir brauchen weniger Kinderkrankenhäuser , Er¬
holungsheime , Solbäder usw ., wenn wie Wohnungen bauen .
Schafft Wohnungen ! Das ist die beste Fürsorge für die
Heranwachsende Jugend . Fürsorgebeime , Gefängnisse. Zucht¬
häuser wären nicht in dem Grade notwendig , wie sie beute
erforderlich sind, wenn Wohnungen gebaut würden . Durch
Wohnungsbau werden die physischen und moralischen Seuchen
eingedämmt und der Kampf gegen Geburtenbeschränkung wird
erfolgreicher sein , als wenn barte Gesetze die Frauen zwingen
wollen , Kindern das Leben zu geben, für die kein Raum vor- '
banden ist . Durch Wohnungsbau treibt man Familienfür -
sorge . Heute werden die Familien auseinandergerissen und
es kann Vorkommen , daß der Mann im Obdachlosenasyl, die
Frau im Wöchnerinnenheim , die Kinder im Krankenhaus und
Kinderheim uniergebracht werden müssen . „Allen deutschen
Familien , besonders den kinderreichen, eine gesunde Wohn-
und Wirtschaftsstätte ", beißt es in der Reichsverfassung.
Schafft Wohnungen ! Dann wird die Mutter den Kindern
wicdergegeben, die beute um so mehr auf Arbeit geben muß,je kinderreicher sie ist . Die Wohnungen , die wir fordern , sol¬len Siedlungshäuser sein , wo die Frau die Möglichkeit hat ,
durch Anvflanzen von Gemüse. Obst. Blumen , durch Haltung ,
von Hühnern oder Kleinvieh zur Bestreitung des Haushalts ,beizutragen .
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Von den Wulschaftskämpfen
Aussperrung in der Glasindustrie

Dresden , l . Okt . In der Bezirlsgruvve Brandenburg des
Schutzverbandes deutscher Glasfabriken (Sitz Dresden ) berrscht
seit dem 31. August ein Ausstand der gesamten Belegschaft von
tiber 5000 Arbeitern , von dem 24 Betriebe zum Stillstand ge¬

bracht wurden . Den noch nicht von der Bewegung erfaßten
Belegschaften in Brandenburg und Schlesien ist nunmehr von
den Mitgliedern des Cchutzverbandes geküirdigt worden . Die
Stillegung der Verbandsbetriebe im übrigen Deutschland wird

bezirksweise erfolgen . Es ist danach mit der Stillegung von

.
etwa 150 Weibbobl -Glashütten , die über 30 000 Arbeiter be¬
schäftigen , zu rechnen .

Ablehnung der Lohnforderungen der Berliner städtischen
Arbeiter

Berlin » 1 . Okt . Der Magistrat der Stadt Berlin
lehnte die von den städtischen Arbeitern verlangte Lohner¬
höhung ab .

und Zollpolitik*

- ® -

Aus dem Freistaat Baden
Keine Wahlparole des Rechisvloiks

Wie ein rechtsstehendes Blatt außerhalb Badens verrät ,
bat man vom Landesparteitag der Deutschnationalen Volks -

vartei , der bekanntlich am vorigen Sonntag in Mannheim

stattfand , erwartet , daß eine Wahlparole des Rechtsblocks für

die bevorstehenden Landtagswahlen aussegeben werde . Die

Hoffenden wurden enttäuscht , und zwar gründlich !

Der Landesvorsttzende Geb . Rat Dr . M a y c r , zugleich
Führer der deutschnationalen Fraktion , sprach »war über die

Finanzboheit der Länder , über Landwirtschaft und Beamten¬

schaft, über Lehrerbildung und Staatsnotwendigkeiten , aber

die ersehnte Wahlparole gab er nicht . Er sagte zum Schluß ,
nur das deutschnationale Programm könne helfen !

Darüber entscheiden ja die Wähler, ' aber das ist typisch

für diese Sorte Politiker , daß sie sich nicht einmal getrauen ,
ihre wahren Ziele öffentlich zu verkünden . Man weiß doch

sehr genau , daß Mayer ein grimmiger Hasser der gegenwär¬

tigen Regierungskoalition in Baden ist . Wenn er und seine
Freunde diese Wahlziele jetzt öffentlich weniger Herausstellen ,
so ist dies nur Wabltaktik . weiter nichts .

W i r wissen , woran wir mit dem Rechtsblock sind ! Den

Deutschnationalen und dem mit ihm verbündeten Landbund
uilt unser schärfster Kampf . Den badischen Wählern wollen

wir mit aller Deutlichkeit sagen , daß der Rechtsblock der ge¬

fährlichste Feind aller freiheitlichen Entwicklung in Baden ist .

Die Sorge um die künftige Koalition in Baden
Die deutschliberale „Bad . Presse " in Karlsruhe erörterte

dieser Tage recht eifrig , wie denn in Baden künftig regiert

werde . Sie schrieb u . a . :

„Es kommen zur Zeit für den badischen Landtag praktisch
" ur itoei Koalitionsmöglichkeiten in Frage . Eine Rechts -

Regierung vom Zentrum bis zu den Deutschnationalen schei¬
bet he, der Linksorientierung des badischen Zentrums aus
ben Möglichkeiten aus . Es bleibt nur Weimarer Koalition
oder bürgerliche Regierung der Mitte möglich . In dieser

Regierung der bürgerlichen Mitte wären beide Gruppen des

badischen liberalen Bürgertums , die Demokraten und die

Deutsche Volkspartei , vertreten .
"

Die zwei Gruppen des liberalen Bürgertums in Baden

sind zur Zeit im Landtage 12 Mann stark ; der Landtag selbst
chat 86 Sitze . Der riesengroße Einfluß des liberalen Bürger -

itums ist also ohne weiteres ersichtlich . Er wird sich natürlich
trotz des groben M —undwerks der Deutschen Dolkspartci auch
im nächsten Landtag nicht wesentlich steigern . Diese Leute sol¬
len sich doch nicht mit Hoffnungen tragen , die in Baden glück¬

licherweise nicht erfüllt werden . Schließlich sind die zwei gro¬

ßen Parteien : Zentrum und Sozialdemokratie auch noch da .

Köstlich ist ja auch das Geständnis der „Badischen Presse "
,

daß es mit der Rechtsregierung : Zentrum und Deutschnationale
wohl nichts werden wird . Also bliebe nur die Weimarer

Koalition !
Das meinen wir auch ! Die Weimarer Koalition , einerlei ,

was man auch an ihr auszusetzen haben mag , bat Baden geret¬
tet . Das ist nun einmal unumstößliche Tatsache . Und des¬
halb werden die badischen Wähler den beiden liberalen Eruo -
ven des Bürgertums auch nicht den Gefallen erweisen , sie so
l . .?1 SU

.suchen , daß sie eine bürgerliche Regierung der Mitte
lötznen . Die brauchen wir in Baden nicht ; die Zu -

q?
ne ber deutschvolksparteilichen Presse noch weniger .

Aach dem 25. Oktober , nicht früher , werden wir darüber reden .

Die öffentlichen Volksschulen
Mit den Volksschulen ist es bei uns in Deutschland noch

recht traurig bestellt . Zu dem Ergebnis kommt man , wenn
man die Ergebnisie der schulstatistischen Erhebung betrachtet ,
die das neue Statistische Jahrbuch 1924/25 mitteilt . Darnach
kamen 1922 , also vor dem Abbau der Schulen , im Durch¬
schnitt in Deutschland 42,9 Schüler auf eine Klasie . In Baden
war die Schulerzahk mit 33 am geringsten . Am höchsten war
sie in Bayern mit 50,3 . Auf eine Klasse kamen ferner in

Preußen 44.4 , in Sachsen 34 .1. in Württemberg 50 .1 , in Thü¬
ringen 36,4, in Hessen 45,4 und in Anhalt 38,7 Schüler .

Dieser vereinzelt noch günstige Durchschnitt ist aber nur

dadurch möglich , daß in jedem Lande eine bestimmte Anzahl
von Klasien weniger als 30 Schüler aufweist . Dadurch wird
me Durchschnittszahl der Schüler aller Klasien des Landes

Muntcrgedrückt . In welcher Weise die Klasien dennoch über -
nuit sind , zeigt uns eine andere Tabelle des Statistischen Jabr -

buches . Darnach sind von 100 Klasien mit 50—60 Schülern
besetzt in Preußen 19,8, in Bayern 20,8 , in Sachsen 1,7, in

Württemberg 20 , in Baden 3,9» in Thüringen 9,9 , in Hessen
! 9.3 und in Anhalt 11,3 . Ebenso ist das Verhältnis bei den

Klassen , die mit 61—70 Schülern besetzt sind . 2 ° . Klasien
mit mehr als 70 Schülern waren sogar nichts seltenes . In

Payern sind von 100 Klassen sogar 11,6 mit mebr als 70 Schü¬
lern besetzt und in Preußen haben von 100 Klasien 2 .5 , in

Württemberg 10,3 . in Thüringen 0,9 und in Hessen 2,5 mehr

ols 70 Schüler . Sachsen , Baden , Anhalt . Hamburg und Bre¬

men weisen in dieser Beziehung keine Zahlen auf .
2m Reichsdurchschnit waren von 100 Klassen besetzt nur

f >' ,0 Mit höchstens 30 Schülern , dagegen 27,8 mit 31—40, 29,7
mit 41 —50 , 16,2 mit 51—60, 6,6 mit 61—70 und 3 .1 mit mebr

vls 76 Schülern . Eine Statistik der Kultur ist hjese Schul¬

statistik darum gerade nicht .

Zusammentritt des Landtags . Wie wir hören , wird
das Plenum des Landtags am kommenden Diens¬

tag , 6 . Oktober , zusammentreten , um sich mit dem Leh¬

rerbildungsgesetz und einigen kleinen Vorlagen zu be-

ichäftigen . Man nimmt an , daß die Tagung zwei oder
drei Sitzungen umfaßt .

* Erundbuchkasten in Auswertungssachen . Durch Ver¬

ordnung des Justizministers vom 28. September 1925 ist be-

Durch die badische Zentrumspresse macht ein Artikel
unter der obenstehenden Ueberschrift die Runde , der der
von Stegerwald herausgegebenen Zeitung „Der Deut
sche

" entnommen ist . Der Artikel soll dem Zentrum Hilfe
leisten gegen die Angriffe , die mit Fug und Recht die So¬
zialdemokratie gegen das Zentrum erhebt wegen seiner
Mithilfe bei der Durchpeitschung des Zollgesetzes . In
dem Artikel wird nun dargetan , daß die SPialdemo -
kratie zwar über den Reichstag und über die Regierungs¬
parteien losziehe , nicht aber gegen den Reichsrat ,
der doch auch mitzubestimmen habe . Weiter wird gesagt ,
im Reichsrat hätten nur die Vertreter von Sachsen und
der Stadt Berlin gegen die Zollvorlage überhaupt Pro¬
test erhoben und gegen ihre Annahme gestimmt . Es
wird nun in dem Artikel dargelegt , daß die preußi¬
schen Stimmen im Reichsrat geschloffen für die Zollvor¬
lage abgegeben worden seien , ebenso die von Hessen
und von H a m b u r g , obwohl in diesen beiden Staaten
Sozialdemokraten die Mehrheit in der Regierung haben
Und weiter wörtlich :

„Selbst am Bodensee unten pfeifen es die Spatzen von
den Dächern , daß auch die Herren Braun und Severiug für
die Annahme der Zollvorlage waren . Als Reichstagsabgeord¬
nete stimmten sie gegen die Zollvorlage , als Minister waren

sie dafür !"

Ueber die Stellungnahme der badischen Regie¬
rung wird in dem Artikel gesagt :

„In der badischen Regierung ist das Stimmenverhältnis
zwischen Sozialisten und Demokraten einerseits und dem Zen¬
trum andererseits gleich . Den Stichentscheid gibt der demo¬

kratische Staatspräsident . Aber auch die badischen Stimmen

sind im Reichsrat geschloffen für die Zollvorlage abgegeben
worden . Also haben auch die sozialdemokratischen und demo -

kratischen Minister für „Zollwncher " gestimmt ."

Wie im Einzelnen das Verhalten der Regierungen
von Hoffen und Hamburg zur Zollvorlage gewesen ist,
können wir deshalb nicht sagen , weil uns im Augenblick
die Möglichkeit der Nachprüfung fehlt . Soweit aber die

preußische und speziell die badische Regierung in

Frage kommen , ist die Sachlage doch ein bißchen anders ,
als sie der in den Zentrumsblättern erschienene Artikel

zu schildern versucht .
Ueber ihre Stellungnahme zur Zollvorlage hat die

badische Regierung in der 48 . Sitzung des Land¬

tags vom Freitag , den 7 . August 1925 , durch den Mund
des Innenministers R e m m e l e , ausführlich Antwort

gegeben , und zwar in Beantwortung einer förmlichen
Anfrage der Landbiindler über die Haltung der badischen
Negierung zur Zollvorlage . Nach dem amtlichen Steno¬

gramm erklärte Minister Remmele wörtlich das fol¬
gende :

„Die Pressenachricht . wonach der Bcrtreter der badischen
Regierung im Reichsrat erklärt haben soll , daß Baden an sich

grundsätzlich gegen die Wiedereinführung von Eetreidezöllen

sei , ist falsch ; diese Meldung ist bereits durch eine offiziöse
Mitteilung in der „Karlsruher Zeitung " vom 26 . Juni 1925

richtiggestellt worden . Ausweislich der Akten erhielt der ba¬

dische Vertreter im Reichsrat unterm 10. Juni 1925 die In¬

struktion . daß die badische Regierung sich nicht gegen die Ee -

treidezölle ausspreche : sie hält aber die für die Zeit ad 1 . Aug .
1926 vorgesehenen Sätze für z » doch. Bekanntlich bandelt es

sich bei den Auseinandersetzungen über die Einführung von
Getreidezöllen um di » Frage , ob Mindestzvll «, »leitend « Zölle
oder Berdandlungszöll « zur Einführung kommen sollen .

Die badische Regierung bat sich somit für den Schutz der

Landwirtschaft durch Einführung von Zöllen ausgesprochen .

Sie kann aber , ehe die Wirkung der Zölle aus die allgemeine

Wirtschaft beobachtet und erprobt ist , starr - und festgebundenen

Mindestzöllen in der bekannt gegebenen Höbe nicht zustimmen .

Die badische Regierung bat von de: Stellung eines besonde¬
ren Antrags abgesehen und ihren Vertreter im Reichsrat an¬

gewiesen , ans eine Ausstattung der Gctreidezölle mit gleiten¬
der Skala hinzuwirken . Sie hat sich in der Frage der Eetreide -

zölle übrigens genau so verhalten , wie in jener über die Jn -

dnstriezölle . In ihrer Instruktion ist das Niveau der vorge¬

sehenen Jndustriezölle als durchweg zu hoch bezeichnet worden .
Wenn ich hier einschalten darf : Aus dem allgemeinen Be¬

streben heraus , nicht allzuschwere Stockungen für die Ueber -

gangszeit zu erfahren , bat di « badische Regierung den Stand -

punkt vertreten , daß man » icht in der Weise , wie vorgeschla¬
gen worden ist , die allgemeine Wirtschaft durch Hochschatzzölle
für Industricerzeugnisse belasten darf , was ja auch einen Nach¬
teil für die Landwirtschaft varstellt und umgekehrt haben wir

in gleichem Maße uns , wie ich Ihnen ausgeführt habe , gegen

starr festgebundene Zölle in der Höbe , wie sie ab 1 . Avril

1925 vorgesehen waren , ausgesprochen , wie gesagt , aus den

ganz gleichen Erwägungen . Bei den Verhandlungen in den

Ausschüssen des Reichsrats konnte aber eine Herabsetzung der
in der Regierungsvorlage vorgeschlagenen Mindestzölle nichr
erzielt werden . Der badischen Regierung blieb somit nichts
anderes übrig , als in der Schlußabstimmung ihren ablehnnen -
dcn Standpunkt gegenüber diesen Mindestzöllen geltend zu
machen .

Das vreubische Staatsministerium hatte vorgeschlagen ,
die Reichsregierung zu ermächtigen , auf dem Verordnungs¬
wege an Stelle der bisherigen autonomischen Zollsätze Höchst¬
zölle für Roggen von 3 Jl und für Weizen von 3 .50 Jl festzu -

sctzen. Diesem Vorschläge schlossen wir uns an . Er fand
aber gleichfalls keine Mehrheit . . . .

Es ergibt sich somit , daß die badische Regierung gemäß
den Mehrheitsbeschlüsse » des badischen Landtags zur Frage
der Zollgesetzgebung eine Stellung einnahm , die auch die Bil¬
ligung der Landwirtschaft finden kann . Ohne aus das Pro¬
blem der Zollgesetzgebung und ihre Wirkungen auf die all¬
gemeine Volkswirtschaft und auf die Lebenshaltung des Vol ->
kes näher einzugehen , mag hier noch darauf verwiesen sein ,
daß die Negierung eines Landes bei ihren Entscheidungen
selbstverständlich nicht nur die Wünsche einer Standesgruppe
berücksichtigen darf ; sie muß sich bemühen , für ihre Entschei¬
dungen die Linie der Wahrung allgemeiner Interessen einzu -

halten . Wie sehr es sich übrigens bei dieser Materie um einen

folgenschweren Schritt der deutschen Gesetzgebung bandelt , das

zeigen die ernsten Verhandlungen der politischen Parteien im

Reichstag und die Tatsache , daß es der Reichstag für nötig
fand , eine besondere Eutachterkommission zu hören . Auf das

Ergebnis der von letzterer angestellten Untersuchung weise ich

^ sonders um deswillen bin , weil , wer vor dem Lande die '

Verantwortung für die allgemeine Wirtschaftspolitik trägt /
sich selbstverständlich die Konsequenzen der Handlung nach
jeder Seite bin überlegen muß , und weil das Wohl uno
Webe der Landwirtschaft , das uns am Herzen liegen muß ,
selbstverständlich nicht höher eingeschätzt werden darf , wie das

Wohl und Webe anderer Berufsstände . (Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten .) Wenn wir diesen Weg verlassen , Herr

Abg . Gebhard , dann wären wir sehr bald auf einer total

schiefen Ebene . Ich glaube , um zum Schlüsse zu kommen , die

Regierung hat im Sinne der Mehrheitsbildung des Landtags
ihre Stellung eingenommen . . . .

Nach der Erklärung des Ministers des Innern steht
also fest, daß die badische Regierung die im Zollentwurf
vorgesehenen Sätze für zu hoch hielt und auch den

starr und fe st gebundenen Mindestzöllen
nicht zugestimmt hat . Die badische Regierung hat
in Konsequenz ihrer Stellung bei der Schlußabstim -

mung einen ablehnenden Standpunkt eingenom¬
men . Die badische Regierung hat ferner , wie aus den

Erklärungen des Innenministers hervorgeht , dem preu¬
ßischen Vorschlag zugestimmt , statt der autonomen
Zollsätze H ö ch st s ä tz e für Roggen von 3 Jl und für
Weizen 3 .50 Jl festzulegen . Dabei hat die badische Re¬

gierung in Konsequenz der Beschlüsse gehandelt , die die

Mehrheit des badischen Landtags zur Zoll¬
gesetzgebung gefaßt hat . Die badische Regierung
war bei ihrer Stellungnahme mit an die gefaßten Be¬

schlüsse des Landtags gebunden . Es ist eine demagogische
Infamie , wenn in dem Artikel der Zentrumspreffe gegen
die sozialdemokratischen Minister die Verdächtigung aus¬

gesprochen wird , sie hätten in der Sorge um den Besitz
der Ministersessel ihre Stellungnahme zur Zollvorlage
gewühlt . Im übrigen : jeder Minister , aus welchem
Parteilager er auch stammen mag , kommt bei Entschei¬

dungen eines Kabinetts in die Situation , eine Entschei¬
dung fällen zu müssen , der er , wenn er n u r als P a r -
teimann zu entscheiden hat , vielleicht die Zustimmung ,

versagen würde . Die beiden badischen Zentrumsmim -

ster haben ja bei der Stellungnahme der badischen Re¬

gierung zur Zollvorlage sich auch anders entschieden ,
als die Zentrumsfraktion des Landtags , was aus den

Erklärungen des badischen Innenministers im Landtage

ganz glatt hervorgeht . Die gesamte badische Regie¬

rung hält das Zollgesetz in seiner gegenwärtigen Ver¬

fassung für nicht annehmbar und sie trat für einen Zoll¬

schutz auf Grund anderer Bestimmungen ein . Außer¬
dem : unsere Angriffe gegen das Zentrum wegen seines

Verhaltens bei der Zollvorlage richteten sich in erster
Linie nicht gegen die Zustimmung des Zentrums • zur

Zollvorlage überhaupt — das Zentrum hat auch bisher
in der Regel Zollvorlagen zugestimmt — , sondern da¬

gegen , daß das Zentrum mitgeholfen hat , eine ^

sachgemäße Beratung zu verhindern , und die

auf sachliche Beratung drängende Opposition zu
vergewaltigen .

stimmt , daß die Einsicht in das Grundbuch , sofern es sich um

eine Aufwcrtungsangelegenheit im Sinne des Aufwertungs¬

gesetzes vom 16. Juli 1925 handelt , kostenfrei ist . Ge¬

bühren - und auslagenfrei sind auch die Eintragungen in das

Grundbuch , sofern sie die Eintragung des gesetzlichen oder ver¬

einbarten Aufwertungsbetrags von Hypotheken , Grundschul¬
den , Rentenschuldcn und Reallasten , die Eintragung der Be¬

fugnis des Eigentümers , an der vorbehaltenen Stelle eine

Hypothek oder Grundfchuld eintrogen zu lassen , oder die Ein¬

tragung des Verzichts auf diese Befugnis (8 7 Absatz 3 und 5

des Aufwertungsgcsetzes ) sowie ferner die Wiedereintragung

gelöschter Hypotheken , Erundschuldcn , Rentenschuldcn und Rc -

allasten in Höbe des gesetzlichen oder vereinbarten Aufwcr -

tungsbetrags betreffen . Das gleiche gilt für die Einsicht des

Schiffsregisters in Aufwertungssachcn und die entsprechenden
Eintragungen in diesem Register .

- 0 -

Aus der Partei
Liedolsheim . Samstag . 3 . Oktober , abends 8 Uhr , findet

im „Ochsen
" eine Mitgliederversammlung unserer Partei statt .

Getreu dem Aufruf unseres Parteivorstandes werden die Ge¬

nossen ersucht , sich restlos für die kommende Wahlarbeit zur

Verfügung zu stellen . Erscheint deshalb vollzählig in der

Versammlung .
M »« »enst » rm . Sonntag . 4 . Oktober , mittags Uhr ,

findet im Gasthaus »um „Lamm " eine Parteioersammlung

statt . In Anbetracht der bevorstehenden Landtagswablen

wird von den Parteigenossen vollzähliges Erscheinen erwartet .

Forst . Samstag , 3 . Oktober , abends 8 Uhr , findet im

Gasthaus zum Kaiser die Monatsvcrsammlung der Soziaroem .

Partei statt , wozu alle Mitglieder zu erscheinen haben .

pvmmersches Preisrätsel
Das war Bonin zu Bahrenbusch ,
pommerscher Landrat a . D .
Der klagte mit einem Fansarentusch
der hohen Synode sein Weh .
Der schrieb mit vielem Brimborium
wie folgt ans Konsistorium :

..Daß die Geistlichkeit beim Kirchengebet
die Bitte für unser Königshaus
so mir nichts dir nichts hier übergebt ,
das halte ich nicht mebr aus !
Fort mit dem schmerzlichen Zustand ! Ich bitt '

,
man bete wieder für 'n König mit !
Denn da ein Verbrechen ja nur . wie ihr wißt ,
IHN vertrieb , begründe ich gleich :
blieb die Rechtslage unverändert und ist

Preußen immer noch Königreich !
Wo ein Königreich ist, muß ein König sein —

also : mit ihm ins Gebet hinein !

Und wenn die Kirche das unterläßt " ,
fährt fort von Bonin . aih waib ! —

„dann setzt sich die irrige Borstellung fest,
daß der Königsthron unbesetzt sei !

Also bitt « schleunigst : Helm ab zum Gebet
für di « königlich preußische Majestät !"

Gezeichnet : Landrat a . D . von Bonin .
zu Vahrenbusch Kirchcnvatron .
( Preisrätsel : Wer zahlt die Pension für ihn ?
Republik oder — Königsthron ? ? ?
Wem quittiert er mit bestem Dank ?

Lösung an : Josef Maria Frank ,
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Allgemeine Klugblattverbreitung
findet am Samstag , den 3. und Sonntag , den 4. Oktober, lm 4. und S. Landtagswahtkrets statt.Genossen und Genossinnen. Gewerkschaftler. Naturfreunde . Turner und Arbettersünger ! Stellt Luch für die wahlarbeik zur Verfügung !Verbreitet Flugblätter ! Meldet Euch zu diesem Zweck bei den Ortsvereinsleitungen und den Bezirksobleuten !

Trinks, Parteisekretär .

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 2. Oktvbber

Geschichtskalender
2. Oft . : 1881 Internationaler Sozialistenkongreh in Chur .— 1887 Deutscher sozialistischer Parteitag in St . Gallen . —

1921 Erster AfA-Eewcrkschaftskongrcb in Düsseldorf.

parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Parteivorstand . Die Vorstandsmitglieder werden gebeten,zwecks Entgegennahme von Mitteilungen und kurzer Beratungheute abend % 8 Ubr im „Kronenfels "

, Kronenstrahe , zu
erscheinen .

Bezirk Altstadt . Heute Freitag abend 8 Uhr intLokal „Kronensels "
, Kronenstrahe , Bezirksversammlung . Ta -desordnung : Vortrag des Reichstagsabg . Gen. Schöpf ! inüber die politische Situation . Diskusston. Alle Genosten, be¬

sonders die Vertrauensleute und Strahenobleute , werden ge¬beten , zahlreich zu erscheinen .
Bezirk Mittel - und Südweststadt . Die Ausgabe der Flug¬blätter erfolgt Samstag nachmittag 5 Uhr und Sonntag mor¬gen 8 Uhr in der „Gambrinushalle ". Alles muh stch daranbeteiligen .
Bezirk Oststadt. Samstag albend 8 Uhr im „Scheffelhof"

Vertrauensmännersitzung , wozu infolge Wichtigkeit der Tages¬ordnung das Erscheinen aller Genossen unbedingt erforder¬
lich ist.

Die Ausgabe der Flugblätter erfolgt am Samstag nach¬mittag 3 Uhr bei Gen . S ö r m a n n , Geros Friedrichstrabe 32.Um rege Beteiligung , besonders der Jugend , wird gebeten.
Bezirk Südstadt . Morgen Samstag nachmittag 8 Uhrtreffen stch die Strabenobmänner mit ihren Helferinnen undHelfern in der „Deutschen Eiche " zur Flugblattverbreitung .Alle Eenosfinnen und Genossen , insbesondere unsere Südstadt -Arbeiterjugend link zur Mitarbeit freundlichst eingeladenUnd erwarten wir pünktliches und zahlreiches Erscheinen.
Bezirk MUhlüurg . Mittwoch , 7. d . M ., abends 8 Uhr , im

Gasthaus zum Rheinkanal , Rbeinstrabe , Bezirksvcrsammlung .L̂andtagsabg . Rücker t spricht über das Thema : „Schutzzoll
>und Landtagswahl ". Sämtliche Parteigenossinnen und -Ge¬lösten und Volksfrcundleser erscheint vollzählig zu dieser Ver¬
sammlung .

politische Charakterlumperel der >,Vad . Presse^
Die „Badische Presse " hat fich ja schon recht oft

,als politisch charakterloses Organ gezeigt . Das ist nuneinmal bei ihr Tradition . Den Gipfel der Heuchelei undder potttischen Eyarartertümperei leistete sie sich jedoch in
ihrer letzten Sonntagnummer . Sie bringt nämliü ' da ein -
Tabelle über den neuen Steuerabzug und fügt nochfolgende Bemerkung an :

Man darf gespannt sein , wie stch diese Steuererhöhung —
Lobnverringerung — aus die Preisgestaltung auswirkt . Esbleibt zu hoffen, dah nicht nur Lohnerhöhungen die Preise be-
einflusten , sondern auch diesem vorliegenden Fall eine Preis¬
senkung folgt.

Wenn man berücksichtigt , dah die Lebenshaltung immerteurer und die Mietpreise höher geworden sind , muh die
Steuererböbung den Eindruck erwecken, als hätten die Arbeit¬nehmer noch zu viel Einkommen. Jedenfalls werden ste hier¬
durch noch mehr dem Elend , der Entbehrung und Ver¬armung ausgeliefert .

Gut gebrüllt , Löwe ! Es ist ganz richtig , durch dieneuen Steuern werden tatsächlich die Arbeitnehmer nochmehr dem Elend , der Entbehrung und der Ver¬
armung ausgeliefert . Das hat der „Volksfreund "
schon genug betont . Aber verehrte „Badische Presse ", für/diese neue Steuererhöhung , also für weitere Verarmungund vermehrtes Elend bei den Arbeitnehmern hat sichinsbesondere die Deutsche Volkspartei eingesetzt , dieselbe

. Deutsche Bolkspartei , der sich die „Badische Preffe " mitHaut und Haaren verschrieben hat und zu deren Wahl dochgerade die „Badische Presse " — allerdings gegen gute Be¬zahlung — recht eindringlich in der bekannten markt¬
schreierischen Art aufgefordert hat . Also ist auch die„Bad . Presse " für diese Ausbeutungs - und Auspowe -"rungspolitik den Arbeitnehmern gegenüber mitverant¬
wortlich . Sie hat mit ihrem Eingeständnis sich selbst undder Politik der Deutschen Volkspartei eine klaffende Ohr¬feige versetzt .

Wir stellen also nochmals fest :
Das führende Organ der Deutschen Bolks¬
partei in Baden , die „Badische Presse " , hatdas neue Steuergesetz , an dessen Zustande¬kommen die Deutsche Polkspartei in hervor¬
ragendem Matze mitgewirkt und auch mitbe¬
schlossen hat » und das die „Bad . Presse " selbst
vorher warm verteidigte , als ein Gesetz be¬
zeichnet » das für die Arbeitnehmer noch mehrElend , Entbehrung und Verarmung bringt .

, Wir danken der „Bad . Presse " für dieses Eingeständ¬nis , daß die Steuerpolitik der Deutschen Volkspartei undder jetzigen Reichsregierung eine arbeiterfeindliche ist.Zur weiteren Verständlichung mutz man jedoch wissen,daß das soziale Gewissen der volksparteilichen „BadischenPresse " erst am 27. September erwacht ist, also 3 Tage vorder Abonnementserneuerung , und da darf die Redaktion
schon etwas in den Erzgrundboden verdammen , was sieein paar Tage vorher in den Himmel gehoben hat . Aufein bißchen mehr oder weniger politischer Charakterlum¬perei kommt es bei dem Tiergartenorgan nicht an , es
schätzt seine Leser so saudumm ein , daß es ihnen schon so

etwas bieten kann . Und da die Landtagswahlen vorder Türe stehen , glaubt die „Bad . Preffe " durch der¬artige heuchlerische Stellungnahme zu der Lohnsteuer dieeigene Schande , sowie diejenige der Deutschen Volksparteizu verdecken und die Leser wieder von neuem zur Wahlder Deutschen Volkspartei zu ködern . Es wird ihr dieszum Teil auch gelingen , denn gerade bei dem allergrößtenTeil der Leserschaft der „Bad . Preffe " bewahrheitet stchder bekannte Satz : Rur die allergrößten Kälber wählenihre Schlächter selber .

Der Hot auf der Stange
In dieser Woche , also bis 4. Oktober, veranstaltet dasMode -Amt der Hut- und Mützenbranche im ganzen Reicheeine Deutsche -Hut-Moden -Woche. Die Einzelgeschäfte stellenden Hut auf der Stange als Kennzeichen des Festtages heraus ,an dem erstmalig die gesamte deutsche Hutbranche , Industrie ,Grob- und Einzelhandel umfassend, in intensiver Gemein¬schaftsarbeit eine Filzhutmode geschöpft und gewählt hat unddie Ergebniffe in der Hut -Moden -Schau dem Publikum dar¬bietet . Vertraut ist der Oeffentlichkeit die Gemeinschaftsarbeitder Hutbranche durch Veranstaltung des Strobbuttages ge¬worden, der nicht nur im Jnlande , sondern auch im Ausland «Aufmerksamkeit und Nachahmung gefunden hat . Holland, dieSchweiz, England und Frankreich haben diesen Strohhutlagbereits nachgeahmt oder treffen Vorbereitungen .

Aigarettendrandopserdes El. Bürokratius
Folgende fast unglaubliche aber wahre Geschichte hat sichhier rugetragen . Am Mittwoch wurden in einem gröberenhiesigen Betrieb (Färberei Printz ) auf behördliche Anordnungüber 1000 Mille Zigaretten in den Dampfkesseln verbrannt .Das kam so :
Der vergangene Mittwoch war für den deutschen Staats¬bürger ein schwazer Tag erster Ordnung , indem am 1 . Oktoberdie von der Luther -Regierung inaugurierten glorreichenSteuer - und Zollgesetze in Kraft traten , durch die dem Volkeder Brotkorb böhergehängt wurde . Nicht nur der Brotkorb ,sondern auch der Gemüse - , und Obstkorb und die Genub-mittel , Bier , Tabak usw. Drei hiesige Firmen hatten nunZigaretten unter Zollverschlutz .für die am 1 . Oktober dieneue Banderole bezahlt werden sollte, von einer der drei Fir¬men etwa 3000 M für 1000 Mille . Da es sich um eine billige2-Pfennig -Sorte handelte , war die Neubanderolierung der¬

selben ein derartiges Risiko für die Firma , daß diese für sieeinfach unmöglich war , abgesehen davon , da» sie die letztenTage 4 oder 5 Mann mit der Banderolierung hätte beschäf¬tigen müssen und dann nicht annchmen konnte, da» für denneuen Preis die Zigarette absatzfähig ist . Die Firma entschloß
sich daher lieber , den Schaden von etwa <500 Ji auf sich zunehmen und di« Zigaretten an irgend eine öffentliche Einrich¬tung (Reichswehr, Polireitruppe ) oder an Arbeitslose , Kriegs¬verletzte usw . zu verschenken und machte der Steuerbehörde
diesbezügliche Vorschläge. Nichts da ! Die Steuerbürokratielieb sich auf nichts ein . Die Zigaretten müssen , falls dieneue Banderole nicht bis Dienstag abend bezaslt ist, nachParagraph so und so viel vernichtet werden und damit basta !

Mittwoch nachmittag rollte denn auch der gröhte Pritschen-wagen von Steffelin hoch oollgepackt mit Zigaretten dieEttlinger Strabe hinaus nach der Färberei Printz , wo im
Beisein zweier Steuerbeamte « die drei Dampfkessel von 2 Uhrmittags bis abends 6 Uhr mit Zigaretten geheizt wurden .Vorher haben drei Steuerbeamte stch mehrere Tag« lang mitdem Zählen dieser Zigaretten beschäftigt, damit alles bis aufdas letzte Paket stimmt.

St . Bürokratius tut seine Pflicht , wenn dabei die ganzeWelt zrmrunde geht und der gesunde Menschenverstand still-steht . Wenigstens wurde aber mit dem Brandovier an einemkleinen Exemvel gezeigt, wie durch die neuen Steuern undZölle die Wirtschaft ruiniert wird .

Freie Turuerschaft . Die Turngenoffen werden gebeten,
stch an der Flugblattverbreitung der SPD . schon am Sams¬tag zu beteiligen , da am Sonntag die Vereinsturnfabrt statt¬findet .

( : ) Stiftungsfest der F .C. „Union". Am vergangenenSonntag feierte der F .C . „Union " e. V . im „Saalbau " sein6 . S - t i t t u n g s f e st. Schon lange vor Beginn war derSaal gedrückt besetzt, so dab viele keinen Einlab mehr findenkonnten. Die Veran >tu7zung nahm durch einen Eröffnungs -mar >a> ihren Anfang . Darauf braune der gemischte Chor vom
Gesangverein „Harmonie " unter Leitung des Herrn
Schnäbel « zwei schöne Eesangsu -ore zu Gehör. Der 1 . Vu «
sitzende begrügte sodann die zahlreich Erlchienenen und gab denWerdegang des Veerins in kurzen Zügen bekannt . Er gedachteauch des ertrunkenen Ehrenmitglieds W . Schoch, welcher sichum den Verein grobe Verdienste erworben hat . Zum Schlubforderte er alle Mitglieder auf , weiter zum Woble des Ver¬eins treu mitzuwirken . Die Ausführungen wurden durch stür¬mischen Beifall quittiert . Das übrige Programm wickelte stchnun schnell hintereinander ab . Zu erwähnen ist noch Frl .K i l g u s mit ihrem Lied „Am Meer "

, welches sehr zur Gel¬tung kam . Die Dame ist ein junges Talent . Herr P e t r iwar auf Bandonio ein feinsinniger Begleiter . Auch die Tän¬zerin Frl . Mirza und der Komiker Herr Haller sen . ern¬teten reichen Beifall . Leider batten beide unter der Beglei¬tung der Musik etwas zu leiden . Nach Schlub des Programmsging man zum Tanz über und trennte sich sehr spät . Jeder ,der nach Hause ging , hatte sicher das Gefühl , einen herrlichenAbend verlebt zu haben . Die Vorstandschaft, trotzdem es jungeLeute sind , hat hier wirklich etwas ausgezeichnetes geleistet.Man kann der F .C .U . nur zurmen : „Arbeitet weiter so, undder Erfolg bleibt nicht aus !
Stadtgartenkonrerte . Die Konzertreit im Stadtgartennei^j ihrem Ende zu . Eines der letzten Werktagskonzerte fin¬det am nächsten Samstag , 3 . d . M ., nachmittags von 3M—6Ubr statt . Das Orchester stellt die Feuerwehrkavelle unterLeitung von Herrn Musikdirektor Jrrgang . Das Konzert fin¬det nur bei gutem Wetter statt .

( :) Silberne Hochzeit. Der Wirt der Restauration „ZumStraub "
, Herr Johann Stengel , und Frau begeben beutedie Feier der silbernen Hochzeit und gleichzeitig die Stengel -schen Eheleute ihr 25jäbri «es Eeschäftsjubiläum . Möge denJubilaren auch fernerhin recht viel Glück beschieden sein.( !) Residenz-Lichtspiele. Ab beute : „Kinder vom Mont¬martre ". In eine glanzvolle Folge wunderbar schöner photo¬graphischer Bilder aus dem von Mursergeist durchwehtenParis fft eine Handlung bineinkomponiert . die das ewige Liedvon Jugend und Liebe fingt. Die Laufbahn eines kleinenSchneidermädels , die glänzende Scheinwelt um die Personeines berühmten Revuestars herum , die zähe energievolle Ar¬beit eines genialen Erfinders , das alles zusammen ist geeig¬net , den Beschauer nachhaltig zu feffeln und das Schicksal derHelden der Flimmerleinwand mitzuerleben . Handlung undBild ergänzen sich in bewundernswürdiger Weise. Die Ge¬zeichneten des Lebens in allen Abarten und Variationen sindfast mit wiffenschastlicher Vollständigkeit rusammengestellt .Zwischendurch grübt immer wieder das Wahrzeichen der „Stadtder tausend Freuden "

, der Eiffelturm . Wir werden morgensin die Markthallen geführt , erleben den koloffalen Verkehr anden Brennpunkten der Automobifftraben . Es fehlt weder dasRennen im Bois de Boulogne , noch die engen Gaffen desMontmartre . Die Photographie hat es ausgezeichnet ver¬standen, stimmungsvolle poetische Werte zu schaffen . Die Dar¬stellung wird ausschlieblich von ersten franzöAchen Kräften be¬stritten , die gut routiniert spielen und bedeutendes Könnenzeigen. Hierzu ein neuer einfallgesvickter Katerfilm und dieneuesten Wochenereigniffe im Bilde .
Badische» Landestheater . Am heutigen Freitag , 2. Okto¬ber , wird Webers „Freischütz " unter musikalischer Leitung vonGeneralmusikdirektor Wagner wiederholt . Agathe : Frl . Blät -termann . Ottokar : Karlheinz Löser.
( :) Di« Badischen Lichtspiele zeigen gleichzeitig mit demFilm der Reichsbahndirektion Karlsruhe „Dom Rhein überden Schwarzwald zum Bodensee" den Film vom Südwestbeut -schen Heimatfestzug, der am 13. Sevtembere in Karlsruhe ver¬anstaltet worden war . Der Film , der von einer amerikanischenGesellschaft ausgenommen worden ist, ist ausgezeichnet gelun¬gen, sodab es stch für die Besuchere des Heimattages lohnendürfte , nochmals die herrlichen Gruppen und Festwagen aufder Leinwand an fich vorüberzieben zu laffen. Da der Filmnur bis einschlieblich 3 . Oktober läuft , wolle man die günstigeGelegenheit nicht verpaffen.

( ! ) Südwestflug . Der von der Südwostgruvve des Deut¬schen Lustfahrtverbandes für den 3. und 4. Oktober geplanteFlugwettbewerb , deffen Vorbereitungen schon weit vorgeschrit¬ten waren , ist auf Ansuchen der Reichsluftbehörde auf denMai des nächsten Jahres verschoben worden . Der Flug sollbekanntlich in mehreren Schleifen die Städte Mannheim ,Karlsruhe , Baden -Baden , Freiburg , Villingen , Konstanz,Friedrichshafen , Ulm , Stuttgart , Pforzheim . Bad Mergent¬heim, Wllrzburg , Afchaffenburg, Frankfurt a. M . und Darm¬stadt berühren . Zweck dieser Ausschreibung soll sein , dieWirtschaftlichkeit des Kleinflugzeuges zu erschlieben und fürfliegerischen Nachwuchs das Nötige beitragen . Der deutscheLustsvort soll immer mehr Anhänger finden und dafür soll derSüdwestflug werben . Ueber die Gründe , weshalb an dem zu¬erst in Aussicht genommenen Termin nicht festgehalten wurde,erfahren wir noch, dab einmal die für das laufende Jahrallenthalben für die Förderung der Luftfahrt ausgesetztenMittel durch den überraschend schnell in dieser Saison erfolgtenAusbau des Luftverkehrsnetzes fast erschöpft sind und anderer¬seits auch auf die zur Zeit ausgeschriebene Zeppelin -Eckener»Spende Rücksicht genommen werden mußte.
Aus den Vororten * '

Darlanden . Morgen Samstag , 3 . Oktober, abends halb9 Uhr , findet in der „Linde" Bezirksversammlung statt . Gleich¬zeitig machen wir darauf aufmerksam, dab am Sonntag , den11 . Oktober , ebenfalls in der „Linde "
, eine Frauenversamm-luug stattfindet , in welcher Genossin Stadträtin Knecht ausDurlach sprechen wird . Die allgemeine WählerveHammlungfindet am Freitag , 23. Oktober, statt . Lokal hierzu wird uochbekanntgegeben. Wir bitten die Genoffen und Genossinnen,zu allen Veranstaltungen kräftig zu agitieren und zahlreichzu besuchen .

Veranstaltungen der heutigen Tages ,Bad . Landestheater : „Der Freischütz ". 7—10.15 Ubr.Stadt . Festhalle : Abends 8 Uhr Gastkonzert des FrankfurterMotettenchors . >Stadt . Konzerthaus : Bad . Lichtspiele: Abends 8 Uhr „VomRhein über den Schwarzwald zum Bodensee". ,Kaftee Bauer : Konzert mittags und abends .Stadt . Ausstellungshalle : Klempner - und Jnstallateurausstel -lung . ,Refi-Lichtspiele: Kinder von Montmatre . — Gaudeamus . —7Katerlustsviel .
Palast -Lichtsviele: Mo Darling . Brownie im Boxring .Zentral -Lichtspiele: „Stolze Frauen "

, „Lotte du sübe Maus ".Weltkino : „Alimente "
, „Edles Blut ".

Kolosseum : „Johann von Werth ".
Zum Kaisergarteu : Preisschieben . Abends 8 Ubr.

-- ©-

Aus der Stadt Durlach
Der Viehmarkt vom letzten Mittwoch war befahren mit3 Farren , 62 Kühen, 31 Stück Jungvieh und Kalbinnen und14 Kälbern . Verkauft wurden l Farren , 30 Kühe, 16 Kalb¬innen und Jungvieh und 8 Kälber . Die Verkaufspreise be¬wegten sich : Für Farren (junge ) von 350—450 JL, für Kühevon 380—750, für Kalbinnen von 680—770, für Jungvieh von450- 800, für Kälbere von 200—300 JL.

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 30 . Sevt . : Anna Beschle , alt 23 Jahre , ohneBeruf , ledig,' Richard, alt 15 Tage , Vater Otto König, Fa¬brikarbeiter .



Pelle - er Eroberer
Don Martin Andersen Nerö

l2ö - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Einige von den ersten waren bereits in Sicherheit . „Hier
Kannst du gründen !" riefen sie und standen mit in die Höbe
gestreckten Armen da , das Wasier bis an den Mund . Pelle
arbeitete unverdrossen weiter , war aber fest davon überzeugt ,
dab es ganz zwecklos sei . Er machte nur geringe Fortschritte
und sank tiefer und tiefer . Jeden Augenblick überrumvelte
ihn eine Welle und füllte ihn mit Wasser. Die Schneidig¬
sten kamen wieder hinaus , sie schwammen um ihn her und
suchten ihm zu helfen , das machte die Sache nur noch schlim¬
mer. Er sab Morten schreiend ins Wasier laufen mit allen
Kleidern , und das gab ihm wieder einige Kräfte . Aber dann
erlahmten plötzlich seine Arme , er lag da und wühlte aus
demselben Fleck herum , nur die Augen waren über dem
Wasier. Pelle war im Schlaf so oft geflogen, und immer war
'ba etwas , das seine Beine festhielt und den Flug hemmte.
.Aber jetzt war es Wirklichkeit, er hing oben in der blauen
Luft und schwebte auf ausgebreitcten Flügeln , und da oben
vus der Dunkelheit vernahm er Stimmen . „Pelle, " riefen
sie , „kleiner Pelle !" — „Ja , Vater Lasse"

, antwortete er und
raltete erleichtert seine müden Flügel zusammen ; er sank in
wirbelnder Eile , es kochte in seinen Obren .

Dann empfand er plötzlich einen heftigen Schmerz in sei¬
nem Schienbein . Die Hände griffen in wachsende Pflanzen
hinein . Er stand mit einem Sprung kerzengerade, und Licht
ünd Luft fluteten über ihn , wie aus einem neuen Dasein . Da
drinnen liefen die Jungen entsetzt herum , ein Bein in der
.Hose, und er stand auf einer unterseeischen Klippe , bis an die
Brust im Wasser, und brach Seewasser topsweise aus . Rings
um ihn her lagen die Schwimmer und plätscherten und waren
mitten drin in allen möglichen Tauchübungen , um ihn vom
Meeresgründe heraufzuholen . Das Ganze war im Grunde
ulkig, und Pelle hob die Arme hoch über den Kopf empor als
Gruß an das Leben und nahm die See mit einem langen
Kopfsprung . Ein gutes Stück weiter tauchte er wieder auf
und kam , die Wellen zerteilend , daher , wie ein Tummler in
ausgelassenen Sprüngen . Aber am Strande fiel er, wie ihn'Gott geschaffen hatte , in einen tiefen Schlaf — den einen
Strumpf hatte er gerade noch über die eine große Zehe ge¬
zogen .

Seit jenem Tag kannten die Jungen ihn wieder . Er
hatte freilich keine Heldentat ausgeführt . aber das Schicksal
hatte einen Augenblick auf seinem Haupt geruht — das war
denug ! Pelle selbst steckte in Zukunft immer den Streichstahlein und legte ibn an das Ufer , mit der Spitze dem Lande zu— er hatte doch noch Lust, ein wenig länger zu leben. Sonst
ließ er sich nicht abschrecken, sondern ging darauflos .

Wenn der Sturm auf das Ufer zu stand, daß sie nicht
hindurchschwimmen konnten, legten sie sich an den Rand desMeeres und ließen sich von den Wellen herumrollen . Dann
kam das ganze Meer in fegendem Flug von Westen daher , um
sich über sie zu stürzen, es jagte vorwärts wie Horden von
weißen Pferden , die grauen Mähnen schräge dahinstiebend .
Aufbäumend komqren sie. fegen die See mit dem weißen
Schwanz, bauen wild in der Luft herum mit den Hufen und
geben unter . Andere springen daher , über sie hinweg in ge¬
schlossener Reihe . Sie liegen flach aus dem Wasier und jagen
dabin . Der Sturm reißt ihnen den weißen Schaum aus den
Mäulern und führt ihn über den Strand dahin , wo er sich
M h ' E Büsche hängt und schimmernd in nichts verschwindet.Bis an den Uferrand spritzen sie und sinken tot zusammen,« der von da draußen stürmen neue Horden herbei , als sollte

niedergerannt werden, sie erheben sich schäumendmv hauen nach einander , springen schnaubend und zitternd
.och in die Luft auf und zerbersten vor Panik , niemals nimmtdas ein Ende . Da draußen in weiter Ferne gebt die Sonnein einem brandroten Qualm unter . Ein Wolkenstreifen liegtdarüber und breitet sich weit aus bis in die Unendlichkeithinein . Gleich einem glühenden Stevvenbrand klammert erDen Horizont ein und jagt die Horden vor sich her in pani¬

schem Schrecken ; und am Strande jauchzt die nackte Jungen -
schar . Hin und her springen sie mit ausgebreiteten Armenilnd jagen rufend die wilden Pferde wieder ins Meer hinaus .

XVI
Es ging nicht gut draußen im Hause der Jungen . Iör -

vensen hatte nichts mit seinen Plänen ausgerichtet . Alle an¬dern, nur er allein nicht , wußten , daß es so geben würde . DieLeute wußten auch sehr gut Bescheid darüber , daß ihm der In¬
genieur hundert Kronen dafür angeboten batte und daß er,er die nicht annehmcn wollte , sondern verlangte , Teil an

Leitung und der Ehre zu haben , zur Tür binausgewiesenwar . Cg rubig batte er noch niemals etwas hingenommen , erbrauste nicht auf mit großen Worten und Spektakel , sondernbegab sich an die gewöhnliche Taglöhnerarbeit im Hafen wiejeder andere Arbeiter . Seine Niederlage erwähnte er nicht" nd erlaubte niemand , daran zu rühren . Der Frau gegenübertat er, als sei nichts geschehen . Aber sie mußte wieder sehen ,wie er sich in seine Stummbeit verschloß , ohne zu wisien, was
Nl ihm vorging ; sie ahnte das Schreckliche und klagte den
Jungen ihre Not . Szenen machte er niemals , obwohl er bin
und wieder betrunken war ; er aß schweigend und ging zuBett . Die Zeit , wo er nicht aus Arbeit war , schlief er.

Aber als sich die Pläne so weit enthüllten , dab sie jedem
bekannt wurden , war es mit seinem Arbeiten vorbei . Der
Ingenieur batte von Jürgens Plänen genommen, was er ver¬
wenden konnte, das vermochte jeder zu sehen , und da standuun „die Kraft " mit trockenem Munde , nur weil er mehr auf
den Löffel lud , als der Mund fasieN konnte. Die meistengönnten es ihm und ließen sich gründlich Zeit , es zu bereden;die Stadt war daran gewöhnt , ihre eigenen Angelegenheiten
»u versäumen , um ihr ganzes Gewicht auf seinen trotzigen
Nacken zu werfen . Abc ? nun war er doch in den Staub ge¬drückt. alle waren am Hafen gewesen , um zu sehen , wie „die

Kraft " dort arbeitete und wie ein gemeiner Taglöhner die
Erde zu seinem eigenen groben Plane zusammcnkarrte . Sie
wunderten sich nur darüber , daß er es so rubig hinnahm ; es
war gewissermaßen eine Enttäuschung , daß er sich nicht unter
der Todeslast wand und anfing , in seiner Ohnmacht zu rasen.

Er begnügte sich damit , zu trinken , aber das tat er auch
gründlich ; immer ging er umher wie in einem Nebel von
Spiritus und arbeitete nur das Notwendigste, um den Rausch
im Gange zu halten . „So is er noch niemals gewesen, " sagte
die Frau weinend . „Er tobt und wütet nich , sondern is so
gleichmäßig böse, dab es im Hause nicht mehr zum Aushalten
is . Alles durchsetzt er mit seiner Bosheit »nd schilt mit der
armen Karen herum , daß es ein Jammer is . Bor keinem hat
er Respekt, nur vor seiner alten Mutier , und Gott weiß, wie
lange das noch währt . Er arbeitet nich , sondern trinkt nur .
Mein sauer verdientes Geld stiehlt er mir aus der Kleider -
tasche und kauft Branntwein dafür . Er hat keine Scham
mehr im Leibe, so ehrliebend wie er früher gewesen is . Und
seinen Rausch kann er auch nich mehr tragen wie früher , er
fällt und strauchelt beständig. Neulich kam er ganz blutig
nach Hause und hatte sich ein Loch in den Kopf geschlagen .
Was haben wir nur einmal dem liebe« Gott getan , daß er
uns so heimsuchen muß?"

Die Alte sagte nichts, sondern lieb ihren Blick von dem
einen zum andern schweifen und dachte das Ihre .

So ging es von Woche zu Woche . Die Jungen wurden
es müde, das Jammern der Mutter mit anzuhörcn , und hiel¬
ten sich dem Hause fern .

Eines Tages , als Karen eine Besorgung für ihre Mutter
machen sollte, blieb sie weg . Auch am nächsten Tage kam sie
nicht . Pelle erfuhr es unten am Bootshafen , wo sie zuletzt
gesehen war . Sic lagen dort und suchten mit Netzen nach ihr ,aber niemand wagte es Jörgensen zu erzählen . Am nächsten
Nachmittag kamen sie mit ihr an der Werkstatt vorüber ; Pelle
wußte , was es war , als er die vielen schweren Fußtritte aus
der Straße hörte . Sie lag auf einer Tragbahre , und zwei
Männer trugen sie ; vor ihr her wirbelte der Herbstwind die
ersten dahinfliegenden Mütter , und ihre dünnen Arme hingen
bis auf das Pflaster herab , als wollte sie sie greifen . Das
in Unordnung geratene Haar hing auch herab , das Wasser
leckte von ihr herunter . Hinter der Bahre her ging „die
Kraft " und war besoffen. Er hielt die Hand vor die Augen
und murmelte wie in Andacht, jeden Augenblick hob er den
Zeigefinger in die Höhe . „Sie bat Frieden gesunden," sagte
er lallend und suchte geistreich auszusehen. — „Den Frieden ,der höher is denn . . ." Er konnte nicht auf das Wort
kommen .

Jens und Pelle lösten die Männer an der Bahre ab und
trugen sie nach Hause. Sie waren bange vor dem , was beoor-
stand. Aber die Mutter stand in der Tür und nahm sie still
in Empfang , als habe sie sie erwartet , und sie war nur weiß
im Gesicht. „Sie bat es ja nich ausbalten können !" flüsterte
sic ihnen nur zu und kniete neben dem Kinde nieder.

Sie legte den Kopf auf den kleinen verkrüppelten Körper
und flüsterte undeutlich , bin und wieder stopfte sie die Finger
des Kindes in den Mund , um ihr Schluchzen zu ersticken. „Und
du solltest eine Besorgung für Mutter machen "

, sagte sie und
schüttelte lächelnd den Kopf. „Du bist mir ein nettes Mäd¬
chen, kannst nicht einmal zwei Docken Garn kanfcn, und das
Geld, was ich dir mitgegeben hatte , das hast du wohl wegge -
worfen ?" Ihre Worte kamen zwischen Lächeln und Weinen
und klangen wie leises Singen . „Hast du das Geld wegge¬
worfen ? Das macht nichts , du konntest ja nichts dafür . Liebe
Kleine , liebe Kleine !" Dann versagten ihre Kräfte . Ihr
zusammengepreßier Mund brach auf und schloß sich wieder,und so fuhr sie fort , den Kopf hin und her wiegend, während
die Hände eifrig in der Tasche des Kindes wühlten . „ Hast du
denn die Besorgung für Mutter nich gemacht?" jammerte sie,
sie hatte das Bedürfnis , irgend etwas als eine Bestätigung
in all diesem Kummer »u haben , nur irgend etwas ganz
Gleichgültiges . Und sie wühlte in dem Geldbeutel . Da lagen
einige Oere und ein kleiner Papierfetzen .

Da richtete sie sich plötzlich auf . . Fürchterlich hart im Ge¬
sicht wandte sie sich dem Manne zu . der dort an der Wand
stand und hin und her schwankte . „Peter !" schrie sie voller
Angst, „Peter !" Weißt du denn nich, was du ungerichtet hast ?
Verzeihung , Mutter , steht hier , und vier Oere von den drei¬
zehn ' hat sie gebraucht, um sich Zuckcrkandis zu kaufen. Sieb
hier , ihre Hand is noch ganz klebrig.

" Sie öffnete die ge¬
ballte Hand , die um ein Stück klebriges Papier geschlosien
war . „Ach , das arme , verfolgte Kind ! Sie hatte das Ver¬
langen , sich ihr Dasein zu versüßen für vier Oere Zuckerkan -
dies , und dann ins Wasser. So viel Freude is einem Kinde
hier im Hause beschieden . Verzeihung , Mutter , sagt sie noch,als habe sie sich versündigt . Alles was sie tat , wa ja auch
verkehrt, und dann mußte sie ihre Wege gehen. Karen ,Karen ! Ich bin ja gar nich böse auf dich, du durftest ja doch
gern , was macht das wohl , die paar Oere ! Ich meinte es ja
gar nich so, wenn ich dir Vorwürfe darüber machte , daß du
dich im Hause berumtreibst . Aber ich wußte ja nich aus noch
ein ; wir hatten ja nichts zu eflcn . Er trank ja das Wenige
auf , der da !" Sie wandte das Antlitz der Leiche dem Vater
zu und zeigte auf ihn . Cs war das erste Mal . daß die Frau
„der Kraft "

sich anklagend gegen ihn wandte . Aber er er¬
faßte es nicht . „Sie hat Frieden gefunden"

, murmelte er und
versuchte es. sich ein wenig auszurichten, „den Frieden ,der . . ." Aber da erhob sich die Alte in der Ecke , sie hatte
sich bis dabin nicht gerührt . „Schweig du ! " sagte sie hart und
setzte ihm ihren Stock auf die Brust , „oder deine alte Mutter
wird den Tag verfluchen, an dem sie dich zur Welt gebrachtbat ! " Dämmernd starrte er sie an , es war , als lichte sich derNebel vor seinem Blick . Eine Weile stand er noch da und
konnte die Augen nicht von der Leiche abwenden . Er sah aus ,als wolle er sich neben seine Frau niederwerfen , die wieder
gebeugt dalag und flüsterte . Dann ging er gesenkten Haup¬tes nach oben und legte sich.

(Fortsetzung folgt.)

Von den Gewürzen
Wird unsere Kost auch noch so gehaltvoll gestaltet , wird ,

ihr Nährstoffgehalt auch auf die notwendige Menge der rrette,
Eiweißstofse und Kohlenhydrate , der Salze und Erganzungs -
stoffe gebracht, so reicht sie doch auf die Dauer nicht zur Er¬
nährung aus . Es muß außer einer bestimmten Abwechslung
im Speisezettel auch stets ein gewisser Gcbalt -m Gewurzzu-
sätzen beachtet werden, sonst versagt der Körper schlierst,«y die
Annahme der Speisen . t , . - < .

Zu den Würzstoffen gehören auner den beim Zubere »
tungsvrozeb entstehenden aromatischen und Extraktivstoffen
in erster Linie Kochsalz , Zucker , verschiedene Säuren ; vor allem
aber die eigentlichen Gewürze, wie sie uns das Pstanzenreich
in Blättern , Blüten . Früchten , Wurzeln und anderen Teilen
einer großen Anzahl von Gewächsen bietet . Aus der unge¬
heuren Menge der verwendeten Gewürze muß die Hausfrau ,
die den Ihrigen schmackhafte und bekömmliche Speisen vo^
setzen will , eine gewisse Anzahl beraussuchcn, mit denen sie fidf
zu arbeiten gewöhnt. Und diese muß sie auch genau kennen,
nach Aussehen, Geruch , Geschmack und Wirkung .

Da sind zunächst eine Reibe von Kräutern , die zur Wurst-,,
bcreitung und Aehnlichem Verwendung finden . Der berbe
Majoran , der zarte Thymian , das süße Basilikum, der bitter - ,
liche Beifuß und der seine Estragon , den wir bester Dragun
nennen . Dazu kommen als Svezialkräuter das Pfefferkraut ,
als Bobnenzusatz, weshalb es auch Bohnenkraut genannt wird,
und der Dill für die eingelegten Gurken und zu der berühm -j
ten , nach ihm genannten Fischsoßc . Als vielgebrauchtes Kraut ,
das meistens roh verwendet wird , erscheint die Petersilie in
unserer Küche . Aste diese Kräuter werden , soweit es irgend
möglich ist , in frischem Zustand benutzt. Doch kann man sie
auch sehr schön trocknen , und sie sind dann immer noch an¬
genehme und gut würzende Beigaben .

Nur in frischem Zustand kommen zur Verwendung unsere
Zwiebel , der Knoblauch und das Grüne des Schnittlauchs
und der Zwiebel . Besitzt auch die Zwiebel als Zusatz zu den
verschiedenen Speisen grobe Beliebtheit , so wird sie doch von
manchem nicht gut vertragen . Der Knoblauch erfreut sich
überwiegend in den östlichen und südlichen Ländern grober
Wertschätzung, wo er zu allen möglichen Speisen , selbst zum
trocknen Brot gegesten wird . Bei uns ist eigentlich nur die
Sitte geblieben , das Hammelfleisch hin und wieder damit su1
schmoren .

Fast alle übrigen Gewürze kommen lediglich in getrock¬
netem und gewöhnlich in zerkleinertem Zustand zur Verwen¬
dung . Die meisten von ihnen stammen aus den warmen
Ländern . Wichtig ist zunächst der Pfeffer , von dem eine weiße
und eine schwarze Sorte in den Handel kommt. Der weiße
Pfeffer ist der von seiner Schale befreite , reife Samen des in
den Tropen wachsenden Pfefserstrauches , während der schwarze
von den unreifen Körnern gebildet wird . Der weiße ist für
die Verwendung in der Küche etwas bester geeignet . Daneben
gibt es den sogenannten Spanischen oder Kayennepfeffer , der
aber verwandtschaftlich mit dem eigentlichen Pfeffer nichts zu
tun bat , sondern aus der roten Schote des Paprikastrauches
hergestellt wird . Der Nelkenpfcffer, der auch Piment oder
Gewürz schlechthin genannt wird , besteht aus den Samen einer
ausländischen Pflanze , und ist ein viel gebrauchtes und bei
manchen Speisen kaum entbehrliches Würzmittel .

Viel benutzt sind auch die Gewürznelken, die durch dem
Gehalt an dem ganz charakteristischen Nelkenöl für verschie¬
dene Obstsorten, Kompotte und dergleichen in Betracht kom¬
men. Für Eingemachtes und Obst verwendet man auch viel¬
fach Ingwer , eine Wurzel aus den Tropen , Zimt » die Rinde
eines Strauches , Anis , eine Frucht , und Vanille , die bekann¬
ten , wohlig süß schmeckenden, im llebermaß aber widerlichen
schwarzen Schoten.

Die Muskatnuß ist die Frucht eines indischen Strauches ,die in unreifem Zustand geerntet , dann getrocknet und in
Kalkmehl gelegt wird . Die Muskatblüte oder Macis ist die
getrocknete und gepulverte Schale dieser Frucht ; sie ist wegen
ihres feineren und zarteren Geschmacks angenehmer als die
Muskatnuß . Auch Pilze dienen zum Würzen der Speisen ,
z. B . Champignons und Trüffeln . Sie werden auch getrocknet
und gepulvert gebraucht.

Dann haben wir noch an den Senf zu denken , der sowohl
in reinem Zustand als Senfkörner als auch in verarbeiteter
Form als Mostrich ein sehr beliebtes und verbreitetes Gewürz
ist. Als wichtiges und vielbenutztes Gcschmacksmittel dürfen
wir auch den Kümmel , ebenfalls eine Pflanzenfrucht , nicht ver¬
gessen. Das in ihm enthaltene Kümmelöl ist von besonderer
Eigenart und bat einen durchdringenden Geschmack, dem es
auch seine Verwendung in der Destillation verdankt . Andere
Gewürze kommen seltener zum Gebrauch, so z . B . das Karda¬
mom und der Koriander , die hauptsächlich zu Weihnachten in
unserem Honigkuchen erscheinen . Wieder andere sind auf be¬
stimmte Gegenden beschränkt .

Alle Gewürze kommen sowohl ganz als auch in gepulver¬
ter Form in den Handel . Empfehlenswert ist, sie selbst zu
mahlen oder zu stoßen , damit sie nicht in zerkleinertem Zu¬
stand allzulange im Haushalt oder vorher beim Kaufmann
liegen bleiben und dadurch an Wirksamkeit verlieren .

Die Wirkung der Gewürze kommt bei allen durch beson¬
dere chemische Stoffe zustande; es find das meistens ätherische
Oele otzer Harze, die in den auf der Zungenschleimbaut ein¬
gelagerten Empfangsapparaten , den sogenannten Eeschmacks-
knospen , zur Auflösung gebracht und dadurch wirksam werden.

Tie Verwendung der Gewürze ist zum Schaden des Wohl¬
geschmacks und zum Nachteil der Bekömmlichkeit unserer Spei¬
sen leider zuriickgegangen . Frühere Zeiten waren mehr für
kräftig gewürzte Kost . Es würde sich im Jnteresie der Be¬
lebung unserer Ernährung für die Hausfrau und den Koch
empfehlen, einen größeren Gebrauch von unseren Gewürz-
stoffen zu machen . Die Ernährung erscheint dadurch lebhafter ,
die Kost farbiger und abwechslungsreicher.

Ein llebermaß an Gewürzen ist natürlich zu vermeiden.
Denn es steht fest, dab allzu große Mengen auf den Blut¬
umlauf , auf das Herz , auf das Nervensystem oder auf die
Nieren von Schaden sein können. Immerhin sind andere , wie
etwa die durch Alkohol und Nikotin verursachten Schädigun¬
gen viel mehr für den Organismus zu fürchten als die etwa
durch Gewürze hervorgerusenen . H . B.

1 . Sinsoniekonzert des Bad . Landcstheaterorchesters . Die
diesjährigen Sinfoniekonzerte nehmen im Rahmen der Fest¬
woche des Landcstbeaters mit einem Beetbovcnabend ihren
Anfang , der Montag , 8 . Oktober, abends 7 .30 Uhr . stattfindet .
Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner eröffnet den '
Abend mit der Egmont -Ouvertüre , am Ende des Programms
stebt die fünfte Sinfonie (c- moll) . Besonderen Reiz erhältdas Konzert durch die Mitwirkung von Rudolf S e r k i n der ,damit erstmals vor das hiesige Publikum als Solist tretenwird , nachdem man ihn als Begleiter Adolf Büschs schon längstkennen nnd schätzen gelernt hat . Er wird den Solopart itrdem Es - dur -Klavierkonzert spielen.

i
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Volkswirtschaft
Deutsche Kaufe in England

Unser Londoner Korrespondent schreibt uns u . a . Die Mo-
storradausstellung in Olympia ist von vielen deutschen Motor¬
radbändlern und Agenten deutscher Firmen besucht , die zahl¬
reiche Bestellungen ausgeben. Co wurden von einzelnen Aus¬
stellern deutsche Aufträge in Höhe bis zu 1999 Motoren und
Motorradbestandteilen gebucht . Weitere Käufe durch die
Deutschen werden erwartet .

Die groben Aufträge aus Deutschland haben in England
.auherordentliches Aufsehen erregt . Cie sind umso überraschen¬
der gekommen , da in England selbst das leichte Motorrad kei¬
neswegs auch nur annähernd so populär ist als auf dem Kon¬
tinent und die englischen Techniker deshalb nur über verhält¬
nismäßig geringe Erfahrungen in der Konstruktion der klei¬
nen und leichten Typen verfügen . 2m groben und ganzen
werden die deutschen Aufträge als ein Eingeständnis gedeutet,
dab die deutschen Konstrukteure für leichte und leichteste Ma¬
schinen versagt haben.

*
Diese Mitteilungen unseres Londoner Korresponden -

,ten sind sehr interessant und vor allem als Folge jener
durch Einfuhrverbote charakterisierten Produktions -
pcriode zu bewerten , die den Fortschritt unserer Motor -
und Autoindustrie ganz entschieden gehemmt hat . Die
Autoeinfuhrverbote laufen in Deutschland mit dem 1 . Ok¬
tober ab . Das Reichswirtschaftsministerium hatuUle An¬
träge der Interessenten , die Einfuhrverbote zu verlän¬
gern , abgelehnt . Leider wird das Einfuhrverbot in
Deutschland durch einen Hochschutzzoll abgelöst , der in der
Praxis fast ebenso wirken wird wie das Einfuhrverbot .
Vielleicht werden ähnliche Erfahrungen wie sie unser
Londoner Korrespondent zu berichten weist , die richtige
Erkenntnis über den Wert der freien Konkurrenz und des
Kampfes auf dem Weltmarkt fördern .

- ® -

Kleine badische Chronik
* Mannheim , lieber das schwere Automobilun¬

glück bei Ilvesheim werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt : Die Untersuchung hat ergeben, dab der Tod des Benno
Mord durch eine Verkettung unglücklicher Zufälle , herbeige¬
führt wurde . Bei der Bergung des Autos stellte sich heraus ,
dab Mord jun . einen Fub , mit dem er in der Pedale stecken
geblieben war , gebrochen batte . Mord sen . versüßte , als der
Wagen bei dem Versuch , ihn zurückzustoben , ins Rutschen kam ,
das Unglück zu verhindern , wurde aber mit herunter in den
Neckar geschleudert. Einem Arbeiter gelang es, den alten
Herrn , der schon einige Meter abgetrieben war , zu retten .

* Weinheim . Durch Ocffnen des Gashahnens versuchte sich
ein lediger Kaufmann in seiner Wohnung das Leben zu neh¬
men. Der Lebensmüde brachte sich einen Schub in den Kopf
bei , sodab er in schwerverletztem Zustande in das Krankenhaus
eingelicfert werden mutzte .

Weinheim . Zum Mädchenmord in Mörlenbach wird mit¬
geteilt , dab auf Grund des von der Staatsanwaltschaft in
Darmstadt ausgegebenen Bildes von dem im Walde ermordet
aufgefundencn jungen Mädchen sich deren Tante gemeldet bat .
Danach handelt es sich bei der Ermordeten um ein Dienst¬
mädchen Rosa E r u b e r , gebürtig aus Brühl , das zuletzt
in Freiburg in Stellung gewesen ist und von dort mit dem
Zuge nach Heidelberg fuhr . Von dort soll die Gruber nach
Weinheim zu Fub gewandert sein . Da das Mädchen eine Waise
ist , haben ihre Verwandten von ihr längere Zeit nichts mehr
gehört.

* Sockach. Vorgestern früh kurz nach 5 Uhr ertönte hier
Feuerlärm . In dem Hoppetenzeller Ortsteil Besetze war bei
dem Landwirt Schramm Feuer ausgebrochen. Bald stand
das ganze Gebäude in Flammen und das Feuer griff sogleich
auch auf das benachbarte Gebäude des Landwirts Weib -
h a u v t über . Beide Gebäude sind vollständig niedergebrannt
und die Feuerwehr hatte alle Hände voll zu tun , um die
Nachbargebäude zu retten . Bei dem herrschenden Ostwind war
der ganze Ortsteil in Gefahr . Mit den beiden . Anwesen ist
auch der gröütc Teil des Jnwentars verbrannt , - ebenso alle
Futter - und Erntevorräte . Drei Familien sind obdachlos. Die
Besitzer der beiden Häuser sind versichert . Man vermutet
Brandstiftung .* Waldshut . Im Zusammenhang mit den Bränden , die
in letzter Zeit in Wittlekofen vorgekommen sind , verhaf¬
tete die Polizei die Witwe E a n t Sr t unter deck Verdacht der
Brandstiftung . Sie machte sich durch merklvürdige Redens¬
arten und einen anonymen Brief , den sie in Männerkleidung
einem Kinde übergab , verdächtig. Dem Beamten bat sie bei
der Uebcrführung nach Waldshut die Brände bei Faller und
Jsele als von ihr angelegt zugegeben.
Bon der deutsch-schweizerischen Grenze — Das Pastvisum

Vor kurzem befabte sich eine Konferenz von schweizerischen
Polizeidirektoren , die in Freiburg ( Schweiz) stattfand , mit
der Frage der Abschaffung oder Beibehaltung des Pabvisums
für Ausländer , die nach der Schweiz einreifen . Das Fremd¬
wort Visum bedeutet fo viel wie Beglaubigung oder Bestäti¬
gung , auf das Pabvifum angewandt , die beglaubigte Einreise¬
erlaubnis . Die Mehrheit der versammelten Polizeidirektoren
vertrat die Ansicht , dab eine Aufhebung des Visums vorläufig
nicht angängig sei , weil man davon eine Uebenlutung des
schweizerischen Arbeitsmarktes mit Ausländern befürchtet, wo¬
durch die einheimischen Arbeitskräfte benachteiligt würden .
Hervorgehoben wurde auf der Konferenz namentlich auch , dab
sich öfters Ausländer als Svezialarbeiter , an welchen in der
Schweiz Mangel besteht, die Einreiseerlaubnis zu verschaffen
wissen , und dann einen anderen Beruf errgeifen , als denjeni¬
gen, der ihnen die Einreise erwirkte . Um sich dagegen zu
schützen, wurde eine fortgesetzte Bernkskontrolle angeregt , Bon
den 17 kantonalen Arbeitsämtern sprachen sich 15 gegen die
Aushebung der Ausländerkontrolle an der Grenze aus . Zum
Schlub mögen noch einige Ziffern über die Zahl der Aus¬
länder auf dem schweizerischen Arbeitsmarkt angeführt sein .
Bei den Bäckern betragen sie nach der neuesten Zählung 9
Prozent , bei den Metzgern 19 Prozent , den Schubmachern 18,den Schreinern 18, den Bildhauern 27 und bei den Bauarbei¬
tern 22 bis 44 Prozent . — tt .

Neue Autolinie . Vor einigen Tagen fand in Bruchsal
zwecks Errichtung einer Postautolinie Bruchsal—Forst—Ham¬
brücken—Wiesental eine Besprechung zwischen den interessier¬
ten Kreisen statt , nachdem eine Probefahrt durch die genannte
Strecke veranstaltet worden war . Die Verhandlungen hatten
ein günstiges Ergebnis insofern, als man sich über die Ver¬
teilung eines etwaigen Fehlbetrages einig wurde . Wenn die
Bürgerausschüsse der beteiligten Gemeinden ihre Zustimmung
gegeben haben , kann mit der Aufnahme des Betriebs der
neuen Postautolinie noch in diesem Spätiahr gerechnet werden.

Der Pattörehstuhi.

Hier brütet Hugenberg Geschirke
Aür die Lokalanzeiger

'
clique

And seine schwarzweitzrote Meinung
Tritt festgesattelt in Erscheinung.
Cs stinkt aus seinem Zeitungspfuhle .
Er reitet die Verdummungsschule,
Deutschnational bis in die Zehen.
Und kann den 5kuhl beliebig drehen

Notlandungen von Verkehrsflugzeugen . Im Laufe des
Dienstag mubten drei Verkehrsflugzeuge infolge dichten Ne¬
bels notlandcn . Das erste Flugzeug D 716 vom Süddeutschen
Aero-Llovd München auf dem Fluge von Stuttgart nach
Mannheim mittags bei W a g h ä u s e l , das zweite L 728 von
der Badisch -Pfälzischen Luftverkehrs A .E . auf dem Fluge von
Konstanz nach Mannheim zwischen Langcnbrücken und Stett -
feld. In beiden Fällen erfolgte die Landung auf günstigem
Gelände . Das dritte Verkehrsflugzeug CH . 151 von der Basler
Luftverkehrs A .G . ging auf dem Flugplatz Karlsruhe
nieder . Auch hier vollzog sich die Landung glatt . Nachdem
das Wetter sich aufgebeitert batte , konnten die Flugzeuge ihren
Flug fortsetzen .

Markt tiitft Handel
-- Konkurse. lleber das Vermögen des Kaufmanns

Max Sulzberger in Bruchsal wurde das Konkursver¬
fahren eröffnet . — In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kolonialwarenhändlers Franz E ö tz in Hörden ist
infolge eines von dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlages
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin anberaumt auf
den 12. Oktober.

Tagungen während der Frankfurter Herbstmesse. Wie
uns mitgeteilt wird , haben der Reichsverband Deutscher Schuh-
bändler , der Reichsverband des Vereinigten Deutschen Häute -
und Fellhandels „Hufa"

e . V . und der Verband DeutscherZigarrenladcn -Jnhaber zu Tagungen während der Frankfur¬ter Herbstmesse , die vom 4 . bis 7. Oktober stattfindet , einbe¬
rufen . Die Sitzung des Verbandes Deutscher Zigarrenladen -
Jnhaber findet am Sonntag , den 4 . Oktober, um 10 Uhr , die
des Reichsverbandes Deutscher Schutzbündler am gleichen Tage ,
nachmittags um 4 Uhr, , und die des Vereinigten Deutschen
Häute - und Fellhandels am Montag , den 5 . Oktober , vormit¬
tags um 11 Uhr , statt . Die Teilnehmer an diesen Tagungen
erhalten den Messeausweis zu ermätzigtcn Preisen .* Karlsruher Produktenbörse vom 30. Sept . Abteilung
Getreide , Mehl und Futtermittel . Die auswärtigen höheren
Notierungen haben die Stimmung etwas belebt . Vorläufig
hält sich der Konsum aber noch zurück. Weizen handelsüblich
25—25 .50, Roggen neue Ernte , gesund , handelsüblich 18.75 bis
19.50, Sommergerste neue Ernte 25—27.50, Hafer ausl . 20—22,Hafer int . neue Ernte 18 .50—19 .50 , Mais mit Sack , neue Ernte
20.50— 21 , Weizenmehl, Mühlenforderung 37.25—37 .50, Rog¬
genmehl, Mühlenforderung 27 .50—28, Weizenfuttermcbl je
nach Qualität 14 .25—15.25, Roggenfuttermehl je nach Qual .
14 .25—15.25 , Weizenkleie 10.50—11 , Roggenkleie 10.50—11 ,Svezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreter 17 .50—17 .75,Malzkeime 15—15.75, Raufuttcrmittel : Loses Wiesenheu, gut ,
gesund , trocken 6 .50- 7, Luzerne 9- 9 -50 , Weizen-Roggenstroh,drahtgeprebt 4 .25—4 .75, alles per 100 Kilo , Mühlcnfabrikate .Mais , Biertreber und Malzkeime mit . Getreide ohne Sack .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. — Abteilung
Wein ^ und Spiriuosen . Trotz guten Besuchs verkehrte die
Börse it lustloser Haltung . Besonders der Spirituosenmarkt
war durch die überraschende Svritermäbigung um 50 ^ stark
beunruhigt . Abteilung Kolonialwaren . Kaffee, Kakao und
Tee im Preise unverändert . Basseinreis 0 .44 , Graupen 0.42,gelbe gespaltene Erbsen 0.40 . neue ungarische"Porlbohnen 0 .39,
neue Linsen, mittel 0 .83, Kristallzucker 0 .74, Salatöl 1 .20,
Schweinefett 2 .15, alles per Kilo .

- ® -

Gerichtszeitung
Jnflationsüberrefte. Das Grobe Schöffengericht in Karls¬

ruhe beschäftigte sich mit einem betrügerischen Bankerott in
gröberem Umfang. Der erst 26iäbrige Angeklagte L. W . Hat -
temer gehört »u jenen schon während dem Kriege und besonders
in der Inflationszeit masienhaft auftauchenden Erscheinungen,
die sich über alle moralischen Bedenekn hinyeg nur bemühten
zu Geld zu kommen . 2m Kriege Soldat , bezog er 4920 die
Technische Hochschule und fing hier einen Schleichhandel mit
Saloarsan nnd Morphium an . In dem jetzt zur Verhandlung
stehenden Fall hatte er mit einem Kompagnon eine Firma
gegründet , die sich mit der Vertretung neuersundener Maschi¬
nen befabte . Er forderte Vorauszahlung der bestellten Ma¬
schinen , die Lieferung blieb aber aus . Als sich die Schwindel¬
firma nicht länger halten konnte, flüchtete der Betrüger , wurde
aber im Januar 1925 von der Polizei ermittelt und verhaftet .

Das Gericht hatte 18 Zeugen zu der Verhandlung geladen , die
ich aber nur mit den 35 vom Gericht festgestellten Fällen von
Betrug beschäftigten, während die Zahl der geschädigten Per¬
ionen wahrscheinlich noch gröber ist. Der Angeklagte gestand,'
dab er bewubt betrogen habe . Das Urteil lautete auf 1 Jahr
6 Monate Gefängnis , sowie 100 M Geldstrafe .

Vermischtes
Dopppeller Kindermord

Chemnitz, 1 . Okt . Aus Döbeln wird gemeldet : die 3 bis
4 Jahre alten Kinder einer Arbeiterin wurden seit einiger
Zeit vermibt . Polizeiliche Nachforschungen ergaben , dab der
38 Jahre alte Chauffeur Hemvel diese in die Mulde gestobenbatte . Sein Mittäter , ein 18 Jahre alter Arbeitsloser , der die
Kinder mit Schokolade an die Mulde gelockt hatte , wurde
gleichfalls verhaftet . Der Mörder ist geständig und gibt an,dab er sich durch seine Tat der Fürsorgepflicht für die Kinder
entziehen wollte.

Die Tempelhofer Einbrecher senden die
Schmucksachen zurück

Berlin , 1 . Okt. Zu dem Einbruch im Tempelhofer Be¬
zirksamt , bei dem Täter 319 g»9 Mark und Schmucksachen er¬
beuteten , teilt der „Lokalanzeiger" mit , dab heute früh beim
Bezirksamt Temvelhof ein Brief einlies , in dem sich die ge-
tohlenen Schmucksachen befanden . Die Aufschrift auf dem
Briefumschlag war aus Buchstaben zusammengesetzt , die aus
einer Zeitung herausgeschnittcn worden waren . Von den
Tätern fehlt immer noch jede Spur .

Sine Skandalaffäre in Potsdam
Berlin , 2 . Okt . Ueber die Ursache des Selbstmordversuchs-des Regierungsrats der Potsdamer Regierung , Graf Bothmer .^

dessen schwere Schubverletzungen Anlab zu dem Gerücht über
ein Duell mit einem Offizier der Schutzpolizei gegeben hatten /
weih die „Potsdamer Tageszeitung " zu berichten, dab Graf
Botbmer die Waffe gegen sich gerichtet hat . weil feine Frau
im Verdachte eines schweren Diebstahls steht. Die Gräfin soll
dem Eeheimrat Rieck, der ibr während einer Reise die Auf¬
sicht über seine Wohnung anvertraut hatte . Teppiche und
Wertgegenstände entwendet haben . Außerdem soll die Gräfin
gegen die ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden ist , die,
kostbare Wäscheausstattung ihrer Nichte veräuhert haben.

Minister-Reisen zur Luft
In immer gröberem Mabe benutzen die leitenden Staats¬

männer der europäischen Völker zu ihren Dienstreisen den
Luftverkehr . Kürzlich flog jetzt der schwedische Aubenminister
auf der Rückreise von Paris mit einem Junkers -Flugzeug des
chwedischen Lustdienstes von Amsterdam nach Stockholm zurück.

Bekanntsich ist auch der deutsche Reichskanzler Dr . Luther zu
den Befreiungsfeiern im Ruhrgebiet wieder auf dem Luftweg
im neu eröffneten Flughafen „Ruhrgebiet " eingetroffen .

Verurteilung eines Schwindlers
Eisleben , 1 . Okt . Rach dreitägiger Verhandlung wurde

der Kaufmann Hilbert vom hiesigen Schöffengericht wegen
zahlreicher Betrugsfälle zu 3 Jahren Gefängnis , 1000 Mark
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Dem Ange¬
klagten wurde in 3809 Fällen nachgewiesen, dab er durch be-
onders angenommene und durch ganz Deutschland reisende
Vertreter Krrditsuchenden Hilfe angeboten hatte , obwohl erüber keinen Pfennig Betriebskapital in seiner angeblichen,Hypothekenbank verfügte .

Schiffsbrand im Hamburger Hafen
Hamburg , 1 . Okt . Zu dem Feuer auf dem japanischen

Dampfer Jnkufu Maru wird berichtet, dab an Deck 147 Kisten'
mit Filmen lagerten . Aus einer Kiste kam plötzlich eine
Stichflamme heraus und in wenigen Minuten gerieten sämt¬
liche an Bord befindlichen Kisten in Brand . Die an Bord be¬
findlichen Schauerleute und Schuvvenarbeiter stoben in wilder
Flucht auseinander . Trotzdem wurden 15 von ihnen verletzt,
darunter eine Reihe schwer. 11 Verletzte wurden ins Hafen-
krankenhaus gebracht. Die Gewalt des Feuers war so grob,
dab die Fsammen der brennenden Filme in den offenen
Schiffsraum schlugen und dort die hauptsächlich aus Oelkuchen
und künstlichen Blumen bestehende Ladung in Brand setzten.
Beim Eintreffen der Feuerwehr war das ganze Mittelschiff
in Flammen gehüllt . Vom Lande und aus Feuerlöschdamp¬
fern wurden ungeheure Wassermengen in das Schiff gepumpt,um das Feuer zu ersäufen . Dies gelang erst nach vierstündiger
Arbeit . Zwei Schiffsräume sind vollkommen ausgebrannt .
Auch der Maschinenraum hat gelitten . Die enorme Hitze brachte
die Masten und das Gestänge fast zum Glühen . Der ange-
richtete Schaden ist sehr grob.

Familiendrama
Breslau , 1 . Okt . Den „Breslauer Neuesten Nachrichten"!

zufolge bat in Schönbankwitz (Kreis Breslau ) ein 63jäbriger
Arbeiter in der Nacht vom 26. zum 27. September seine seit
langen Jahren schwer leidende Frau bedroht . Als sein
24 Jahre alter Sohn der Mutter zu Hilfe eilen wollte , wurde
er von dem betrunkenen Vater mit einem Schlachtmesier in
die Brust gestochen. Der Verletzte liegt im Krankenhause be¬
denklich darnieder . Der Täter bat sich in derselben Nacht
von zu Hause entfernt . Am 28 . September wurde er entseelt
am Bahndamm in der Nähe des Bahnhofes Schönbankwitz
aufgefunden . Er hatte sich von einem Zuge überfahren lassen .

Das patriotische Lhinesenmadchen
Eine niedliche Geschichte aus den chinesischen Unruhen

wird von einem schönen chinesischen Mädchen erzählt . Ihre
Schönheit , Beredsamkeit und reizende Manier hat jeden pa¬
triotischen Chinesen von der Notwendigkeit von Beitragslei¬
stungen für den Streikfonds überzeugt . Eines Tages war sie
in einem Park in Shanghai , als sich ihr ein junger reicher
junger Mann näherte und ihr die Erfüllung eines Wunsches»
anbot unter einer Bedingung . . . Das Mädchen erwiderte, :
sie sei bereit , jeden Preis für den Patriotismus zu zahlen.
Darauf verlangte der junge Mann von ihr einen K u b. Das !
hübsche Mädchen erfüllte seine Bedingung und verlangte dann
fünftausend Dollar . Der junge Mann gab ibr den Betrag ,
und das Mädchen stellte das Geld für tausende hungernder ^
Arheiter zur Verfügung .

Schuppenbildungen >
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Am die neue Lehrerbildung in Vaden
Die erste Lesung beendet — Die Hochschulbildung

abgelehnt
Am Mittwoch und Donnerstag befaßte sich der Haushalts -

nnsschuß des badischen Landtages erneut mit der Frage der
Lehrerbildung , nachdem inzwischen die Fraktionen zu den bis¬
herigen Ergebnissen der Beratung Stellung gcnominen hatten .
Bekanntlich batten die Verhandlungen über die allgemeine
Vorbildung zu keinem Ergebnis geführt ; in dieser Stellung
verblieb zunächst der Ausschuß . Er wandte sich dann dem
8 2 der Vorlage zu, der die Beuufsbildung regelt und Hoch¬
schule mit einer damit in Verbindung zu sehenden Lehrer¬
bildungsanstalt verlangt . Zuerst entspann sich aber eine ziem¬
lich ausgedehnte Debatte über parteipolitische Auswertungen
der Verhandlungen in den verschiedenen Blättern , die die
Nähe des Wahlkampfes deutlich in Erscheinung treten ließ .
Der Ausschuß selbst batte zum Teil eine neue Besetzung er¬
halten , insbesondere hatte das Zentrum Wert darauf gelegt,
leine Reiben mit Fachleuten zu besetzen. Wir fügen unserem
letzten Bericht ergänzend an , daß das von uns bedauerte
Fehlen einer Zentrumsabgeordneten dadurch verursacht wurde,
daß dieselbe leider durch eine sehr schwere Erkrankung verhin¬
dert ist, teilzunehmen .

Die Aussprache wendet sich den Problemen der Berufs¬
bildung zu . Von Zentrumsseite wird besonders auf die philo¬
sophische Ausbildung abgehoben ; allerdings genüge die Zeit
von zwei Jahren nicht. Ein demokratischer Redner weist auf
die sächsische Prüfungsordnung bin , die das Ergebnis der
praktischen Erfahrungen sei . Das Hauptfach sei Pädagogik ,
diese sei pjnchologisch und philosophisch zu unterbauen . Er
weist an Beispielen nach , wie das möglich sei . Heute sei Pä¬
dagogik durchaus als selbstständige Wissenschaft anerkannt . An
den Hochschulen allein seien die praktischen und persönlichen
Voraussetzungen für eine pädagogisch - wissenschaftliche Ausbil¬
dung gegeben. Eine sachlich tiefdringende Betrachtung der in
Frage stehenden Ausgaben führe mit Notwendigkeit zur Be-
ialmng des Hochschulstudiums . Von Regierungsseite wird
ebenfalls in dieser Richtung die Vorlage begründet .

In der Nachmittagssttzung wandte sich die Aussprache den
finanziellen Auswirkungen zu . Von Zentrums nnd deutsch-
nationaler Seite wird betont , daß eine höhere Einstufung kom¬
men müsse ; von den anderen Beamten sei auch die Forderung
nach höherer Vorbildung gestellt. Der Vertreter der Wirt¬
schaftlichen Bereinigung glaubt , daß die Belastung für den
Einzelnen und für das Ganze zu groß werde. Eine verschie¬
dene Einstufung der Lehrer , je nachdem sie die alte oder die
neue Ausbildung erhalten hätten , sei undurchführbar . Es
werde dann so kommen , daß man in erster Linie den Grund¬
besitz zu den erhöhten Steuerlasten heramiehc . Er könne
deshalb seine Zustimmung nicht geben. Von sozialdemokra¬
tischer Seite wird darauf hingewiesen, daß die finanziellen
Auswirkungen beute nach keiner Seite hin übersehbar wären ;
wie die Lage des Staates in zehn Jahren oder gar . bei voller
Auswirkung des Gesetzes , im Jahre 1985 sei , könne kein Mensch
beute sagen. Die Grenze der Leistunasmöglichkeiten wird
bestimmt durch die wirtschaftliche Lage des Staates . Das gilt
°uch für die Zukunft . Preußen , Sachsen, Thüringen , Hessen
hätten doch auch die neue Lehrerbildung eingeführt : dort gel¬
ten die finanziellen Fragen genau so gut wie in Baden ; was
dort möglich sei, müsse bei uns ebenso möglich sein . Von einem
3entrumsr ; dner wird betont , daß er persönlich auf dem
Standpunkt Abiturium und zweijähriges Fachstudium an einer
Hochschule stebe. Aber die wirtschaftliche Lage lasse das heute
leider nicht zu.

Die Aussprache wendet sich dann der Frage der Konfesfio -
nalisiernng der Lehrerbildung zu. Hierbei kommt cs zu einer
großen grundsätzlichen Auseinandersetzung zwischen Sozialde¬
mokratie nnd Zentrum , die den politischen Höhepunkt der Ver¬
handlungen bildet und die von den Führern der beiden Par¬
teien ausgetragcn wird . Von Zentrumsseite wurde der An¬
spruch auf konfessionelle Gestaltung der Lehrerbildung be¬

gründet . Der sozialdemokratische Redner stellte zunächst fest,
er könne im Namen seiner Partei erklären , daß. niemand daran
denke , den gegenwärtig in Baden bestehenden Zustand auf dem
Gebiet der religiösen Erziehung zu ändern . Gewiß könne man
grundsätzlich aus verschiedenen weltanschaulichen Einstellungen
zu verschiedenen Erziehungsidealen kommen. Das hindere aber
nicht daran , im gegebenen Fall sich in einem Punkt gemeinsam
zu finden . Er persönlich habe durchaus Verständnis für die
Bedeutung der religiösen Elemente in der Erziehung . Aber
nicht nur er selbst , sondern insbesondere auch die Kreise der
sozialdemokratischen Lehrerschaft in Baden hätten diese Auf¬
fassung. Er weise darauf bin , daß erst vor kurzem von der
„Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Lehrer " auf einer
Landestagung in Heidelberg beschlossen worden sei , für die
weitere Erhaltung der Simultanschule einzutreten . Das sei
auch der Standpunkt seiner Partei . Es bestehe gar kein Grund
daran zu zweifeln , .daß diese Haltung auch weiter besteben
bleibe . Die Ausführungen des sozialdemokratischen Redners
hinterließen einen sehr starken Eindruck und haben zweifellos
dazu beigetragen , die Verhandlungen in der Richtung posi¬
tiver Weiterentwicklung zu beeinflussen.

Am nächsten Tag wurde dann die Debatte fortgesetzt , ohne
daß sich wesentlich neue Gesichtspunkte ergaben . Auch die Zu¬
ziehung des Finanzministers wegen der finanziellen Auswir¬
kungen ergab keine neuen Gesichtspunkte. Von demokratischer
Seite wird den Ausführungen des Finanzministers entgegen-
getretcn .

Es kommt nun zur Abstimmung . Zunächst wird abgestimmt
über einen Antrag Haebler , der an Stelle „Lehrerbildungs¬
anstalten " die Bezeichnung „pädagogisches Institut " setzen will .
Dieser Antrag wird mit 12 gegen 5 Stimmen bei 4 Enthal¬
tungen angenommen . Dann folgt die entscheidende Abstim¬
mung über den ersten Satz des Antrags des Zentrums , der
die Ablehnung der Hochschulbildung bedeutet und „einen zwei¬
jährigen erziehungswissenschaftlichen Lehrgang an einer Leh¬
rerbildungsanstalt " (nun an einem Pädagogischen Institut )
will . Er wird mit 12 Stimmen (8 Zentrum , 2 Deutschnatio¬
nale , 2 Landbund u. WB .) gegen die neun übrigen Stimmen
angenommen . Abgelehnt dagegen wird mit 11 gegen 8 Stim¬
men bei 2 deutschnationalen Enthaltungen die konfessionelle
Grundlage der Lehrerbildung ; ebenso wird mit 8 gegen 8
Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelehnt die Trennung nach
Geschlechtern . Ferner wird mit 8 gegen 9 Stimmen bei 4 Ent¬
haltungen (Deutschnationale und Landbund ) abgelehnt die
Zulassung von privaten Lehrerbildungsanstalten . Damit ist
dann auch die Gesetzesvorlage erledigt , ebenso , ein Antrag , der
die Zulassung der Mannheimer Handelshochschule wollte . Die
folgenden Paragraphen des Gesetzes werden angenommen . Sie
beziehen sich auf Zulassung zum Amt . Prüfungen , weitere Re¬
gelung durch das Unterrichtsministerium etc .

Am Freitag soll die zweite Lesung erfolgen , dic^ dann zur
endgültigen Beschlußfassung dem Plenum unterbreitet wer¬
den wird .

- ©- -

Kleine Nachrichten
Landau , 30. Sept . Der in Insheim bei Landau woh¬

nende Arbeiter Martin Sattel war wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung vor das Schwurgericht gestellt. Sattel hatte sein
ganzes Geld vertrunken und wollte nun auch seinen jüngeren
Söhnen den Wochenlohn abnehmen . Als er gegen seine Frau
eine drohende Haltung einnahm , kam ihr der älteste Sohn zu
Hilfe . In dem Streit erhielt dieser von seinem Vater drei
Messerstiche , die den Tod verursachten. Das Urteil lautete auf
4 Jahre Gefängnis .

Erfurt , 2 . Okt . Heute nacht geriet auf der Landstraße
nach Weimar der Personenkraftwagen eines hiesigen Geschäfts¬
mannes in Schleudern . Die drei Insassen wurden aus dem
Wagen berausgeworfen . Der Besitzer selbst kam mit gering¬
fügigen Verletzungen davon , während der Prokurist Silbricht

einen doppelten Schädelbruch erlitt und , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , im Krankenhause starb . Der drittes
Insasse erlitt Verstauchungen.

Chemnitz, 1 . Okt. Zwischen Elterlein und Scheibenberg
entgleisten gestern die Lokomotive und vier Wagen eines
Güterzuges . Die Lokomotive und zwei Wagen stürzten den
12 Meter hoben Damm hinab . Das Lokomotivversonal wurde
leicht verletzt. Die Ursache des Unfalles ist noch nicht geklärt .

Berlin , 1 . Okt . Beim Einsturz eines Straßenbautief¬
schachtes wurden drei Arbeiter verschüttet. Einer konnte nur
als Leiche geborgen werden.

Berlin , 1 . Okt . Bei der Neubedachung des gotischen Turm -
helmes des Bonner Münsters wurde nach einer Blättermel -
durch festgestellt , daß das Gebälk fast vollständig durchkault
und zum Teil bereits geborsten ist . Nach einem Urteil von
Sachverständigen kann ein einziger schwerer Schneefall das
Kirchendach zum Einsturz bringen .

Breslau , 2. Okt . Die „Breslauer Zeitung " meldet aus
Waldenburg : Auf dem Bahnhof Altwasser ereignete sich ein
schweres Unglück . Als der Bahnarbeiter Hans Nickel die
Gleise am Eütcrbabnhof überschreiten wollte , wurde er von
einem beranbrausenden D-Zug erfaßt und so schwer an Kopf
und Beinen verletzt, daß er während der Uebersührung ins
Krankenhaus starb.

Frankenstein , 1 . Okt. Mittelschlcfien leidet gegenwärtig
unter fortgesetzten Brandkatastrophen , die zweifellos plan¬
mäßig angelegt werden . Fast täglich werden Scheunen mit
Erntevorräten in Brand gesteckt, ohne daß es gelingt , der
Brandstifter habhaft zu werden. In Groß- Nosien verwüstete
ein Eroßfeuer Scheunen und Schuppen eines Gutes mit großen
Erntevorräten . •

Beuthen , 1 . Okt. Von einem schweren Autounglück wur¬
den die gestern zu Besuch in Beuthen weilenden Rateborcr
Stadtverordneten auf ihrer Rückfahrt nach Ratibor betroffen .
Beim Nehmen einer scharfen Kurve platzte ein Reifen des
ersten Autos . Dieses kam ins Schleudern und stürzte in den
Chausseegraben. Die Insassen wurden herausgeschleudert .
Während die drei Stadtverordneten Eloger , Micgisch und
Kinne mit mehr oder weniger schweren Verletzungen . davon¬
kamen . wurde die Stadtverordnete Frau Stiller gegen einen
Prellstein geschleudert, wobei ihr die Schädeldccke zertrümmert
wurde . Sie ist ihren Verletzungen erlegen . Die Verunglückten
wurden sofort nach Ratibor befördert .

- ® -
Achtung , Kriegsbeschädigte

Kriegsbeschädigte, die im Dezömber 1822 eine Rente
von 20 Prozent nach den Vorschriften des Rcichsversorgungs -
gesetzes bezogen haben oder deren Rente später entzogen
wurde , erhielten nach der Novelle zum Reichsversorgungs -
gesetz vom Jahre 1923 eine wertlose Paviermarkabfindung .
Ihnen kann, wie der „Reichsbund der Kriegsbeschädigten"
mitteilt , auf Grund des Artikels II des 3. Gesetzes zur Ab¬
änderung des Reichsversorgunasgesetzes vom 28. Juli 1925,wenn sie aus der Rcntenversorgung ausgeschieden und nicht
wieder rentenberechtigt geworden sind , einmalig der Betrag
von 50 RM . gewährt werden . Voraussetzung ist, daß das
Durchschnittsmonatseinkommen ohne Frauen - und Kinderzu¬
lagen 200 RM . nicht übersteigt . Der Antrag muß bis späte¬
stens 1 . März 1920 an das zuständige Versorgungsamt gerich¬tet werden ; ihm sind Gehalts - oder Lohnbescheinigungen der
Arbeitgeber beizufllgen. Die Vorschriften des Einkommen¬
steuergesetzes Uber Einkommenermäßigung zum Zwecke der
Steuervergünstigung finden bei dieser Bemessung des Einkom¬
mens keine Anwendung , jedoch können Beiträge zur Kranken -,Invaliden - und sonstigen Versicherungen und die Steuerabzüge
vom Lohn berücksichtigt werden . Antragsteller , die nicht im
Gehalts - oder Lohnverhältnis sieben , müssen in anderer ge¬
eigneter Form den glaubhaften Nachweis über ihr Durch -
schnittsmonatseinkommsn in letzter Zeit führen .

Preiswertes Angebot
Wäfche - Schürzen - Korfetts

Damenwäfche
Taghemden mn Träger . 2 75 1 .95 110
Taghemden m . Träger, breite Stickerei 4 25 3 .90 3 25
Taghemden Aohseischlua , m Stickerei 2 90 2 .25 1 .45
Beinkleider mit Feston . 2 .75 195 1 .45
Beinkleider mit Stickerei . 4 .50 3 90 3 .25
Nachthemden Hohlsaum od . Stickerei 6 75 5 .50 3 .45
Nachthemden elegante Ausführung ■ 12 50 9 .75 7 .75
Prinzess - Röcke . 6 . 75 5 .75 3 .90
Hetpdhosen Windeirorm. 5 .25 4 .25 2 .75
Hemdhesen elegante Ausführung- • 10 .50 8 .50 6 .50
Untertaillen mit Stickerei . 1 .95 1 65 954
Untertaillen Jumperform . 3 75 2 .90 2,45

KInderwäiche
Mädchen - Hemden mit Festen - • • - Gr. 40—85 1 .35 bis 2 .90
Mädchen - Beinkleider mit Stickerei . Gr 30- 55 1 .45 bis 2 .70
Mädch .- Nachthemden . Gr. eo no 2 .75 bis 4 .25
Knaben-Hemden Kieleriorm . Gr. 50- 75 1 90 bis 2 .90
Laufröckchen Croisä mit Schleife . 4 50 3 25 2 .2n
Ueberzieh - Jäckchen Wolle . 5 .75 490 375
Handarbeits - Röokchen gehäkelt . 6 75 5 20
Erstlings - Jäckchen Baumwolle . 1 .20 904 654
Laufkleidchen ' Croisä mit kurzem Ärmel . 5 .50 4 .90
Gestrickte Kinderhöschen . - . Gr. 0 0 .75
Gestrickte Baby- Kleidchen Wolle . 4 .50
Nachthöschen bunt , Flanell . Gr . 60 5 .50

- Bell - u. FroMierwälche -jKissen ca 75i80 cm, gmtt Cretonne . 1 45 I
Kissen lestoniert oder Hohlsaum • - - 2 90 2 45 1 .90 |
Kissen reich gestickt . 5 . 5t ) 4 .25 3 .40
Oberbettücher ca.1501250cm feston. 14.50 11 .50 8 . 50
Oberbettücher ca . 1501260, gestickt 15 .00 13,50 10 .75
Bettbezüge glatt Unon , ca . 1301180 cm . 6 25
Bettbezüge Satin gestreift . 12 .50 8 .50
Unterbettücher Hausluch. ca 1501240 cm . 5 .75
Unterbettücher Halbleinen, ca 1501240 cm 10.50 8 .50
Frottierhandtücher wß. m . rot. Kante 2 45 1 .95 954
Frottierhandtücher weis oder bunt 3 .75 3 .25 2 .25

ca . 801100 cm ca, lOOllfO cm ca . 1001150cm
Badetücher 2 50 3 .75 5 .50

Schürzen
Jumperschürzen Waschstoff . 1 .85 1 .25
Jumperschürzen vollständig, weit . 3 .25 2 .90
Jumperschürzen bunt , Cretonne . 3 .50 2 75 1 .95
Jumperschürzen bunt Satin . - - 5 .75 4 .90 4-25
Kleiderschürzen Waschstoff . 6 .50 5 .50
‘ leiderschürzen bunt Cretonne . 7.25 6 .50
Haussohürzen WaschstoH . 2 50 145 0 .95
^ inderschürzen Waschstoff . . . . . Gr . 40—76 1 45 bis 2 95
Kinderschurzen bunt , Cretonne - - - Gr . 40— 75 1 .65 bis 3 .50
KnabenschUrzen . Gr 40 —50 0 .90

Spielhosen in Flanell nnd Wasnhsamt
in großer Auswahl.

—— Croise -Wäfche — =
für den Winter

Damen- Hemden ^ uht^ "
-
" ' ^ "

-
'? 4 .90 3 90 2.90

Damen - Hemden Vorderschi, m Ärmel 6 .25 4 .75 3 75
Beinkleider innen gerauht, mit Stickerei 4 25 3 50 2 .75
Nachtjacken innen gerauht . 5 .25 4 .25 3 .25
Damen - Nachthemden innen gerauht - » - 9.50 6 .75
Frauenhemden farbig Baumw.-Flanell - - 3 .90 2 .90
Beinklhider farbig gestreift. Molton • • • • ■« 4 25 2 .90
Röcke farbig gestreift . Molton . . 5 .75 4 .75

TI ETZ

Korsetts
Hüfthalter mit l Paar Haltern . 3 .75 2 .25
Hüfthalter ganz Gummi . 5.75
Hüfthalter mit 2 Paar Halter, ohne Schnürung - - - 8 .75 6 .75
Gcrsetts aus gutem Grell . 6 75 5 .50 3 75
Hüftgürtel mit Knopf-Verschluß . 2 .90 2 .25
Damen- Reform -Leibohen . 7 .75 5 .50 4 .90
Büstenhalter fester Stoff . 1 .95 1 .25 0 .95
Büstenhalter für starke Damen . 3 .20 2 .25
Büstenhalter Trikot . 3 50 2,25 1. 75
Kinder-Leibchen aus Trikot . Gr . 2—6 1 .30 bis 2 —

Korsetten für starke Damen I
in allen Preislagen vorrätig , |

■

I
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Gewerkschaftliches
Eine unverständliche Haltung des Landesschlichters

Vom Deutschen Metallarbeiter -Verband wird uns ge¬
schrieben : Der SchlichtungsausschutzKarlsruhe fällte in Sachen
-Deutscher Metallarbeiterverband contra Arbeitgeberverband
der Elektro -Jnstallationsfirmen einen einstimmigen Schieds¬
spruch , der den Spitzenlohn vom 31. 8. bis 19. 9. auf 95 Pfg .,und vom 20. 9. bis 31 . 10 . auf 1 Märk festsetzte. Da die Un¬
ternehmer den Schiedsspruch ablebnten , wurde die Verbind -
^ichkeitserklärung beim Landesschlichtcr beantragt . Daraufhin
beim stellvertretenten Schlichter Herrn Gewerberat Hanewin -
krl langwierige Verhandlungen mit dem Ergebnis eines so¬
genannten Einigungsvorschlages , der besagte, datz der Spitzen¬
lohn vom 31 . 8. bis 31. 12 . — 95 Pfg . betragen soll und datz
die Auslösungssätze pro Tag 10 und 5 Pfg . ( ! ! !) erhöht wer¬
den. (Der Schl. A . hatte 10 Prozent festgesetzt.) Diesen Eini¬
gungsvorschlag lehnten die Monteure einstimmig ab . Und
nun erfolgte prompt und ziemlich schnell der Entscheid des stell¬
vertretenden Landesschlichters, des Herrn Eewerberats Hane-
winkel : „Ich vermag im Hinblick auf 8 6 der Schlichtungsord¬
nung dem Antrag , den Schiedsspruch für verbindlich zu er¬
klären , nicht stattzugeben ." Das ist der Sachverhalt .

8 6 der Schl.-O . heißt : „Wird der Schiedsspruch nicht von
Heiden Parteien angenommen , so kann er für verbindlich er¬
klärt werden, wenn die in ihm getroffene Regelung bei ge¬
rechter Abwägung der Interessen beider Teile der Billigkeit
Entspricht und ihre Durchführung . aus wirtschaftlichen und
sozialen Gründen erforderlich ist ."

Bei der gerechten Abwägung über Billigkeit , der wirt¬
schaftlichen und sozialen Gründe , scheinen dem stellvertreten¬
den Schlichter ganz grobe Jrrtümer unterlaufen zu sein .
Erstens lag ein einstimmiger Schiedsspruch vor , den u . E . der
Schlichter wohl' zu beachten hatte . Wenn auch Cchl .-Ausschutz
und Schlichter unabhängig in ihren Entscheidungen von einan¬
der sind , so -darf man aber trotzdem erwarten , datz der Schlich¬
ter in diesem Falle den Entscheid des Schl.-Ausschusses insofern
würdigt , als ein einstimmig gefällter Schiedsspruch stets die
Voraussetzung hat , daß beide Teile das Für und Wider in
gerecht- Erwägung gezogen haben . Zweitens konnte der
Schlichter nicht unbeachtet lassen , datz die Differenz zwischen
dem Svitzenlohn der Elektromonteurs im Handwerk ( seit
Monaten 1,05 Mark ) und dem Spitzenlohn der Elektromon-
teure in der Erohindustrie mit 86 Pfg ., schon aus sozialen
Gründen u . E . eine andere Haltung des Schlichters verlangt
hätte . Oder ist er der Meinung , datz wenn das Handwerk
1 .05 Mark zahlen kann,, die Großindustrie , wenn sie 1 Mark
tzablt , pleite macht ? Die Schaffung eines Ausgleichs war also
«us sozialen Gründen notwendig . Oder liegt es vielleicht so,
datz die Schlichterbesprechung in Kassel auf den Schlichter ein¬
gewirkt bat ? Wir zweifeln nicht daran , datz die Unterneh¬
mer mit der Haltung des Landesschlichters zufrieden sind . Die
Arbeiterschaft aber wird diesen Fall registrieren und zu ge¬
gebener Zeit darauf zurückkommen . Kl.

Soziales
Tagung deutscher Mieteiulgungsämter

In Dresden hat am Montag eine Tagung des Reichsoer-
jbandes deutscher Mieteinigungsämter begonnen . Zum ersten
Vorsitzenden wurde der Eewerbegerichtsvräsident Seld -Mün -
ichen gewählt , der wie die Referenten , eine geradezu mieter -
keindliche Stellung einnahm . So äußerte sich u . a . der Reichs¬
gerichtsrat Linz abfällig darüber , datz vom Gesetz abweichende
Mietverträge besonders über die Mietzinshöhe vom Gericht
äls Rull und nichtig erklärt würden . Nicht minder charakteri¬
stisch für den Geist , der in den deutschen Mieteinigungsämtern
herrscht , war das Referat eines Herrn Dr . Michel-Augsburg ,
über die Reform des Reichsmietengesetzes. Der Redner sprach
zwar von der Aufrechterhaltung des Mieterschutzgesetzes , for¬
derte aber die Freigabe der Mietzinsbildung . Ein anderer
Referent , Rechtsanwalt Roediger -Mannheim , vertrat den
Standpunkt , die Zusage von der Befreiung von der Zwangs¬
wirtschaft dürfe nicht widerrufen werden . Kurz vor Schluß
des ersten Verhandlungstages kam es zu einem Zwischenfall,
>der die Situation auf diesem Verbandstage blitzartig erleuch¬
tete durch folgende

Erklärung der Mieterbeifitzer,
die Amtsrat Wiltz- Berlin abgab :

„Die zur heutigen Tagung des Reichsverbandes Deut¬
scher Mieteinigungsämter in Dresden versammelten Mieter¬
beisitzer stellen fest, datz die Mieteinigungsämter nicht nur aus
den Vorsitzenden bestehen, sondern zum überwiegenden Teil
aus Laienbeifitzern» und datz trotzdem diese Beisitzer bei der
Einberufung der heutigen Tagung und bei der Auswahl der
Beratungsgegenstände und der Referenten nicht entsprechend'der Satzung des Rcichsverbandes herangezogen worden sind.
Insbesondere stellen sie fest, datz die sechs Laienbeisitzer des
Vorstandes seit drei Jahren zu keiner Vorstandssitzung heran -
gezogen wurden .

Sie stellen ferner fest, datz auf die Tagesordnung weder
der Geschäfts- und Iasjenbericht , noch die, Neuwahl des Vor¬
standes gesetzt ist . Sie können in einer derartigene Hand¬
habung der Geschäfte keine Gewähr für eine unparteiische
Handhabung der Geschäfte , keine Gewähr für eine unparteiische
Leitung und eine gleichberechtigte Mitwirkung der Laien¬
beisitzer im Reichsverband erblicken . Es . steht bei dieser Ge¬
schäftsführung zu befürchten, datz das Ergebnis dieser. Tagung
die wirkliche Meinung aller an der Tätigkeit der Mieteini -
gungsämter Beteiligten nicht wiedergeben wird .

Im Anschluß an das Referat des Herrn Reichsgerichtsrats
Linz geben die Mieterbeisitzer der Erwartung Ausdruck, datz

die folgenden Referenten es vermeiden , ihre persönliche Auf¬
fassung als Ausdruck des Rechtsempfindens des Volkes bin-
zustellen.

"
Die Abgabe der Erklärung wurde von den „unpartei¬

ischen" Juristen -Vorsttzenden mit hämischem Gelächter und mit
Scharren der Fütze begleitet .

Eine preußische Elendsstalifiik
Das Peutzische Wohfahrtsministerium hat eine Denkschrift

„Bevölkerungsbewegung und Gesundheitszustand in Preuben
im Jahre 1921" veröffentlicht Sie spiegelt die ungeheure
Rot eines Volkes wieder , das durch einen Krieg von i 'A
Jahren hindurch mutzte . Generationen nach uns werden noch
die Bürde zu tragen haben , die uns die Jahre von 1914 bis
1918 auferlegten . Die Denkschrift gibt zu , datz der Arbeits¬
lohn allgemein zu gering ist , sodab der größte Teil des Ver¬
dienstes für Nahrung , Wohnung , Oberkleider und Schubwerk
darauf geht, während für Unterzeug usw . fast nichts übrig
bleibt . Erschreckend grob war der Umfang der Arbeitslosig¬
keit im Laufe des Jahres 1924. Voll erwerbslos waren in
Preußen (bis 1 . Juli ohne, dann einschließlich des besetzten
Gebietes ) : 1 . Januar 1272 997 männliche, 269 498 weibliche,
zusammen 1 533 495 Personen ; 31 . Dezembere : 309 048 männ¬
liche , 20 583 weibliche, zusammen 329 631 Personen .

Ein besonderes Merkmal für die schlechte wirtschaftliche
Lage der Bevölkerung ist das Sinken der Eheschließungen.
Während im Jahre 1921 auf 1000 Einwohner 12,07 entfielen ,
waren es im Jahre 1924 nur noch 7,00 . Die Zahl der Selbst¬
morde ist von 19,01 auf 100 000 Einwohner im' Jahre 1923
auf 29,7 im Jahre 1924 gestiegen. Zahlreich waren die Todes¬
fälle infolge Körperschwäche : in Halle z . B . 11 , in Düsieldorf
in der ersten Hälfte des Jahres 22 Die Früh - und Fehl¬
geburten stiegen von 62 595 im Jahre 1921 auf 64 266 im
Jahre 1922 , auf 65 270 im Jahre 1923 und erreichten im Jahre
1924 die ungeheure Höbe von 73 319.

Traurige Verhältnisse schildert die Denkschrift aus dem
Gebiete der Wohnungsnot . In vielen Landesteilen ist sogar
eine Zunahme der Wohnungsnot zu verzeichnen . Ganz schlimm
liegen die Verhältnisse da , wo cs sich um Tuberkulosekrankn
bandelt . In Belgrad z . V . hatten von 95 Tuberkulosen 10
kein eigenes Bett , 63 keinen eigenen Schlafraum . In Stade
schliefen 159 Tuberkulose mit Gesunden in einem Zimmer ,
68 mit solchen in einem Bett . So bietet die Denkschrift alles
in allem ein trauriges Bild von den sozialen und gesund¬
heitlichen Zuständen des Freistaates Preußen im Jahrer 1924.

Versammlung der Kriegsbeschädigten
Kronau , 28 . Sevt . Die hiesige Ortsgruppe dos Reichs¬

bundes de, Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger¬
hinterbliebenen hielt am vergangenen SoNntag in Kronau
im „Bad . Hof" eine Versammlung ab . Trotz des anhaltend
starken Regens batte sich der Bezirksvorsitzende, sowie
Vertreter der Ortsgruppen der näheren und weiteren
Umgebung eingefunden , sodab die Versammlung über
den Rahmen einer Ortsgruppcnversammlung hinaus¬
ging . Auch die Ortsbehörde war in dankenswerter
Weise der Einladung gefolgt. Als Referent war 'Eausekretär
Sander erschienen , um über das neue Reichsversor¬
gungsgesetz Aufklärung zu geben. Er ging aus von den Vor¬
teilen , die das RVE . 1920 gebracht hat , streifte die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Folgezeit , die bereits 1923 eine Er¬
gänzung des Gesetzes nötig machten und auch die 2 . Ergänzung
vom Juli ds . Js . oeranlatzten . Nun ging der Redner auf das
neue Gesetz näher ein , zählte die Verbesserungen gegen früher
auf und zeigte an Hand von Beispielen , wie sie sich auf die
einzelnen Empfänger auswirken . Fasse man die Ergeb¬
nisse des Gesetzes zusammen, so ergebe sich , daß
das , was auf der einen Seite gegeben wurde , auf
der andern Seite fast in demselben Umfange wieder ge¬
nommen sei . Hieraus sei zu schlußfolgern, datz die Kriegs¬
opfer weiter kämpfen müßten für ihre wohlerworbenen Rechte
und das könne mit Aussicht auf Erfolg nur geschehen , wenn
die Organisation schlagkräftig erhalten würde . Grundsatz
müsse sein , jedes Kriegsopfer in den Reichsbund. Die Zu¬
hörer quittiertene ihre Zustimmung zu den Ausführungen durch
lebhaften Beifall .

Hierauf behandelte der Bezirksvorsitzende Kamerad Wolf-
Bruchsal die Fürsorge speziell im Bezirk. Nach Erledigung
einiger interner Angelegenheiten konnte die gutbesuchte, auf¬
klärende Versammlung , mit Dankesworten an die Erschienenen
und besonders an die Vertreter der Ortsbehörde durch den
Versammlungsleiter geschlossen werden.

- ©-

Letzte Nachrichten
Gegen den Aelch-schulgesetzentwnrf

Die Reichsschulkonferenz der Länder , die in Leipzig ge¬
tagt hat , bat folgende Entschließung gefaßt :

„Die Vertreter der folgenden Unterrichtsverwaltungen
lehnen aus kulturellen , pädagogischen, schultechnischen und
innerpolitischen Gründen den vorliegenden Gesetzentwurf als
unannehmbar ab, zumal da er nach ihrer Ansicht nicht nur
dem Geist, sondern auch dem Wortlaut der Reichsverfassung
in wesentlichen Punkten widerspricht. Außerdem halten sie
ihn mit Rücksicht auf die dadurch entstehende finanzielle Be¬
lastung des Reiches zznd der Länder in absehbarer Zeit für
undurchführbar . Sie richten daher an das Reichsministerium
des Innern die dringende Bitte , einen neuen Entwurf nach
den von den Vertretern der preußischen Unterrichtsverwaltung
ausgestellten Richtlinien auszuarbeiten , und sind erst in der

Lage, zu einem so ausgearbeiteten Gesetz endgültig Stellung
zu nehmen.

Preußen , Oldenburg , Sachse «, Anhalt , Württemberg
Braunschweig, Baden , Thüringen , Sefien, Mecklenburg-Strelitz .
Hamburg , Bremen , Lübeck und Schaumburg -Lippe."

*
Berlin , 1 . Oft . Die „Nationale Korrespondenz" weist in

einer Betrachtung über den Reichsschulgesetzentwurf darauf
hin , datz in den verschiedensten Landesteilen , wie Sachsen)
Westfalen , Württemberg und Baden , Beschlüsie gegen den
Entwurf gefaßt worden sind und erklärt zum Schluß : Die
Reichstagsfraktion hat zu dem Entwurf noch nicht Stellung
genommen. Ohne der Kritik der Reichstagsfraktion vor¬
greifen zu wollen, kann aber schon jetzt gesagt werden, datz
von einer uneingeschränkten Zustimmung zu dem Referenten¬
entwurf gar keine Rede sein kann.

*
In der Hamburger Bürgerschaft lieb der Senat auf eine

demokratische Anfrage über den Reichsschulgesetzentwurferklä¬
ren , datz der Vertreter Hamburgs bereits entscheidend gegen
den Entwurf Stellung genommen habe.

Marokko und Syrien
Paris . 1 . Okt. Aus Fez wird gemeldet , datz der Vor¬

marsch der französischen Truppen nördlich von Bibane unter
günstigen Bedingungen fortschreite. Am Donnerstag früh
sollen die französischen Truppen das Ziel , das ihnen gesteckt
war , erreicht haben . Im Zentrum der Front sollen sie 10
Kilometer , auf den beiden Flügeln 40 Kilometer von Bibanei
aus vorgerückt sein . Der Widerstand der Eingeborenen scheine
sehr gering . Bemerkenswert ist, datz das jetzt eingenommenes
Gebiet den Franzosen früher noch nicht unterworfen war .

Paris , 1 . Okt. „Daily Mail " veröffentlicht in ihrer heu¬
tigen Ausgabe eine Depesche qus Damaskus , nach der dies
Festung Sweida , die von den französischen Teruvven nach ber
Entsetzung der Garnison wieder verlassen worden war , vons
den Drusen in Brand gesteckt worden sei. Die Stadt sei voll-,
kommen niedergebrannt . >

Karlsruher pottzetdertcht vom 2. Oktober
Verdächtiger Besitz. Ein unbekannter Zechbetrüger ließ

in einer hiesigen Wirtschaft ein Fahrrad zurück, das vermutlich
von einem Diebstahl herrührt . Marke Velocitas (Heid u . Neu)
ohne Fabriknummer , schwarzer Rahmen , gelbe Felgen mit
schwarzen Streifen . Torvedofreilauf . Näheres bei der Kri¬
minalpolizei .

Gefunden. Am 27. 8 . 25 in der öerrenstratze ein Satz
Druckertypen im Gewicht von 5 Kilo . Schrift Pica 10 Nr . 2127
Kommissionsnummer 152824 . Satzschiff Größe 33 : 20 Zenti¬
meter . Näheres auf dem pol. Fundbüro .

Unfall . Eine Fuhrmannsebefrau wurde gestern vorm.
Ecke Hebel- und Karl -Friedrich -Strabe von einem Radfahrer
angefahren . Infolge des Schreckens fiel sie zu Boden und
bekam Herzkrämpfe. Die Frau wurde zunächst nach der Po¬
lizeiwache und von da mit dem Krankenautomobil nach ihrer
Wohnung verbracht.

Eine Verkehrsstörung entstand gestern abend zwischen 7
und 8 Ubr an der Straßenbahnhaltestelle Kaiserallee -Bork-
stratze dadurch, datz infolge Versagens der Bremse ein Straßen¬
bahnwagen der Linie 2 auf einen Wagen der Linie 1 auffuhr ,wobei die Kuppelungen der beiden Wagen abgerissen wurden .
Personen kamen nicht zu Schaden. s

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
30 . September 1. Oktober

Geld Bries Geld Bries
Amsterdam . 100 G . 168.69 169. 11 168.64 169.06
Italien . . 17 .08 17 .12 17 .03 17 .07
London . . 20318 20 368 20.318 20388
Newhork . 4.195 4.205 4195 4 206
Paris . . . . 100 Fr. 19 .88 19 .92 19.87 19.91
Prag . . . . ICO Sr. 12.42 12.46 12 .425 12 .465
Schweiz . . 80 96 81 .16 80 .93 8113
Spanien . . 60.22 60.38 60.17 60.33
Stockholm . . 100 Kr. 112 66 112.94 112.64 112.92
Wien . . . . . 100 Schilling 69.20 69.34 59.20 6934

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 3 . Oktober : Morgens Hochnebel , später aushei-
ternd , ziemlich mild .

f“ L-" eu llproinentl toinov « ei o u. mehr Z-Ilen
40 Psg . die Zeile v2Cein80n3EigCC so Mennig die Zeile

BergnilgungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel leine Aufnahme ,
oder werden mm ReHamerueilenvrekS berechnet ),

Deutscher Metallarbeiter -Verband . ( Heizungsmonteure ,
Hilfsmonteure und Helfer .) Am Samstag , 3. Okt . , abends
8 Uhr , Versammlung im „Friedrichshof "

. Das Erscheinen aller
Kollegen ist notwendig . 5420 Die Ortsverwaltung .

Freie Turnerschaft. Sonntag , 4 . Okt. , Vereinsturfah »;/
'

Abfahrt 6 .20 Uhr Hauvtbabnhof nach Pforzheim —Seebaus —
Liebenck—Huchenfeld —Pforzheim . Sonntagkarte 1 .40 Mark .
— Montag abend 8 Uhr Monatsversammlung mit Vortrag des
Turngen . Redakteur E i s e l e.

Werkmeister- Bez .-Verein Dnrlach . Samstag , 3 . Oktober,
abends 8 Uhr, im Lokal , Monatsversammlung mit Vortrag .

_ Ter Vorstand.
Kehl. Arbeiter -Turn - und Sportverein . Sonntag , 4 . Okt .,

nachm . 2 .30 Ubr findet im „Schwarzwälderhof " eine Mitglie¬
derversammlung statt , wozu alle Arbeitersvortsfreunde und
Svortfreundinnen eingeladea sind . Tagesordnung wird daselbst
bekannt gegeben. (947) Der Vorstand .

Die Ersparung der hohen Laden - und Personalspesen ermöglicht es mir , beim
Preis -Abbau praktisch Mitarbeiten za können , darum biete ich folgende beste Quali¬

tätswaren zu bedeutend ermäßigten Preisen an :

Ulsterstolfe . . . Mtr. 19.— 12.50 9.50 7 .50
AnaugstoHe . . . Mtr. 19 .60 16.— 10 60 6 .50
Damen -lkfantelstolfe . Mtr . 1150 8 .50 5 .—
Cabardlne and Klpie , 130 cm breit

Mtr . 10.60 8.60 0 .60
Kleiderstoffe , mod . Streif , u . Karos

Mtr . 6.60 4.80 3.20 2 .00
Popeline in vielen Farben 4.80 3.60 2 .00
Eollnne u. Crepe de Chine 9 .50 7 60 5 .50

Hausklelderstolfe . . . Mtr. 2 .90 1 90 1 .25
Bettbarchente , 130 cm br. Mtr . 4 50 3 .60 2 80
Bettbarchente , 80 cm br . Mtr. 2 .80 2.40 1 .80
Haustuch für Bettücher Mtr . 2 .30 1.90 1 .70
Halbleinen , prima Qual Mtr. 380 2.80 2 .40
Damaste , weiß u . fbg . Mtr . 3 .80 3.50 2 .80 1 .90
Matratzendrelle , mod . Must . 4 .60 3 80 2 .90
Sportüanclle . . . Mtr. 1.75 1.50 1 25 85
Crolse , bes . billig Mtr . 1 .70 140 1.10 90 ^

Federn r/nd fiaunen Wolldecken

Etagen-
Geschäft Ernst Junge

zwischen Kronen- und Waldhornstrasse

Kaiserstr . 79
2 Treppen

. Schreib - und
' RShmafchineii -

Reparaturc » ?
Werdcrvlat , 40 .

« Iavre litt ich q»

Durch Schaumfauflaae mit
Overmeyer 'S MedtznM

erzielte >ft raffte SelUmg .
fc . HaSmann tn ÄB. Per

t M . —.85, 80°/o verstärkt
M. I.— Sur Naftdehaudla ist- la -Tremedes.zuempfehien.

Säten in allen Apotheken,‘ larkümerle ».
Herda
zu ha .
brogerlen und Pa

©feelfcslMPife
Lager : Durlacherstr . Qj / Fabrik: Rüppurrerstr . 14
empfiehitHerrenuimmer, Speisezimmer

Schlafzimmer und Küchen .
Einseiabgabe jedes Stück. 5171

Erstklassige Qualität auch bei ( infachen Ausführungen sowie
Nachlieferung passendtr Stücke , ohne Mehrpreis . Große Auswahl
in fertigen Betten und Polster möbeln. Fachmännische Bedienung

und Beratung .' Auf Wunsch Zahlungserleichtet ung !

Drucksachen °s&sr‘
Buchdruck . BolkSfreuud

Luisenstrabe 24.

in Holz « . Metall , sowie Matratzen . Patentröste und
Bettfedern außergew. billig. Aus Wunsch ZahlungS»
erleichiernng. Sottfr . « lettenheimer

4921 Markgrasenstr . 6b, b . Rondell.

Damenpelze , Ziegenwölfe
in schwarz , braun u . grau von 25 Mk. au cmpsieh .sj

Samenputz j)(l!llit!0 IHIM
Amalienstraße 47 , bei der Hlrschstraße. 1 0

Metier ? Werdet für Euere Zeitung !
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Seice 9Gemeindepoliiik
Voranschlagsberatung in Söllingen

Söllingen . Bei der zweiten Beratung des Eemeindevor-anschlags für das Rechnungsjahr 1925—26 , die letzten Montagstattfand, wurde der Boranschlag mit 29 Stimmen ei - stimmigangenommen. Dafür stimmten die Vertreter der SPD . undKPD ^ die bei der Abstimmung vollzählig anwesend waren,sowie 2 Vertreter der liberalen Bolkspartei. Die beiden feh¬lenden Mitglieder der Volksvartei liehen sich entschuldigen,'beide waren geschäftlich verhindert, was darauf schlichen läht,dah auch sie dem Voranschlag zugestimmt hätten, wenn sie bät ->ten anwesend sein können . Nachdem der Bürgermeister noch¬mals auf die Notwendigkeit der Annahme des Voranschlagsâinsewiesen batte, erhielt der Herr Sattlermeister Ludwig.Müller (Dem.) das Wort, um wieder eines seiner geistig

so überaus „hoch" stehenden Rechenkunststücke vorzutragen! Erlieh die 450 Mark , die für Lehrmittelfreiheit der 4 unterstenKlassen eingestellt sind, bei der ersten Beratung am 24 . Augustauf 1000 Mark , in den verflossenen 4 Wochen in seinem Kopfesogar auf 2000 Mark anwachsen ! Weiter redete der Herr von
„ungesetzlichen Urteilen" des Schlichtungsausschusses , die dieserbetreffs Beamtenbesoldung gefällt habe , und behauptete sogardas Ministrium hätte einen Machtsvruch gefüllt, um die Un¬gesetzlichkeit zu decken . Zum Schluh forderte er mit erhobenerStimme seine „Parteifreunde" auf, mit ihm den Saal zuverlassen , welchem Befehl ein Teil der Herren mit Freuden,der andere Teil offensichtlich mit gemischten Gefühlen folgte.Selbst der Herr Mühlenbesitzer W a l t b e r . der kaum erschie¬nen war, folgte der „Heldenschar" . Die beiden Vertreter derDolksvartei blieben aber sitzen , trotz wiederholtem Winken desdie Tür noch einmal öffnenden Herrn August W e n z , Schmied(Dntl .) . Vor der Tür standen nun die Obstruktionsmänner(Demokraten , Deutschnationale und Landbündler) noch einige

Zeit , jedenfalls um ihre eigene „Schlauheit" zu bestaunen nutzsich über ihre Kampfesweise zu freuen . ■Zum Schluh eine Frage an den Führer der Obstruktion .Herrn Sattlermeister und Krämer Ludwig Müller (Dem.) ,Kann der Herr sich die Wirkung ausmalen und ausrechnen )die es hätte, wenn die Arbeiter, gegen die doch seine gehässigeKampfesweise in erster Linie gerichtet ist. einmal ihre Frauenzur Obstruktion auffordern und veranlassen würden , sein Ee4schüft demonstrativ nicht mehr zu betreten? Was würde diese,dilletantische Kommunalvertreter einer demokratischen Parte«dazu sagen ? - i
Briefkasten öcr Redaktion 1

Sch ., Durlach. Den Hinweis können wir nicht aufneb-men, denn am Sonntag ist Flugblattverbreitung und da istes Pflicht aller Arbeitersportler, auch der Jugendlichen , sichan derselben zu beteiligen und Ausflüge auf einen anderenSonntag zu verschieben .
i Große JUiswahBi

in preiswerten

Kerren:Artikei« i BeachtenswerteVorteile

FRANK F U RTFO E RB S TM E S SE
ALLGEMEINE MESSE

4.-7.OKTOBER1055
TECHNISCHE MESSE

1-7. OK11925
Geschäftsstelle des Frankfurter Meßamtes : E . P . Hielte ,Vertreter der Hapag , Karlsruhe , Kalserstr . 215, Telefon 767.

i! Evangelische Gemeindewoche |
Volksnot * Evangelium * Kirche

*

Programm
Sonntag , den 4 . Oktober , nachm . 8 1/« Uhr , in der Stadtkirche rKirchea -Konzert — Bach -Feier .
Montag , den 8 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Festhalle ;Vortrag von v . F . Siegmund - Schultze , Leiter derSozialen Arbeitsgemeinschaft Berlin -Ost, über : „Hat dieKirche sozial « Ausgaben ?"
Dienstag , den a . Oktober , abend » 8 Uhr , in der Festhalle :Vortrag von Pfr . Herz - Leipzig-GohliS, Gencraliekretärdes Evangelisch-sozialen Kongresses, über : „Unsere schwerstesoziale Rot — die Wohnungsnot ".
Donnerstag , den 8 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Festhalle ;Bortrag v. Psarrer 14c . Bochn . Berlin -Plötzensee, General¬sekretär des .Deutsch-Evangelischen Vereins zur Förderungder Sittlichkeit , über : „Sittlich , Reinheit , eine Lebens¬frage unseres Bottes ".
Freitag de« v . Oktober , abends 8 Uhr , in der Evangelischen« tadtktrche : Bortrag v. Psarrer Oie . Wieland t-Berlinüber : „ Ti , Deutsche Alkoholnot ."
Montag , den 12 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Festhalle :« orirag von Pfarrer Dr . med . Minor » Gemmerich, Über:„Rot nnd Lnst ".
Dienstag , den 18 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Eintracht :Vortrag von Schriftstellerin Fräulein Anna Echieber »Degerloch-Stuttgart über : „Mütter de» Botte »".Mittwoch , den lg . Oktober , abends 8 Uhr , in der Festhalle :Schluhvortrag v. Psarrer KappuS »Zuffenhausen-Stuttgartüber : „Evangelium - Kirche - Äolk ". a

' Der Eintritt ist für sämtliche Borträge frei . 6432

[hÄ
■ wie 64398 Selbstbinder, mod . Muster 2.— 1.60 1 .20

Kragenschoner , K ’Seide . 2 .50 1.90 1 .60Sockenhalter . Gummi . . 0.60 0 .50 0 .80
Ilosentrftger , Gummigurte 2.— 1.60 0 .00Einsatzhemden , Ia Qual . . 450 3 60 3 .40Trikotuntcrhosen , gelb . . 4.20 3.90 8 .40Unterhosen , gestrickt , Gr . 45 . . . . 2 .80Taschentücher , weiß . . . 0.60 0.50 0 .85
sowie Oberhemden ,weiß u . färb ., Kragen ,Sportkragen , in mod . Formen , nilmtl .Trikotwftsche in besten Qualit . , Sport¬stätten , Tarntrikot , Sporthosen .Karl Holzschuh

W äschegeschäft
Werderplats 48 . — Telephon 503.

bieten wir jedermann

Möbel
Betten : Polsterwaren

zu bekannt billigen Preisen

I.Karrer & Sohn
Ladern

Ecke Kaiser * und Douglasstraße
Hauptpost

Hauptgeschäft
trasse Sr . 200

(gleich Ecke Weetendstr.)

- i . l

:im Setiuiisinhau!
1 . Massenauswahl vom einfachsten Straßen-Stiefel bis zum feinsten GeseUschaftsschuh

2 . Qualitätsware zu volkstümlichen Freisen

3. Garantie für gutes Tragen

Alleinverkauf der weltberühmten
Dr . Diehl - and Fortschritt - Stiefel

Machen Sie einen Versuch bei uns !
Es lohnt sich .

IWBItIM o HBBHi

Burfierer
Empfehle

Eingettüffen:
der erste
Waggon
Talamata

Cßkra »!

einaetras^Cenossensctiatt mll aesenr . Hanpnicht
Wir empfehlen:

la Filderkraut
zu sehr billigem Preis .

Prima hessisches

Mostobst
außergewöhnlich schöne Ware , per ZentnerMk . 8 .— ab Lager Weiherstrabe.
Ferner bitten wir Bestellungen aus 948 |

Winterkartoffeln
in unseren Lüden baldigst auszugeben.

Der Borstand .

Weiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung I

Eppinger

Kartoffeln
laufend eintreffend

zvm Sinlegell
reine

gelbfleischig

Zentner 4 »— Mk.

weißfleischig

Zentner 3,50 Mk .
Auf Wunsch erfolgt Zufilhr .

Bucherer
Telephon 392

Sehulih
Karl -FriedricltsfraßeZZ (Rondellplafz)

5424

Zurück
Dr. Buchmüller
Kriegsstr . 3a Tel . 1480

^

.zum Lahor 0.-00000
Wirtschafts - Eröffnung

und Empfehlung
Einer geehrten Einwohnerschaft

von Baden -Baden und Umgebung er¬
gebenst zur Kenntnis , daß ich unterm
Heutigen das Gasthaus

i<„Zum Luxhof
übernommen habe .

Ich werde stets bestrebt seinmeine werten Gäste aufs Beste zubedienen . 944
Eigene Schlachtung

Mittagessen im Abonnement 1 Mk .
Erstklassige Weine
zu billigsten Preisen .

iS ?Schlachtfest
mit reichhaltiger Schlachtplatte ,

Um geneigten Zuspruch bittet
Stefan Braun , Metzger

Taubensperre .
Während der Herbst-

getreidesaat in der Zeitdom 5. Okiob . bis 31. Oktob.ds. IS . find die Tauben
cinzusperren . Zuwider »
Handlungen werden nach
8 39 der Feldpolizeiord¬
nung bestraft . 1966

Karlsruhe , 1. Okt. 1925.'
Der Oberbürgermeisters

I Pianos %
Musik- —- Apparate

kaufen Sie nirgends
vorteilhafter , prüfenSie Preis u. Qualität
« elegcnheitskänfe

in gebr . Piano ».
— Teilzahlung . —

PianohausG.Kunz
Kronenstratz « 10 .

Tüchtige Sammler
aufBolksroma«e,w 6chentl.iL4l.u .Prov .,auch Burschenv . 14-16 I . z. AuSlegeu gef.>
BnchhandlnngPantsch, ,

Luisenstratze 63.

Im

Resten ° Geschösi
Biktoriastratze IO

sind 5310
Kleider , Blusen - , Da -
maftrcste , Hemdenstoffe ,
Bettücher , zu billigen
Preisen eingetrosfem9~ Kein Lade «.

Uollfette I|
fiolländer

|Kocb*l
buttcrl
V4 5 0 .55

1 T 2 .15
empfiehlt

MNHhNM
lDurlach . Allee321

Achüzer Pilier
für Beton- und Eisenbeton * Arbeiten
gesucht . Angebote unter Nr . 945 an das

Volksfreundbüro.

Achtung!
Berttlge Ungeziefer :

Läuse , Flöhe , Wanze «,Desinfizieren v. Ställen
usw., auch auswärts , gegen
billigste Berechnung .Diskrete Behandlung .
Staat !, gepr . Desinfektor .
Emil Vögele

Rastatt
Röttererbrrg 7
Postkarte genügt .

' ,*■ PHAHKO

. nr ■
ffanf &utf )

Leset
den Volksfreund !

este und billigste
Bezugsquelle

6431tll % gediegene
Herrenkonfektion u . BerufskleidungWolf Amstowski K aK

Frische

Psd . -* %# Psg.
ß Pfd .-Kistchen

Mk. 8



Seile 16 Freitag , de« Z. Oktober 1923 Nr. 228

’ T» ; "*

Gebrüder

Schärft
•iolonialuiarengroBhandlung. Tel. 791/42.

Wasch- n. Putzmittel
Kernseife gelb , 200 gr Stück 18 tu 20 ^

j Kernseife gelb , 400 gr Stück 36 u . 40 H
Kernseife weiss , 200 gr Stück 22 u. 25 H
Kernseife weiss , 400 gr Stück 44 u. 50 ^
Schmierseife . Pfund 40 H
Toilettenseife
Soda . . .

| Putztficher . ,
Waschbttrsten ,
Schrubber ,

! Strasseubesen

Stück 15 30 50 L,
Pfund 8H

Stück 60 u. 80
Stück 30 u. 40

Stück 60H
Stück oft 1.00 n . 1 1

Christengemeinde J
Akademiestraße 55 , Karlsruhe i. B .

Freundliche Einladung zu den

edrirMchen Llorlrägen
vom 2 . bis 0 . Oktober , je abends 8 Uhr ,

im „Saaivau " , Ecke Lachner- und GotteSanerstraße ,
3 Minuten von der Haltestelle Turlacher Tor ,
Eingang Lachnerstrasie. — Der Besuch ist kostenlos !

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr
das Kölner Theater

tV mit den beiden Originalen

I "Dich und 'Dünn
I die Kölner Komiker -Kanonen .

Württemberger Hof
Ecke Uhland » und Goethestrabe .

Zreiiag / Samstag / Sonntag

Bolksweintag
mit reduzierten Wcillprcisen. 5430

Neuer süßer Wem
Schinken. Riechen. WnrstwarenSchlachtung

ff. Eichbaum - Bier.
EZ ladet srenndlichst ein Peter Riebe - .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

A. SeDtember ^s^ scftl . Samstag, 3 . Oktober, taiiicbMs 8 t!br
. 1 ttitmct! »üö'Ämtsg auch nocbmittags 4 Ufir

Film der
Reichsbahndirektion Karlsruhe
vom

über von

HtttlliHI«liiHiiii!niinNHiiiiniijiniiiinHitniiifliiiiBHinmitmwnii!mtiiimiiiniii]ni!iM

« heute .
Außerdem der Trachtenfilm vom tzeimattag .

Musikalische Legleitung : PoUzetkapeiie .

Vorverkauf : Musikkrius MOMer , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .
Preise : M?k. j0

*
.80 , 1 .00 , 1,30 , 1 .60 , 1 .80

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

SamatR « , den 3 . Oktober , nachmittags » /. —0 Uhr >

! Konzert derFeuerwehrkapelle

ES
3 a KriegSstraße 3 u
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste HaltbareStteichlebellvurst
1 Pfd . Mk . 4 . 1t »

geräucherte » »

Krakauer
1 Pfd . Mk . 1 .10

^ 7 ' Schwar ^wnrk !
1 Pfd. Mk . 1 .1V

Ltrcich .Lebmliürstej
I St . Iti Pfg.

! Land -Häuser
und Etnsamtlierr -Häuser
deschlagnahmejrei « . sofort
beziehbar , von Mk 10006.-
an . Anzahlung 3—6000 . —
M .Bufam , Hcrrenstr .38

^EE §esthküe Ettlingen

I

SamStag , de« 8 . Oktober 1028
abends 8 Uhr

Kcmzevt
des

ZrankfiitterMotetteilchor
Gemischter Chor mit Knaben

Leitung : Pros . Gamble . 943

Karten zu Mk 2 .—, 1 .80 , 1 .— und 0 .3«

^ bei Julius Schmitt und an der Abendkasie. ^

1 bis zu den feinst.

H Versand nach

rt seinst .Sortc » . | j
nach auswärts , j I

uiiimiimiiiimummiiimiimiy

| ?aJSMlder
§ für Reise und Fahr =
= karten sofort

1 Offert-Photos 1
| Billigste Preise . §
= Photogr . Atelier =

| Rausch & Pester |
jf Erbprinzenstr . 5 |
ÜniiitnmmmniimmiiiiiniHir

Am 16. u. 17. Oktober
Ziehung der I . Klasse der

ptbASMI Hlassenlnllerie
234000 Gewinne mit über Mark

54000000
2000000
1000000

Prämie 500000
1 Haupt* 5QQQQ0

« ohrskühle
werden dauerhaft gestocht ,
u . repariert . I oseph Reis ,
Stuhiflechterei , Lniien »

straste 46 . 6240

Im Konkurs über daS
Vermögen der Kinder »
ichuhfabrik „ Badenia "
G. m . b . H in Karlsruhe
soll die Schlußberteilung
erfolgen . Dazu sind ver-
sügbar RM . 2269 .11 , wo¬
raus nur die bevorrechtigt
Forderung , d. ersten Klaffe
mit zusammenRM . 3616 .87
quotenmäßig befriedigt
werden können. Alle
weiteren Forderungen fal-
len aus . 64 .32

Karlsruhe , I . Okt . 1926 .
Ter Verwalter r

Carl Nagel .

Damenhüte
das Neueste in

Filz * u . Velcmh & te

Samf « u .2 >Iäscliibä { e

PeZzhöte u . Pelze
empfiehlt in reichster Auswahl
zu bekannt billigen Preisen

Johanna Holzschnh
Werdersfr. 1 f nächst Ettlingerstr.

5416

S I . Mannsch . 3 Uhr , IL Mannsch . J/s2 Uhr
^ III . „ 11

Belertheimsr FMll -verein
gegründet 1898_

Sonntag , den 4 . Oktober 1928 ,
auf unserem Platz

Verbandsspiele

Phönix
gegen 948

Beiertheim
IV. JA>io

!

Ein aufsehenerregender
Vortrag

findet am Mittwoch , den 7. Oktober , abends
8 Uhr , im grotzen F -sthallefaal statt über das

Thema : 2428

„Errettung aus unseren
wirtschaftlichen Nöten"

inSbtsondere auch Lösung des Wohnungsproblems
und der fo aktuellen Preissenkungsfrage .
Redner : Finanzinspektor M . Karotsch .

Zur Bestreitung der Unkosten muß leider ein Ein -
trittsgeld von 89 Pfg . erhoben werden . Karten an
der Abendkasie . Die auf den Eintrittskarten ver¬
merktenPlatznummern sind ungültig . Freie Platzwahl .

Residenz-Lichtspiele
Waldstraße

Vorstellungen ununterbrochen von nachm . 3 Uhr bis abds . 11 Uhr

Freitag , 2. bis einschl. Donnerstag , 8» Oktober

I ©
Z I
» is

300000

ilcrren - nnd Knaben -

Ulster
Wintermäntel
Eleganteste Formen

Beste Qualitäten
Eigene Herstellung

R. Pahr
Ufecta. Kleidet fabrik

Karlsruhe
Kronenstis 49

gewinn

1 Hnnpt -
gewinn

und viele Gewinne von 200000 , 100000 , 75000 ,
50 000 , 25 000 , 10000 , 5000 , 3 000 usw .

f ncnnntc * V« V« V» 1 Doppellos
LUapreia. 3 _ G.— 12.— 24.— 48.— prolü.

Zwerg m»>. M
bad. Lotterie- Einnehmer

HebelstraBe 11
8411 und

Waldstraße 38
Karlsruhe l. B.

Telephon 4828 .
Postscheckkonto 17808 .

■V»V' “'■ ; • f

MONT
AUBERT-

DER GROSSE
REGIE .

'

DER UFA

ISER FILM
NERVIL

m <t \ m /r- m

sn
’jsaaMKz
«RFAtRIKANT. .

r\

6 Akte von Variete , Konfektion nnd Liebe

Die neuesten Wochenereignisse im Bilde

„ GoMideamnus
**

Fabelhafte Insekten -Komödle tn einem Akt

„ fäaterluslspiel “
Großes Orchester

Harmonium
2 Reg . , . Mk 274.—
9 Reg . . , Mk 367 .—

13 Reg . . . Mk .430.—
Zahlnngaerleicbternng

Frankolieferung

Lang
Kaiserstr . 167 I. Tel . 1073

Salamander -
^ ^^ ^ chuhhaus

^ ^

Kaulen siepreiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

des
Bad . Bauöundes

0 . m . D. H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

5413

Herren - and Knaben .

Lodenmäntel
und

Pelerinen
Prima Qualitäten

Eigene Herstellung

R. Pahr
Mech. Kleiderfabrik

Karlsruhe
Kronenstr . 49
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Der rechte
Wen

bei grösster Auswahl
und billigsten Preisen

für

Damen
Mäniel,Kostüme

Kleider

Herren
Paletots , Mäntel

Anzüge

( Knaben - u. Mädchen -Kleidung ^

Kaiserstr . 14 a —. Haltestelle waldhornstr.

Filz « u . VelourMfe
ln vielen Farben
billig e Preise

Um formen von ifüfen
aller iJrf 5159

Ff . Hansel mann
Kviegsstvaße 3 a

(

W7*/ / rfas Brautpaar glücklich sein ,
kaufts Möbelnur beiFreundlich ein

Kronenstrasse 37/39 5348

Einen gut erhaltenen
Knaben-Anzug
sowieUeberzieh er und
Stiefel für einen 12 oder
IS jährigen Jungen billig
z« verkaufen .

Geibelstr « 6OT , rechts.

Blasen- u. Nierenleiden
dürfen niemals als unbedeutend betrachtet werden. Denn die
geordnete Nierentätigkeit ist für den ganzen körperlichen
Aufbau und die Gesundheit von grösster Bedeutung . Durch
die Nieren wird das Blut entwässert und gereinigt und von
Harnsäure und Harnsalzen entgiltet . Bei irgendwelchen
Störungen , wie z. B. Nieren- oder Blasenkatarrh , Harndrang ,Blasenschwäche , Nieren- und Harn -Gries , Eiweiss - Verlast,Hieran- und Blasen-Entzündung , schmerzhaftem Urinieren usw.
macht man deshalb am besten sofort eine

„Renamaltose “ -Kur
„Renamaltose “ wird nur aus erprobten Heilkräutern und

Wurzel-Extrakten hergestellt , ist daher ein rein natürliches
und in jeder Beziehung absolut unschädliches Mittel, erprobt
und bewährt , wie zahlreiche Anerkennungen von HH. Aerzten
und Patienten bezeugen. Durch „Renamaltose “ wird die
Nieren- und Blasentätigkeit angeregt , unterstützt und geregelt ,die Gries- und Steinbüduog beseitigt und verhindert , die
katarrhalische Schleimbildung gelöst und verhütet , der schm erz¬
hatte Urin-Drang und Reiz gemildert , das Wasser aus dem
Körper getrieben , die Nieren- und Blasen- Muskulatur gestärkt ,der Appetit und das Allgemeinbefinden wieder gehoben. Zur
weiteren Orientierung erhalten alle Interessenten die auf¬
klärende und wichtige

Grafis-Broschüre
über die Heilwirkungen der „Renamaltose “ kostenlos zu-
lesandt von L . Fi obig . Pharmazeutische Grosshandlung .
Karlsruhe 209. 882

„ Renamaltose “ ist in allen Apotheken erhältlich .

Amtliche Bekanntmachungen
RegelmWge Einschätzung zur GebSude-

oerficherung.
In den Monaten November und Dezember

findet die regelmäßige Einschätzung für die
Gebäudeversicherung statt . Sie erstreckt sich aut
sämtliche nt diesem Jahre neu errichtete Ge¬
bäude . soweit sie unter Dach gebracht sind , so¬
wie auf alle Veränderungen an Gebäuden .

Die Hauseigentümer werden zur Vermeidung
von Strafen und Verlusten bei Schadensfäl¬
len aufgefordert , alle Neubauten und Verän¬
derungen bis längstens 24. Oktober ds . Js . bei
der städtischen Eebäudeversicherungsstelle (Kai -
scrstraße Nr . 14b . 4. Stock . Eingang Lamm¬
straße) oder bei den Eemeindesekretariaten der
Vororte anzuzeigen . woselbst nähere Auskunft
erteilt wird . 1964

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1925.
Der Oberbürgermeister .

Fundsachen .
Die in der Zeit dom 1. April bis 30. Juni 1925

in den Wagen der Straßenbahn und Lokalbahn
gefundenen Gegenstände sind zum Teil nicht abgeholt
Empfangsberechtigte werden gemäß § § 980 und 981
B. G . B. aufgefordert , ihre Rechte binnen 4 Wochenbeim Stadt . Bahnamt . Tullastraße 71, geltend zu
machen. 1988

DerBezugvonMlich WerttMnssache
Die Karlsruher Milchhändler -Vereinigüng

vreist ihre von der städtischen Zentrale . Zäh
riugerstr . 45/47 , bezogene Milch als üesouder'.rortcilhaft an . Wir machen daraus aufmerk¬
sam , daß die Unterzeichnetenan der Karlsruher
Milchhändlergenofsenschrfl c . G m . b H . zu¬
sammengeschlossenen Milchhändler die weiters
Abnahme , ihrer Milch von der städtischen
Zentrale im Laufe des Jahres verweigerten ,da sie es ihren Abnehmern gegenüber nicht
verantworten konnten, sie mit wiederholt zu
beanstandender Milch aus der städt. Zentrale
zu beliefern .

Die Unterzeichneten Milchhändler beziehen
sämtliche Milch aus der Milchzentrale in der
Lauterbergstraße 3. deren Milch bisher keinen
Anlaß zu Beanstandungen ggh. 5419

Es ist uns bekannt , daß noch im Laufe der
letzten Sommermonate die von der städt. Zen¬
trale abgegebene Milch infolge Entsäuerung
mit Natronlauge (Soda ) beanstandet wurde .
Hausfrauen , deckt daher Euren Bedarf bei den

Unterzeichneten Milchhändlern der
Karlsruher Milchhändlergcnosscnschaft.

Rame
Babian
Bachmann
Bau
Baumer
Beerhalter
Berckmann
Beuschlein
Bliestle
Bohner
Born
Bruckert
Croneis .
Dörr >
Durian
Dussinger
Fett
Genier
Glasstetter
Ebel
Gövvert
Grämlich
Hassinger
Helfer
Serterich
Scrtle
Hettinger
Hoffmann
Holzhauer
Hörner
Suschke
Jock
Keller
Kaufmann
Kiefer
Kistner
Klein
Kleinert
Klotz
KnZchKnorr
Kraut
Kreber
Krieg
Krimmer
Krohn
Krüger
Lautenschläger , S .
Lautenschläger , L.
Linke
Mayländer
Mehger .
Müller
Nagels Aug.
Nagel , Emil
Nees
Nonnenmacher
Pech
Reichert
Niedling
Rummel
Rück
Schenkel'Scherrmann
Schilling
Schimvi
Schmalz
Schmitt
Schneider
Schön •
Schönemann
Seitz. Albert
Seitz, Fritz
Vogel
Wolf
Zeller _

« trage
Eluckstr . 9
Werderstr . 180
Mondstr . 3
Viktoriastr . 15
Sardtftr . 42
Durlacherstr . 64
Georg-Friedrichstr.
WielandÜr . 14
Bulach
Luisenstr. 64
Humboldtstr . 24,
Eottesauerstr . 5
Klauprechtstr . 24
Brauerstr . 13
Rintheim . Sauvtstr . 7
Weiberäcker
Kaxlitr . 20
Bürklinstr . 5
Rintheim . Ernststr .
Grenzstr. 26
Augartenstr . 57
Sirschstr. 35
Marienstr . 76
Essenweinstr. 37
Marienstr . 15
Gerwigstr . 5
Adlerstr . 41
Lessingstr . 33
Goethestr. 5
Morgegltr . 31
Waldhornstr .
Degenfeldstr. 2
Seibelstr .
Nuitsstr . 3
Bachstr.
Scherrstr . 21 ,
Sovbienstr . 185
Goethestr.

*43
Augartenstr . 57
Durlacherstr . 6
Körnerstr . 17
Ublandstr . 18
Grenzstr. 3»
Augartenstr . 81
Friedrich -Wolfstr . 3
Goethestr. 13
Essenweinstr. 19
Humboldtstr . 20
Eottesauerstr . 10
Karlstr . 70
Marienstr .
Marienstr . 36
Zäbringerstr . 37
Vüfiweg 7
Goethestr. 8
Parkstr . 32
Schillerst! .
Scherrstr . 20
Augartenstr . 77
Philippstr . 2 .Mörscherftr. Grunwinkel
Augartenstr . 57
Bachstr. 75
Winterstr . 25
Schloß Rüvvurr
Schillerstr . 48
Kriegsstr . 224
Morgenstr . 20
Leopoldstr. 20
RLvvurrerstr . 92
Neureuterstr .
Neureuterstr .
Winterstr . 21
Durlacherstr . 12
Sardtftr . 78

kt

aller Art liefert rasch
und billig

Verlaflndraokevel
Volkstrennd G. m .b . H.
Luisenstr . 24, Telefon 128

kälimiiilgs -

fluswrkauf
wegen Umbau

Letzter
Lag

8 MMg 3
.
SWtt

Juum Straußuluis

JVIodewaren Kaiferftr . 189
5488

Klempner -vvdZnstallateur-Ausstellung
Gewinnlisten

können in jedem JnstallationSgeschiift , bei jedem
Blechuermeister und im Gaswerk (GaSanmeldnug )
cingesehen werden .

Abholung der Gewinne bis Freitag , den
2 . Oktober l » 2ß , abends 8 Uhr , in der An « ,
stellnugtzhalle , vom » . Oktober ab Hirschswaße

Der Hut machfs

Theodor Zenker
Kafscrsfr , 61

gegenüber der Hochschule
5887

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiser ftr . 88 .

Bmisr-KlÄW
aller Art, iu nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

5229Weintrau -
52 kvonenstr . 52. Tel . 3747.

Schuhwaren
I aller Art In nur unten Qualität und ,

bester Ausführung .
| Orthoj >&dlsche

^
8tlo !el

^
für^ mpfind - j

liehe„he r ÜÜ6 i urll - uuu
zwiegenäht Kaineltaaarsclinhe .

Emil Roth mi
Waldstr . 54 , nächst Sofienstr .

Ladiührs
Landeschesm
Freitag , de« 2 . Oktober.
* E4 , Th-Gem 101—200.

IcrReiM
Romantische Operin drei Auszügen von

Friedr . Änd .
Musik von Earl Maria

don Weber.
MufikalischeLeitung
Ferdinand Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

Personen !
Fürst Ottokar Ldser,Kuno Lander
Agathe Blättermann
Aeuuchen Blanck
Kaspar Dr .Wucherpseunig
Max Nentwig
Samiel von der Trenck
Kilian Haucke
Eremit Warth

Ansang 7 Uhr. 8
Ende 100« Uhr . §

Sperrfitz I 7.40 Mk.

»»» ML ISO «i
K . ulof amiout

Teilzahlung
FrBDlio -U«f« at |

H . Maurer
Kaiserstrafie 176

Eck« Hirichstr.

Sport>
Artikel

ieder Art
preiswert §
und gut
Sport «Brannath

Karlsruhe
Oorlneher Tor .
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Billige Preise Bewährte Qualitäten Besonders grosse A .uswahl Beste Bedienung

Wäschestoffe Rauhwaren Bettuchstoffe
Hemdentuch « «- bmit , »im« w»« 0.65

0.78
0.98
1 .10
2,75 Kahnuck

Wäschetuch 80 cmbfett, fcinfMI«, Kcter
_ 80 cm br .. schwere Wer» t L«tb *Oretonne Bettwäaohc . . Mrter 1.15

Maccobatist Kr
. Ä %

Wäschebatist SäÄÄ

Plock-Köper 90 *“ *" *■ 0 .95
Flock-Köper i* iiiwtto-Tm, Mt». i.»* 1 .50
Flock-Pique 80 " ‘ te*lt- tÄ 1L5
Molton 1.05

schwere Wwe, wstv u.

Haustuch 100 cm bitft, taättt*« Wut . . 1,90
stuhituch ? * * • rtes 2.45
Bettuch 2.45
Bettuch SSo »

1M “ fiÄ 3L0
S,M 1.95 Oretonne 1M “Bb"*’ ftr 2.45

Bett-Damast
Bett-Damast «- treUt - “ !%5g«».*5 1 .90
Bett-Damast «•“■* “» tS *, 5 2 .50
Bett-Damast *

.
“ L '

k 3.25
Bett-Damast JSÜSÜ*

. 3.75
Meter 1.75 , 80 cm n *70Meter l .*5 , 0.95 U* « 0Bettkatun SS,?* br-

Bettwäjdie
KlSSen 80x93 fcm, mit genahtem Bogen, Stck. 1,95

Kissen Cu “ e
. .

ml
.
t

.
f“ toÄ2 .25

Kissen mit ccbtnen Hohlsaum-Motiven , Stok. 2 . 25

Kissen i?X cÄVtT He
.
"i* SLÄ 2.45

Oberbettuch 7 ^'^ sL 850
Odsrdettvch 150/250emwtt 10 (V )

liettgaifmtur /03toniertera Noxen Stock lfi »UU
Kissen ^O.'dOcm , dazu pusend Stück 8 .50

Oberbettuch 140/250 cid IQ HA
Dettgarmtur mit Hohiaaum . . Stück IO . W

Ki8een dazu passend . . . Stück 8 .00

Unsere 3 Spezlal -QuaHtSten

Wäsche - Stoffe
10 Mttw -Kqmi

langjährig exprobt und als auflerordentlich dankbar zu empfehlen
Marke

„ Spezial “ 7.80 Marke _ Marke
„ Motw «IBM „ FraueiHato “ 12.00

Bettfedem Biber-Bettücher

\ Scblafdecken IfÄKLSluÄf 7 ka
. 18 .50 9 .50 « atlUflfcüca

Bettfedem gÄfÄ * 1 .80 Bettuch - ub . . . . ««* 3L0
Bettfedem bsilbweiB . guteFftllfedemPtnnd 4.50 Bettuch weis mit lardleer Nord, . . Stuck 4 .50
Bettfedem waa, Staat t . . . . wand 6.00 Bettuch %% “ 4

. Ä 5J50

Tifdnväfche
schönenDamasttischtücher Mustern

1“4 ta
110x126 180x1 «) 130x220 Servietten 60x00

1 DamIa «. C/Miitötfon Sternmuster , besonders günstiges Angebot für Wirtschaften , Friseure
1 rOSien oervieuen U5W i Baumwolle Stü $k Mk. 0 .7S, prima Halbleinen Stück Mk . 0.95

it . 3 .95 5 .25 7 .50 0 .95

Tischschneidezeug130brt " v& 2.45
Servietten p&sannd »xm . ; ; . et«*. 0 .65
Tischdeckchen80x90cm , Zeflr,kar .,8tek . 0.98
Künstler-Deckchen Miete

“114“lick! 1.45
mi 1 3 „ ,u « bunt kariert , I«ixl60 126x125
IlSChaeCKen garant . lhrbecht ^ ,25

n 125X160 cm mit 6 Serdetten O KAiee -vredecke weiBm. ftrb. Kante 8t ;ll.- O.OU
DAX GROSSE KAUFHAUS FÜR AUE

3fafihentünher
Kindertaschentücher Ä ”Ä

‘ K 0.98
Taschentücher fiÄffÄ 0 .75
Taschentücher gm?A,°S Oder tariert’ A QK

’
durchgewebt . . stuck U.oO

Herrentaschentücher ä & 7k° 1 .15
Herrentaschentücher

Kante . 7 » Stack l .öO
D

Ä
Mch8 ° “

.
cherS * -? ffl 0 . 95

Damentaschentücher ®
eiB

t
u.?ub ,

1
s8t ;1 .15

Damenbatisttücher IXKLSJ“’ . '®! 0.96
Herrenhohlsaumtücher , (I jS 1.45
Herrenhohlsaumtücher Kui”« ^ 1.7g

Hand - u. Küchentücher
Gläsertuch wald, rot kariert , Stack . . . 0.38
Geschirrtuch ^ % Kä£ "

&t& 0 .65
Gläsertuch 0.78
Handtuch wmmÄ iSV 'sfÄI « 0 .08
Zimmer -Handtuch K r$fen*ilSS i kaGerstenkorn, gM&nmt u. xedTudort . Stück 1 «UU

Jacquard -Handtuch 1 .75
TTnurlfiiATiQtAfpA 1,Zimm. u . KUehentUch .nanarucnstoire I, vrell - u. <Hnit*nkom- A OK

gew*b« Mtr. O.O* 0.75 0.65 0F8 0.45 U.öO

, ^ gcliAt '
fyfc

Sonder Angebot
vor überraschender Billigkeit !

Oamen-Lack-
, Spangen-

» SdinOrscbülie
Wildleder -Artikel

mit LXV .- Absälzen
Eleganteste Formen 1 Jedes Paar solange Vorratl

10
75
Mk.

MA X OfWALD G 'M B ' H

Kaiserstraße 145 , Eingang Lammstraße .

•r“ Ä -. .; PHANKÖ;
■jEZ&

'i .
l .

I fannkuch

Eingettoffen :

Mehrere
Waggon ß

Bodeisee «.
Nemilder
ZM -

Jlepfel
1 . 27Psg

I PfV . 75¥ffl.

XfennkMiil

Frisch eingetroffen:
Tofcl - Bntter

ellerfeinste Tee -Butter V* Pfd , . 00 Pfg
Nutz -Schmalz in bekannter

Quaittüt 1 Pfv .-Würfel . . . 80 Pfg .
Eier — Diverse Käse

empfichlti b44v

Oskar Manhardt
Kaiserftraße 4. Telephon 2182

Gänselebem
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an-

gekaust. 5357
K . MOser , Rteiiüßr . 20,
2. St ., Ecke Marlgrafenstr .

Gänselebem
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an¬

getanst . 5358
G . MeeB , ged . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21, 2 . Stock.

«eHioioiiene Kosiiimstone:
Popeline 2 .00
Gabardine 4 .50
Wollrips 4 . 50

Hermann Chimowitz
Herrensfcraße 22 .

Die neuen Damenhute ,
tür Herbst und Winter i

sind da
L . Weingand

Karlsruhe-Mühlbuig
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